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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 
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— 4 Stelle entsprechend II werden in der Expe- 
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viele Deutſche ihre Kraft ohne Auswanderung zur Geltung türkischen Dienſten ſtehenden Offiziere werden ſich an Bord der 

Zur politiſchen Haltung der Polen in bringen können. Dieſer Geſichtspunkt allein wäre ein aus⸗ Pachten befinden. u dem Bosporus wird ein Feuerwerk zu 
Preußen. reichender Grund zum Erlaſſe der Anſiedelungsgeſetze ge⸗] Ehren des Kaiſers abgebrannt und die Stadt beleuchtet werden. 

In Nr. 721 unſerer Zeitung theilten wir unſeren Leſern ] weſen. Selbfiverjtändlih aber mußte auch der deutſche An⸗] Die Truppen, welche dem Kaiſer bei dem Yildiz Kiosk vorge⸗ 

die Ausführungen eines hieſigen Korreſpondenten des Krakauer ſtedler vor den der Regierung Mar bekannten Angriffen geſchützt führt werden — es heißt, 60 000 Mann, obwohl dieſe Zahl 
„Kuryer polski“ über die gegenwärtige politiſche Haltung ber werden und das ſollen die Schulgeſetze erreichen. Wenn der zu hoch gegriffen iſt — erhalten neue Uniformen. Die Stadt 
Polen in Preußen mit. Unter Bezugnahme auf dieſen Artikel Korreſpondent des Krakauer „Kuryer polski“ am Schluſſe ſagt, läßt die Straßen, welche der Kaiſer paſſiren wird, ausbeſſern. 
ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes, welcher eine Reihe es bleibe nichts übrig, als paſſiver, loyaler Widerſtand, fo heißt Alles dieſes verurſacht große Koſten; das Schatzamt verhandelt 
von Jahren in der Provinz Poſen gelebt hat und die natio- das: die polniſche Agitation kann auf Erfolge zur Zeit nicht jedoch wegen einer Anleihe mit der Ottomaniſchen Bank, wäh⸗ 
nalen Verhältnſſſe der Bevölkerung aus eigener Anſchauung rechnen, und wenn er gar noch hinzuſctzt: „ſoweit die rend ein Theil der Koſten der Feſtlichkeiten wahrſcheinlich aus 
und Erfahrung kennt und beurtheilt: Kräfte es geſtatten“, fo liegt darin die verſteckte Drohung, dab der Privatkaſſe des Sultans beſtritten werden wird. 2 
Die Aeußerungen des Korreſpondenten des „Kuryer polski“ zu günftigerer Zeit die wachſenden Kräfte auch entſprechend aus⸗ — Engliſche Blätter erzählen folgende, der Beſtätigung be 

find für die Deutſchen der Provinz Poſen um deshalb höchſt genutzt werden ſollen. Dieſe günſtigere Zeit für national dürfende Geſchichte: Wie aus Apia gemeldet wird, ereignete M 
intereſſant, weil darin die national polniſchen Aſpirationen fo | polnische Beſtrebungen in einer untrennbar mit Preußen ver- ſich ein Aufſehen erregender Zwiſchenfall an Bord des deutſchen 5 
recht unverhüllt ſich offenbaren. Der Korreſpondent des Krakauer bundenen Provinz wird aber nicht kommen, wenn die Regierung] Kriegsſchiffes „Wolf“, welches den verbannt geweſenen König 


2 


Ar. 734. 


Weutschen Reiches an. 


Blattes tritt den Bemühungen entgegen, welche den modus 
vivendi zwiſchen Polen und Regierung betreffen, indem er 
meint, der letzteren fehle dazu der gute Wille, denn fie fordere 
nur, ſei mißtrauiſch gegen die Loyalität der Polen u. ſ. w. 
Seiner Meinung zufolge verhindert das rückfichtsloſe Vorgehen 
gegen die Polen jeden Vergleich; ihm erſcheint das hinter den 
Ausgleichsdeklamationen verborgene Wohlwollen der Regierung 
für die Polen als gar zu naiver Köder. 

Man glaubt, die gegen das Deutſchthum gerichteten Worte 
eines Czechen, nicht aber die eines preußiſchen Staatsbürgers 
zu leſen und in der That rivaliſirt das Häuflein Polen, welche 
das Nationalbewußtſein der Polen innerhalb der Grenzen des 


deulſchen Reiches vertreten wollen, mit ben Brüdern am Hradſchin. 


Sie fühlen ſich als die Vertreter einer ſelbſtändigen und nur 
zur Zeit ſtaatlich gefeſſelten Nation; was ſollte wohl ſonſt der 
„modus vivendi“ zwiſchen ihnen und der preußiſchen Regierung 
für einen Sinn haben! Man muß eben längere Zeit in der 
Provinz Poſen gelebt haben, um die angebliche Bedrückung des 
Polenthums richtig zu beurtheilen; man muß wiſſen, daß das 
Polenthum in jeder kleinen Stadt der Provinz Poſen ſowie in 
Weſtpreußen ſeine größtentheils den ſtudirten Kreiſen angehö⸗ 
reuden Vertrauensmänner unterhält, daß das Netz ſich ſogar 
über einen großen Theil von Oberſchleſien, über das Gebiet der 
Maſuren und Litthauer, ja ſelbſt in pommerſche Bezirke erſtreckt, 
und da ſoll man noch glauben, die Forderungen der Polen ſeien 
auf den Beſitz ihrer Rechte gerichtet. Selbſtverſtändlich kann 
eine Regierung von den Staatsangehörigen Loyalität und Ge 
horſam gegen die Geſetze verlangen. Die Loyalität kennzeichnet 
ſchon die Geſchichte zur Genüge. Mit dem Gehorſam aber 
ſieht es auch nicht ſehr gut aur. Die Polen haben den ſchon 
bei der erſten Beſitzergreifung vorhandenen deutſchen Beſitzſtand 
niemals geſchont. Sie haben ihn angegriffen, wo ſie ihn trafen, 
und leider vermochten ſie mit ihren kirchlichen und weltlichen 
Mitteln ganze Strecken in ihre Gewalt zu bringen; Städte, 
die in früherer Zeit noch ganz deutſche waren, tragen heute ein 
überwiegend polniſches Gepräge. Dieſen Punkt aber berühren 
ſie nicht; ſie beziehen ſich auf die Fälle umgekehrter Art, wo 
der deutſche Zuzug ſtärker als das polniſche Element iſt. 

Durch die Einwanderung des deutſchen Landwirths iſt die 
Kultur, durch die Niederlaſſung des deutſchen Kaufmanns der 
Handel, die Induſtrie mächtig gehoben worden. Der Grund 
und Boden hat an Werth gewonnen und der polniſche Bauer 
iſt vielfach wohlhabend geworden. Der polniſche Kaufmann 


vergißt, daß er nur durch den deutſchen Weſten, nicht durch den 


flawiſchen Oſten gehalten wird, und der polniſche Edelmann über⸗ 
ſieht völlig den Umſchwung in feiner Lage, den einzig und allein 
die Beziehnngen zu der deutſchen Nachbarſchaft hervorgebracht 
haben. Nur Gutes verdankt der Pole dem Deutſchthum. Der 
Deutſche dagegen hat oft genug ſeinen Ruin in der polniſchen 
Gegend gefunden. Mancher deutſche Landwirth, mancher Beamte 
hat an den Eigenthümlichkeiten der Provinz Schiffbruch gelitten 
und nicht ſelten ſpielte die Rückſichtsloſigkeit gegen den Eins 
dringling dabei ihre Rolle. Man beſaß auf polniſcher Seite 
die Macht, um den deutſchen Nachbar, wenn er ſich nicht dem 
Polenthum anbequemte, bald loszuwerden. Nur zu ſicher wurde 
die Poloniſtrung erreicht und ganze Dörfer beweiſen durch ihre 
theils noch rein deutſchen, theils mit polniſchen Endungen ver⸗ 
fehenen Familiennamen und den urpolniſchen Taufnamen die 
Unterdrückung des Deutſchthums. Dieſem durchaus unberech⸗ 
tigten Vordringen mußten Schranken gezogen werden. Nur 
ſchwer ließ ſich ein Deutſcher auf die Dauer, ſei es als Beamter, 
ſel es als Beſitzer, in der Provinz halten; unaufhörlich wirkte 
der Zug nach der deutſchen Heimath. 

Der Regierung lag es aus höheren politiſchen Rückfichten ob, 
neben der Förderung des Wohlſtandes auch auf einen zuver⸗ 
läſſigen Einwohnerſtand an der Grenze hinzuarbeiten. Ganz 
zweifellos iſt es, daß der Boden der jetzt noch polniſchen Lan⸗ 
destheile das Dreifache an Bewohnern ernähren kann. Es iſt 
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die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


ſonach der Diten das geeigneiſte Feld für Koloniſtrung, wo 


auf dem in den letzten Jahren eingeſchlagenen Wege ruhig und 
feft beharrt. Sie verletzt keinerlei Rechte, wenn fie die deutſchen 
Bewohner der Provinz gegen polniſche Uebergriffe, wie ſie in 
früheren Zeiten in ausgiebigſtem Maße geübt worden find, 
energiſch in Schutz nimmt. Es thut aber auch Noth, daß die 
deutſche Bevölkerung ſich die wirkliche Sachlage ſtets gegen⸗ 
wärtig hält und ihrer nationalen Pflichten allezeit eingedenk iſt. 
Wenn irgendwo, ſo heißt es hier: Farbe bekennen! 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Oktober. 

— Nach einer, den offiziöſen „Hamburger Nachrichten“ 
von vertrauenswürdiger Seite zugehenden Korreſpondenz ſoll 
der Zar ſeine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck damit 
begonnen haben, daß er ihm für das in der Schweizer Sache 
bekundete Auftreten gegen die Anarchiſten dankte. Der Zar 
ſoll geäußert haben, in dieſem Punkle vermöge Fürſt Bismarck 
ihm und ſeinem Lande mehr zu nützen, als er ſelbſt; dieſe 
Frage bilde überhaupt das Band der Monarchien, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fielen alle Bemühungen in dieſer Sache bei ihm, dem 
Zaren, auf dankbaren Boden. Es wäre nicht ausgeſchloſſen, 
daß alle Staaten den nächſten Kampf im Innern zu führen 
hätten. Bei Berührung der Vorgänge in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen ſoll ſich der Kanzler in einem Sinne geäußert haben, 
welcher der den Klagen der öſterreichiſchen Deutſchen gegenüber 
feſtgehaltenen Stellung durchaus entſprach und dem Zaren keinen 
Grund zu Einwänden gab. Die Frage der militairiſchen 
Rüſtungen ſoll überhaupt nicht berührt worden fein; dagegen 
fol der Zar die Meldung der „Köln. Ztg.“ über den 
Bericht Obrutſchews als erfunden bezeichnet haben. 
Es ſei ganz natürlich, daß der Generalſtabschef die ruſſiſche 
Armee und das Land ſo ſtark als möglich machen wolle; darauf 
bezügliche Berichte müſſe derſelbe alljährlich dem Kaiſer vor⸗ 
legen, ganz wie dies in Deutſchland der Fall ſei. Irgend 
welche Erklärungen über Deutſchlands Stellung zu Oeſterreich 
und umgekehrt ſind vom Zaren nicht hervorgerufen und vom 
Fürſten Bismarck nicht gegeben worden. In Bezug auf Bul⸗ 
garien ſoll Fürſt Bismarck darauf hingewieſen haben, daß weil 
Rußland ein direktes Recht an dem Lande habe, es rathſam 
wäre, ſich der Sympathieen der Bevölkerung zu verſichern, und 
das Emiſſärweſen zu beſchränken, weil dieſes nicht zum Ziele 
zu führen ſcheine. Ferner ſoll der Fürſt erklärt haben, daß 
Deutſchland nach wie vor Bulgarien ſo objektiv gegenüberſtehe 
wie den ruſſiſchen Beſtrebungen in Aſten. Rußlands und Eag⸗ 
lands Verſtändigung ſei hier nicht nur möglich, ſondern auch 
wünſchenswerth. — Fürſt Bismarck ſoll geäußert haben, er ſei 
mit dem Geſammtergebniß der Unterredung ſehr zufrieden; er 
habe ſich von neuem überzeugt, daß der Zar durchaus fried⸗ 
liebend ſei; er werde nie Krieg gegen Deutſchland beginnen. 
Die Zukunft ſei eine friedliche. 

— Am Geburtstage des Kaiſers Friedrich war der 
Balkon des Palais der Kaiſerin Friedrich reich mit Fahnen 
geſchmückt, während die Brüſtung mit Trauerflor umzogen 
war und Trauerflorbänder an den Fahnen herabhingen. Auch 
in den Schulen iſt des Geburtstags Kaiſer Friedrichs gedacht 
worden. Im Uebrigen waren nirgend Erinnerungszeichen an 
den erſt vor fo kurzer Zeit heimgegangenen Kaljer Friedrich 
wahrzunehmen, weder auf den öffentlichen Gebäuden noch auch 
an den Geſchäftslokalen der Hoflieferanten. 

— Ueber die Vorbereitungen zum Empfang des deutſchen 
Kaiſers in Konſtantinopel wird der „Times“ weiter ge⸗ 
meldet: Große Anſtrengungen werden gemacht, um die türkiſchen 
Panzerſchiffe zu dem bevorſtehenden Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in gehörigen Zuſtand zu ſetzen. Vier Fregatten werden die 
kaiſerlichen achten „Sultanieh“ und „Stambul“ bis zur Höhe 
von Tenedos begleiten, wo fie das beutſche Geſchwader erwarten 
werden. Der Großvezier und die Miniſter des Krieges, der 


Marine und des Auswärtigen, und die höheren deutſchen, in 


Malietoa von der Inſel Jaluit nach Samoa zurückbeförderte. 
Als der König an Bord des Schiffes gebracht wurde, ward ihm 


nicht mitgetheilt, was mit ihm beabſichtigt werde; aber am 


zweiten Tage wurde ihm, nachdem er mit den Offizieren ge⸗ 


ſpeiſt, geſagt, daß er nach Samoa zurückgebracht würde. Ob er 


nun Mißtrauen in dieſe Mittheilung ſetzte und irgend eine Be⸗ 
ſtrafung fürchtete, ſoder ob fein Geiſteszuſtand gelrübt war, iſt 


nicht bekannt, aber bei erſter Gelegenheit ſprang er mitten auf 


dem Meere über Bord. Raſch wurde ein Boot herabgelaſſen 
und er wurde gerettet. 
überwacht, aber zwei Tage ſpäter entſchlüpfte er der Wachſam⸗ 
keit ſeiner Wärter und ſtürzte ſich zum zweiten Male in das 


Meer. Er wurde wiederum an Bord gebracht und während 


der übrigen Reife nach Apia ftreng gehütet, um einen dritten 
Selbſtmordverſuch zu verhüten. 

— Den Angeklagten im Elberfelder Sozialiſtenprozeß 
iſt jetzt der Beſchluß der Rathskammer des Landgerichts zu 
Düſſeldorf ſowie des Oberlandesgerichts zu Köln vom 12. Sep⸗ 
tember d. J. zugegangen, mit der Terminfeſtſetzung zum 
18. November. Die Zahl der Angeklagten, darunter die Abgeord⸗ 
neten Bebel, Harm, Schumacher und Grillenberger, beläuft ſich 
auf 91. In dieſem Prozeß waren urſprünglich 330 Perſonen 
zur Unterſuchung gezogen. Davon iſt die Unterfuhung gegen 
202 wieder eingeſtellt worden, während von den 128 unter 
Anklage geſtellten noch weitere 72 durch Beſchluß der Raths⸗ 


Seine Bewegungen wurden alsdann 


kammer des Landgerichts vom 27. Mai d. J. außer Verfolgung 


geſetzt werden ſollten, von denen jedoch nach dem Beſchluſſe des 
Kölner Oberlandesgerichts vom 12. September 34 wieder hinzu⸗ 
gefügt worden find, ſodaß im Ganzen 90 Angeklagte und außer 
dem noch ber zuerſt als Zeuge benannte, nun aber ebenfalls in 
Anklage verſetzte Abgeordnete Bebel vor Gericht erſcheinen werden. 


Da für den Fall einer Außerverfolgungſetzung der vier Reichs⸗ 


tagsmitglieder während der Dauer der Reichstagsſeſſion der 
Prozeß dennoch am 18. November zur Verhandlung gelangen, 
gegen die vier Abgeordneten aber ſpäter verhandelt werden 
würde, dürften dieſe nach einer Erklärung der Elberfelder „Freien 
Preſſe“ auf die Stellung eines bezüglichen Antrages überhaupt 
verzichten, ſodaß alſo gegen ſämmtliche 91 An zeklagte zugleich 
verhandelt werden wird. Auch der frühere Düſſeldorfer Rechts⸗ 
anwalt Belles, welcher durch den Rathskammerbeſchluß außer 
Verfolgung geſetzt war, iſt wieder unter Anklage geſtellt. Wie 
man ſich erinnert, hat man deſſen im Frühjahr erfolgte plötzliche 
40 nach der Schweiz aus der ihm drohenden Anklage 
erklärt. 

— In nationalliberalen Blättern wird die Hoffnung aus: 
geſprochen, daß der Reichskanzler ſich an den bevorſtehenden 
Reichstagsverhandlungen lebhaft betheiligen werde. So 
ſchreiben die „Jamb. Nachr.“: 


Die Betheiligung des Reichskanzlers dürfte auch in der That un⸗ 1 


ausbleiblich fein, denn die Vorbereitung der Wahlagitation wird ſeitens 
der Oppoſttionsparteien, insbeſondere der Deutſch⸗Freiſinnigen, in die 
bevorſtehenden parlamentariſchen Verhandlungen verlegt werden, und 
Fürſt Bismarck wird nicht darauf verzichten wollen, dabei die Regie⸗ 
rungspolitik der letzten Jahre perſönlich zu vertheidigen. Man darf 
ih nach der Stimmung, welche auf allen Seiten herrſcht, auf eine der 
bewegteſten Reichstagsſeſſtonen gefaßt machen, welche feit * Zeit 
da waren. Das Bewußtſein, daß es ſich demnächſt um eine Entſchei⸗ 
dung über den Gang der politiſchen Angelegenheiten in Deutſchland 
= fünf Jahre handelt, wird den Debatten den Ton und Inhalt 
geben. 


— Im Münchener Gemeinderath haben die Gemeinde⸗ 


bevollmächtigten Eckart und Seyboth einen Antrag eingebracht, 


den Magiſtrat von München zu erſuchen, beim Reichskanzler⸗ 
amt um Aufhebung des Verbots der Vieheinfuhr aus 
Oeſterreich einzukommen oder wenigſtens um eine Erleich⸗ 
terung in der Richtung, daß die zum Schlachten in 
München beſtimmten Thiere die öſterreichiſche Grenze paſſiren 
dürſen. Dem Antrage iſt eine Begründung beigefügt, in 
welcher auf die enorme Fleiſchtheuerung in Münden hin⸗ 
gewieſen wird. Dieſe Vertheuerung der Hauptnahrungsmittel 


des Volkes, fo heißt es in dem Antrage, muß um fo empfind⸗ 
licher werden, als der Winter vor der Thüre ſteht und die 
Arbeitsgelegenheit in dieſem Winter vorausſichtlich eine bes 
ſchränkte fein wird. München iſt auf die Einführung von 
Schlachtvieh aus Oeſterreich angewieſen. Die bayeriihe Pros 
duktion deckt den Bedarf nicht, um ſo weniger nach einem ſo 
ſchlechten Futterjahr, wie das Vorjahr war, in Folge deſſen die 
Ställe entvölkert und erſt durch Nachzucht wieder bevölkert 
werden müſſen. Die Seuchengefahr allein kann für das 
Einfuhrverbot nicht maßgebend ſein, denn es iſt Thatſache, 
daß die Maul⸗ und Kl auenſeuche allenthalben in Bayern 
viel ſtärker verbreitet it nach dem Einfuhrverbote als vor 
demſelben; es iſt Thatſache, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche 
auch durch aus Berlin bezogenes Schlachtvieh eingeſchleppt 
worden iſt; endlich iſt es Thatſache, daß die Seuche im 
Münchener Schlacht⸗ und Viehhofe trotz des Einfuhrverbots 
das Heimathsrecht erlangt hat. 

— Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck, der vom deutſchfreiſinni⸗ 
gen Verein zu Graudenz als Kandidat für die nächſten Reichstags⸗ 
wahlen in Ausſicht genommen war, hat — wie der „Geſellige“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt — abgelehnt, für den Wahlkreis Grau⸗ 
denz⸗Strasburg zu kandidiren. Herr v. Forckenbeck werde, wenn übers 
haupt, nur in ſeinem jetzigen Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau eine Kandi⸗ 
datur übern⸗hmen. 

— In der neu erbauten Munitionsfabrik in Spandau, in 
welcher Porn 2000 Perſonen, meiſt Arbeiterinnen, beſchäftigt wurden, 
hat am Donnerstag der Betrieb eingeſtellt werden müſſen. Das 
Mauerwerk des Maſchinenhauſes hatte vor Kurzem Riſſe bekommen, 
welche ſich bedenklich erweiterten. Die Maſchine gerieth in Folge deſ⸗ 
fen aus ihrer Lage und verfagte ſchließlich den Dienſt. Durch Vers 
ankerung des Mauerwerks hofft man dem Schaden abhelfen zu können. 
Derſelde iſt vermuthlich dadurch entſtanden, daß ſich das Fundament 
geſenkt bat. Die ganze Fabrik iſt auf früher ſumpfigem Terrain er⸗ 
baut. Durch Anſchüttungen hat man den Boden befeſtigt; jedenfalls 
hat er nunmehr doch nachgegeben. 

— Der Abgeordnete für den Wahlkreis Trier, Bergrath 
Jordan, iſt am 13. d. M. zu St. Johann an der Saar geiterben. 
Wilhelmshaven, 17. Oktoder. Das Panzerſchiff „Frie⸗ 
drich Kar!“ hielt am heutigen Tage, nachdem zuvor ſchon Dampfs 
proben mit den Hilfsmaſchinen vorgenommen worden waren, eine 
Probe mit der Hauptmaſchine bei vertautem Schiffe ab. Genann⸗ 
tes Schiff, das älteſte Panzerſchiff unſerer Marine, hat im letzten Jahre 
auf der hieſigen Werft eine ſehr eingehende Reparatur erfahren. Außer 
einer vollſtändig neuen Keſſelanlage hat dasſelbe u. a. eine umfaſſende 
elektriſche Beleuchtungseinrichtung, wie desgleichen eine Dampfheiz⸗An⸗ 
lage erhalten. Morgen ſoll das Schiff eine ebnen 342 


in See abhalten. gl.) 
Italien. 

* Rom, 15. Oktober. („Voſſ. Ztg.“) Wie in einem 
wahrhaft freien Lande die Regierung von ihren Pflichten gegen⸗ 
über dem Wahlrechte der Nation denkt, beweiſt das bedeutſame 
Rundſchreiben, welches angeſichts der bevorſtehenden allgemeinen 
Erneuerung der Provinz⸗ und Gemeinde Verwaltungen 
aus dem Miniſterium des Innern an die Präfekten ergangen 
iſt. Das in Vertretung des Miniſterpräfidenten von dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Fortis unterzeichnete Schreiben enthält mit der an 
die Regierungsbehörden gerichteten An reiſung zu einem voll⸗ 
ſtändigen Verzicht auf jedwede Wahlbeeinfluſſung auch eine Bes 


Stadt Theater. 
Poſen, 19. Oktober. 
Die Qnitzows. Schauſpiel von Ernſt v. Wildenbruch. 


Es war ein rauſchender, glänzender Erfolg, den geftern 
Ernft v. Wildenbruchs vaterländiſches Drama „Die Quitzows“ 
in unſerm Stadttheater serrungen hat. Aber galt der äußerſt 
lebhafte und herzliche Beifall, den das Publikum während der 
ganzen, ſehr lange dauernden Vorſtellung zu wiederholten Malen 
zu erkennen gab, nicht mehr der Darſtellung und der Regie, die 
beide miteinander gewetteifert haben, den Dichter zur Anerken⸗ 
nung zu bringen, als der Dichtung ſelbſt? Faſt wollte es uns 
ſo ſcheinen. Und uns würde ein ſolches Urtheil des Publikums 
ebenſo erklärlich wie gerechtfertigt vorkommen. Trotz alles 
Effektvollen, das den „Quitzows“ ohne Frage innewohnt, trotz 
vieler großen, hübſch aufgebauten und dramatiſch ſich ſteigernden 
Szenen und trotz mancher ſehr hübſchen Epiſoden würde, glau⸗ 
ben wir, auch ganz abgeſehen von der Spekulation auf den 
ſpezifiſch preußiſchen Patriotismus, das Stück an ſich gewiß 
nicht ſo kräftig gewirkt haben, hätte es hier nicht eine ſo durch⸗ 
gehends gute, ja glänzende Darſtellung gefunden, hätte ſich vor 
allem nicht die außerordentliche Regiekunſt des Herrn Direktor 
Rahn in allen großen Volksſzenen wie in dem äußeren Arran⸗ 

ement in ſo unzweideutiger und zwingender Weiſe kundgege⸗ 
en. Drei Faktoren ſind es, welche hier wie anderwärts den 
„Quitzows“ zu ihrem Erfolge verholfen haben: die Rechnung auf 
den patriotiſchen Sinn der Zuſchauer, der — freilich ſtark ana⸗ 
chroniſtiſche, — urwüchſige Berliner Volksdialekt, der einzelne 
Scenen und Figuren vollſtändig beherrſcht, und eine Anzahl 
ſehr geſchickter und wirkungsvoller Maſſen cenen. Was in den 
„Quißzows“ hindert, daß fie uns als ein gutes Stück erſcheinen, 
iſt vor Allem das Ueberwuchern der Epiſoden und Nebenrollen, 
die zum Theil mit dem Gange des Stückes in ſehr loſer Ver⸗ 
bindung ſtehen, und die dadurch hervorgerufene Zerſahrenheit 
in der Kompoſition. Zwiſchenſcenen von einer faft epiſchen 
Breite — in denen übrigens ein trotz ſeines ſprachlichen Ana⸗ 
chronismus lehr heiter ſlimmender Humor herrſcht — unters 
brechen zu haufig die Haupthandlung und lenken die Auf 
merkſamkeit und bas Intereſſe von der den Mittelpunkt des 
Stückes bildenden Staatsaktion (bie übrigens an ſich auch unſerem 
Geſchmacke nach ziemlich intereſſelos und nur durch ſchön klingende 
Phraſen etwas aufgeputzt iſt) ab. Die höchſt modernen 
und draſtiſchen Berliner Redensarten, der volksmäßige Dialekt, 
in dem einzelne Figuren und mit ihnen ganze Scenen des 
Stükes gehalten find, wirken übrigens bei der Aufführung beſſer, 
als wir es nach der Lektüre des Dramas geglaubt hatten. 
Freilich nur wenn fie in einer zum Theil fo virtuoſen 
Art gebracht werden, wie es geſtern beſonders heiter ſeitens 
des Herrn Lenau und des Fräulein Anna Walther geſchah. 
Natürlich fehlt auch den „Quſtzows“ wie allen „vaterländiſchen“ 
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Dramen die übliche Prophezelhung auf das Jahr 1870 und das 


lehrung der Wähler über die wichtigen Folgen der Handlung, 
zu welcher ſie binnen Kurzem werden berufen werden und eine 
dringende Mahnung zur Theilnahme an der Wahl, und zwar 
wird dieſe Mahnung an alle Parteien ohne Unterſchied gerichtet. 
Mit Recht erklärt der Miniſter es für „ein hervorragendes 
ſtaatliches Intereſſe, aus dem Stimmrechte der Nation eine gute 
und ſtarke Organiſation der Provinzen und Gemeinden hervor⸗ 
gehen zu ſehen, welche die Bedingung für Ordnung, Wohler⸗ 
gehen und Fortſchritt iſt“. Die Regierung glaubt fich berechtigt 
zu der Hoffnung, daß „die neuen Elemente, welche (durch Er⸗ 
weiterung des Gemeinde wahlrechts) zur Theilnahme an dem 
öffentlichen Leben in den Gemeinden berufen find, daſſelbe 
thätiger und kraftvoller geſtalten werden zum entſchiedenen Vor⸗ 
theil des freiheitlichen Staatslebens und der Erziehung der 
Bürger zur Ausübung der Verwaltungsaufgaben“. Sie hält 
es für naturgemäß, daß die politiſchen Parteien auch auf dem 
Gebiete der Lokalverwaltung mit einander um den Sieg ringen 
und ſich auf dieſem Gebiete Macht und Einfluß ſtreitig zu 
machen ſuchen; aber ſie erkennt darin keine Gefahr, ſo lange 
nicht durch unerlaubte Mittel oder durch Trägheit und 
Gleichgiltigkeit die der Mehrheit gebührende Macht in die 
Hände der Minderheit kommt. Dies kann nur durch allge⸗ 
meine Erfüllung der Wahlpflicht vermieden werden, weshalb 
das Rundſchreiben ſehr ernſt vor der Wahlenthaltung warnt. 
„Dieſelbe würde die Wahlergebniſſe in ihrem Werthe beein⸗ 
trächtigen, wo nicht gänzlich falſchen, und die unter ſo ungünſti⸗ 
gen Bedingungen gebildeten nicht durch das allgemeine Ver⸗ 
trauen getragenen Verwaltungen müßten ein ſchwieriges und 
unruhiges Daſein führen und der nothwendigen Kraft erman⸗ 
geln, das öffentliche Wohl wirkſam zu fördern.“ In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den wiederholten offiziöfen Kundgebungen der 
letzten Zeit folgt dann nochmals die ausdrückliche Erklärung, 
daß die Regierung ſich der vollſten Neutralität befleißigen werde. 
„Fern von jeder Parteinahme und jedweder Einmiſchung, welche 
die Aufrichtigkeit der Wahlen trüben könnte, würde die Regie⸗ 
rung gleichwohl ihrer Pflicht nicht zu genügen glauben, wenn 
ſie nicht die Wähler an ihre Verantwortung erinnerte und zur 
Erfüllung ihrer Pflicht aufforderte.* Die Crispiſche „Riforma“ 
wiederholt in einer Beſprechung des Rundſchreibens die Neu⸗ 
tralitätezuſage: „Diejenigen, welche noch immer fürchteten, die 
Regierung ſich auf die eine oder die andere Seite der Kämpfen⸗ 
den ſtellen zu ſehen, und noch mehr die, welche ſich ſchmeichelten, 
dieſelbe auf ihre Seite ziehen zu können, haben jetzt in einem 
amtlichen Schriftſtück die freimüthige, zuverläſſige und ehrliche 
Darlegung der Abſichten der Regierung. Das Miniſterium 
wird als wachſamer Beobachter dem Wahlkampfe beiwohnen; 
aber es wird nicht ermangeln, die Rechte jedweder der gegen⸗ 
überſtehenden Parteien, die ſich das Feld ſtreitig machen, wahr⸗ 
zunehmen, wenn eine derſelben durch Trug oder Gewalt über⸗ 
rumpelt werden ſollte. In einem Lande mit freien Regie⸗ 
rungsformen, welche auf dem Willen der Mehrheit beruhen, 
kann Niemand verlangen, daß die Regierung ihren Einfluß 


en 


neue Deutihe Reich nicht. Das Beſte an dem Stücke find die 
lebhaft bewegten und in ihrer Entwickelung ſehr hübſch und mit 
ſicherem Blick für das theatraliſch Wirkſame aufgebauten Volks⸗ 
und Maſſenſzenen, die im Verein mit einigen amüjanten, recht 
draſtiſchen Figuren aus dem Volke geſtern hier wie ſeiner Zeit 
in Berlin und in Breslau das Glück des Stückes gemacht haden. 
Leider zeigen auch die „Quitzows“ den Erbfehler aller Wildenbruch⸗ 
ſchen Dramen, daß ſie gegen den Schluß hin merklich abfallen. 
Dem ſzeniſch brillanten erſten Akt, dem, wenn auch ſchon ſchwä⸗ 
cheren, doch immerhin noch wirkungsvollen zweiten und dritten 
Akt folgt ein ſehr lahmer vierter, in dem ſich der Abſchluß der 
Kataſtrophe ungebührlich lange hinzieht. Dieſe Ausſtellugen, 
die mit uns geſtern wohl mancher der zahlreichen Zuſchauer 
gemacht haben wird, konnten es aber — glücklicher Weiſe wird 
Herr Direktor Rahn geſagt haben — nicht verhindern, daß der 
Erfolg der „Quitzows“ auch bei uns geſtern ein voller und 
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glänzender war, ein Erfolg, wie ihn wohl felten eine Premiere 


im Poſener Stadttheater gehaht haben mag. Mußte doch — 
wie ſchon erwähnt — Herr Rahn nicht nur am Schluſſe der 
Vorſtellung, der geſtern übrigens erſt nach 11 Uhr erfolgte, ſon⸗ 
dern auch ſchon vorher im Laufe des Ahends verſchiedentlich vor 
der Rampe erſcheinen, um den Dank des geradezu begeiſterten 
Publikums entgegenzunehmen. Und er ſowohl wie ſeine Schau⸗ 
ſpieler haben dieſe lebhafte und glänzende Theilnahme und An⸗ 
erkennung redlich verdient. Herr v. Wildenbruch kann ſich bei 
dem Direktor und den Künſtlern des Poſener Stadttheaters 
ganz extra für die glänzende Aufnahme bedanken, welche die 


anwende, um den Kampf zu einem ungleichen zu machen und 
der Volksabſtimmung ſo ihre wahre Bedeutung zu nehmen.“ 
Das Schriftſtück iſt ein Ehrendenkmal der Crispiſchen Staats⸗ 
verwaltung. Wie viel man in anderen Staaten aus demſelben 
lernen könnte, braucht angeſichts der offenen Klarheit der ange⸗ 
führten Stellen nicht geſagt zu werden. 


Rußland und Polen. 


x Warſchau, 18. Oktober. Nach Czenſtochau find auch in 
dieſem Jahre wieder viele Tauſende aus dem Königreich Polen und 
aus den angrenzenden Provinzen Preußens gewallfahrtet. Daß ez 
bei dieſen Wallfahrten ſehr wenig ords ungsmäßig zugeht und daß 
viele von den Wallfahrern weniger die W eines religiöſen 
Bedürfniſſes anſtreben, als vielmehr Ungehörigkeiten mancherlei Art, 
die mil Religioſttät durchaus nichts gemein haben, bei dieſen Wall⸗ 
fahrten verüben, das geht am beiten daraus hervor, daß vor vier 
Jabren, Angeſichts des immer mehr zunehmenden Unfuges, der Biſchof 
von Kujawien und Kaliſcd, Bereſzniewicz, ſich genöthigt geſehen hat, 
an die Geiſtlichleit feiner Didsefen ein Rundſchreiben zu erlaſſen, in 
welchem er die aufmerkſamkeit derſelben auf das ungebörige Verhalten 
des Volkes während der Pilgerfahrt und wärend des Ablaſſes in 
Czenſtochau richtet; außerdem hat derſelde an die Spitzen ſämmtlicher 
Diözeſen im Königreich Polen das Erſuchen gerichtet, ſeine Bemühun⸗ 
gen um Beſeitigung des ungehörigen Verhaltens ihrer Diözeſanen 
durch geeignete Ermahnungen und Belehrungen zu unterſtützen. Da 
aber auch dies nicht gefruchtet bat, fo beabfichtigt er nunmehr, ein de⸗ 
ſonderes Büchlein drucken zu laſſen, in welchem die Wallfahrer über 
ihr Verhalten während der Pilgerfahrt, insdeſondere aber in der Walls 
fahrtskirche, unter entiprechenden Ermahnungen delehrt werden. — In 
Angelegenheit des im vorigen Monat gegen zwei öſterreichiſche 
Offiziere verübten Mordes reſpektive Mordverſuches in Jaroslaw 
(Galizien), iſt nach Mittheilung der „Gaz. pol.“ eine öſterreſchiſche 
gerichtliche Spezialkommiſſton mit Genehmigung der ruſſiſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Krieges nach Lublin gereift, 
wo die beiden der That dringend verdächtigen Deſerteure ſich in Haft 
befinden. — Pauline Lucca hat eine Einladung nach Petersburg 
erhalten, an dem Judiläum Rudinſteins Theil zu nehmen; auf der 
Reife dorthin wird ſie in Warſchau und Lodz auftreten. 


Serbien. 


* Die Ausweiſung von Korreſpondenten aus 
wärtiger Blätter aus Serbien beſtätigt fich. Dem Korreſpon⸗ 
denten des „Standard“ und den der „Voſſ. Ztg.“ hat dies 
Loos betroffen. Wenn die ſerbiſche Regierung nichts weiter 
geſagt hätte, als: die Herren ſeien ihr unbequem, ſo hätte man 
ihr, weil ſie ſich auf berühmte Muſter berufen konnte, keinen 
Vorwurf machen dürfen. Doch ſie hat einen Grund für ihre 
Maßregel, nämlich Verbreitung falſcher Nachrichten, angegeben, 
und könnte noch auf eine Art Anerkennung Anſpruch machen, 
wenn ihre Angabe nicht gar zu fadenſcheinig wäre. Wo in aller 
Welt ſollte es Korreſpondenten geben, wenn jeder, der eine 
unbegründete Nachricht verbreitet, der Ausweiſung verfallen 
ſollte? Die wirkliche Urſache liegt aber auch ganz wo anders. 
Es beſteht in Belgrad ein Preßbüreau, an deſſen Chef Petro⸗ 
vitſch die Miniſter Korreſpondenten weiſen, welche Auskunft 
ſuchen. Petrovitſch hat nun noch die befondere Eigenthümlichkeit, 
daß er neben ſeiner amtlichen Stellung, die wahrſcheinlich nicht 
zu glänzend dotirt iſt, beloldeter Korreſpondent für einige Tele 


für den fuop einer leichten ſtimmlichen Indispoſtton ſehr wirs 


kungsvoll vorgetragenen Monolog einen lebhaften Beifall auf 
offener Szene. Intereſſanter als dieſe Ritterfiguren ſind einige 
der Volksgeſtalten des an handelnden und redenden Perſonen 
überreichen Stückes. Die große Anzahl der Rollen hatte es 
nothwendig gemacht, daß auch einige der Herren von der Oper 
mitthun mußten. Dieſelben zogen ſich ſehr gut aus der 
Affaire; Herr Schwabe ſprach den Schmied und Rathmann 
Stroband mit gutem, natürlichem Ton und auch Herr 
Zimmermann ſtand in den beiden Rollen, die er zu 
Ipielen übernommen hatte, ganz tapfer feinen Mann. 
Den Bürgermeister Perwenitz ſpielte Herr Lenau mit 
glücklichſtem Erfolge. Er beherrſcht den Berliner Dialekt 
vollkommen, ſpielte mit dem nöthigen derben und trockenen 
Humor und hatte auch in der Charakteriſtik großen Fleiß auf 
die Rolle verwandt, die ihm außerordentlich glückte und in 
mancher Hinſicht — namentlich wenn man die Jugend des 
Darſtellers in Betracht zieht — die intereſſanteſte Leistung des 
Abends war. Für den Köhne Finken gehört ein etwas derberer 
und ſtärker zugreifender Humor als er — geſtern wenigſtens — 
Herrn Wald zur Verfügung ſtand. Er war um reichlich eine 
Schattirung zu fein und elegant. Mit dem ſtets betenden 
Bürgermeiſter Wins — einer ebenſo unglücklichen wie undank⸗ 
baren Rolle — mußte ſich Herr Raabe abmühen, konnte die⸗ 
ſelbe aber der Natur der Sache nach zu keiner beſondern Gel⸗ 
tung bringen. Ebenſo friſch und herzig im Ton wie ſchmuck 
und bildſauber in der äußeren Erſcheinung war die Rieke 
Stroband des Frl. Anna Walther. Die kleine Scene, in 


„Quitzows“ hier gefunden haben. Die Regie und die Dar⸗ welcher ſie ihren geliebten Köhne Finken „kriegt“, gehörte mit 


ftellung haben das Meiſte zu dem glänzenden Gelingen der 
geſtrigen Aufführung gethan, mehr — will uns ſcheinen — als 
Dichtung und Dichter. 


In der Darſtellung traten geſtern die Herrenrollen ganz 
beſonders hervor; dieſelben find faſt durchweg dankbarer als 
die Damenrollen, die mit Ausnahme der kleinen Rolle von 
Henning Strobands Tochter Rieke geradezu unangenehme und 
undankbare Aufgaben für die Darſtellenden bieten. Den älteren 
Quitzow ſpielte Herr Schreiner in guter Maske und mit 
vortrefflicher Haltung; marlig, ſchneidig und kraftvoll, wie die 
Figur vor uns hintrat, war auch die Rede; dem Dietrich 
von Quitzow, wie ihn Herr Schreiner ſpielt, mochte man es 
glauben, daß die Stadt Berlin vor ihm zittert und er dem 
hohenzollernſchen Burggrafen ein gefährlicher Gegner war. Den 
jüngeren Quitzow ſpielte Herr Schacht in ſeinen großen 
Szenen des dritten und vierten Aktes mit ſchöner Wärme und 
Innerlichkeit des Tones. Ab und an machte ſich da nur 
wieder eine leichte Neigung bemerklich, der Deklamation im 
Charakter etwas Singendes zu geben. Den Markgrafen Friedrich 
ſprach Herr Lübeck mit Schwung und Begeiſterung und erzielte 


dem improviſirten Freudenjuchzer zu den am beſten wirkenden des 
ganzen Abends. Die übrigen Frauenrollen der Barbara (Frl. 
Fanto) und Frau und Tochter des Straußberger Bürgermelſters 
(von Fel. Perroni und Frl. Immiſch geſpielt) find wenig 
lohnende Aufgaben, die den Darſtellenden keine Gelegenheit 
gaben, ihr Können zu zeigen. In der kleinen Partie des 
Wachtmeiſters wirkte Herr Hermanns recht komiſch. Das 
Arrangement der Maſſenſcenen war ein außerordentlich ge⸗ 
ſchicktes und gejchmadvolles, die Comparſerie war trefflich 
geſchult und die einzelnen Gruppenbilder machten den vortheill⸗ 
hafteſten Eindruck. Nur das Wehklagen der Straußberger Ver⸗ 
triebenen war etwas zu lebhaft, ſo laut und andauernd, daß 
dadurch die Worte der im Vordergrunde der Bühne agirenden 
Schauſpieler faſt ganz unverſtändlich wurden. 

Die Darſtellung, die wiederum einen glänzenden Beweis 
von dem hervorragenden Regletalent des Herrn Direktor Rahn, 
nicht minder aber von der Sorgfalt und Mühe, die alle ſeine 
Mitglieder auf ihre Rollen verwenden, lieferte, verlief trotz 
ihrer ſehr langen Dauer ſehr glücklich und entfefjelte wiederholt 
an den Aktſchlüſſen den lebhafteſten Beifall des ſichtlich inter⸗ 
eſſirten und befriedigten Publikums. . 


graphen⸗Bureaux und einige Blätter ift, dieſe mit den neueſten 
Nachrichten verſorgt und den Korreſpondenten nur alte oder 
gleichgiltige Geſchichten auftiſcht. Als die Korreſpondenten dies 
merkten, wandten ſie ihm den Rücken, und verſchafften ſich auf 
andern Wegen Auskunft. So kam es denn, daß ſie manches ver⸗ 
breiten konnten, bevor Petrovitſch eine Ahnung davon hatte, 
wofür dieſer ſich dann ſeitens ſeiner Brotherren Tadel wegen 
Läſſigkeit zuzog. Nun hetzte Petrovitſch den Miniſter des Innern, 
Tauſchanovitſch, gegen die Korreſpondenten, der denn auch nach 
einiger Zeit die Ausweiſung verfügte. In Belgrad hat fein 
Vorgehen allgemeinen Unwillen hervorgerufen. Ein ſerbiſches 
Blatt jagt geradezu: „Dieſe Ausweiſung it eine Schande für 
Serbien, und ſie wird demſelben mehr ſchaden, als ihm der 
Miniſter, der fie angeordnet hat, jemals wird nützen können.“ 


n 


Lokales 


Poſen, 19. Oktober. 

* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene und Korrigenden hielt am 17. d. M. feine ordentliche 
Monatsſitzung ab. Ein Geſuch aus Elberfeld um Ueberweiſung einer 
weiblichen Strafgefangenen als Dienſtmädchen mußte abgelehnt wer⸗ 


den, zunächſt, weil dem Provinzialverein für die weiblichen Schützlinge 


genügend Stellen in der Provinz Poſen zu Gebote ſtehen, dann auch 


weil eine greignete Strafgefangene in der Centralanſtalt zu Stargard 


i. P. nicht vorhanden war. Der Herr Borfigende des Zweigverein 
— bat ſein Amt nledergelegt, die Wahl ſeines Nachfolgers iſt 
angeregt, auchdas Erforderliche veranlaßt, den Zweigverein Inowrazlaw 
neu zu beleben. Einem bereits untergedrachten Schützlinge wurde die 
letzte Theilzahlung von 5 Mark zur Ergänzung der Rückzahlung 
eines Darlehns von 30 Mark wegen guter Führung erlaſſen, 25 
Mark find zurückgezahlt. Zwei Schützlinge find als Bu eaugchilfen 


dei einem Rechtsanwalt vezw. als ſelbſtändiger Gutsverwalter gut ver⸗ 
Stellung geſucht. 


t. Für einen Wirthſchaftsſchreiber wird noch 
Ba e einer Witiwe it dem Zweigverein Wreſchen übers 
wieſen, das Geſuch einer anderen Wittwe an den Vertrauensmann 
nach Oſtrowo geſandt, bezüglich der letzteren auch eine hieſige Fabrik 


um Beſchäftigung angegangen worden. Schließlich erſtattete Herr 


Konfiſtorialralh Reichard Bericht über die Verhandlungen der Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Strafanſtaltsbeamten und ver deutſchen 1 
r. vom 
Vertreter des Provinzial⸗ 
Vereins beigewohnt hatte, namentlich über die Errichtung einer Zentral⸗ 
ſtelle für die geſammte deutſche eee die Ausbildung | 


eine zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene in Freiburg i. 
3. bis 6. September d. J. welcher er als 


der Gefangenaufieher und den Sonntag in den Gefängniſſen. 


WB. Der Quartettabend, welchen am nächſten Donnerftag das 


berühmte Streichquartett der Herren Profeſſor Joachim. de Ahna, 


Wirth und Hausmann im Lambertſchen Saale zu geben deabſichtigt, 
verdient im vollſten Maße die allgemeine Aufmerkſamkeit des tunſt⸗ 


liebenden Publikums. Seitdem das zu feiner Zeit hochberühmte Flo⸗ 


rentiner Quartett unter Leitung Hugo Beckers ſich aufgelöſt hat, baben 
wir in Poſen, und das find ſchon mehr als zehn Jahre ber, auf den 


dieſer Kammermuſtkrichtung in meiſterhafter Ausführung ver⸗ 
—— müſſen. Joachim iſt in Poſen kein Fremder; ſein Auftreten als 


Soloſpieler wurde hier ſtets mit vollem Jubel begrüßt. Um fo mehr 


verdient fein diesmaliges Kommen, wobei er mit feinen Quartett⸗Kunſt⸗ 


enoſſen, mit denen er ſchon ſeit Jahren dieſes Kanſtgenre in Berlin ſch 
als unbeſtrittener Meiſter pflegt, auftritt, allgemeine Beachtung, weil 
gerade hier auf dieſem Felde, in der Pflege der klaſſiſchen Kammer⸗ 
mufik die größte Bedeutung und Meiſterſchaft Joachims Liegt. zei 


ihm kein anderer Violinvirtuoſe an Tiefe der Auffaſſung und a 
heit der Gliederung im Vortrage des Beethovenſchen Piolinkonzerts 
gleichkommt, fo ſtehi 
quarteitel und beſonders der hierher gehörenden Beethovenſchen Werke 
unerreicht da. 


* Gegen die Schäden durch Hochwaſſer. Das Haupt⸗Direk⸗ 
forium des landw. Provinzialvereins für die Mark Brandenburg bat 
an den Vorſttzenden des K. Landes ⸗ Oekonomie Kollegiums das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, dem Kollegium für ſeine nächſte Sitzung nachſtehenden 


Antrag zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorlegen zu laſſen: „Das 
K. Land 8⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchli 


den die Provinz Brandenburg durchfließenden Strömen, N 
Oder, während der Frübjahrs⸗Hochwaſſerperiode eingehende und aus⸗ 
gedehnte Verſuche mit dem Hereinlaſſen fruchtdaren Flußwaſſers in 
zur Zeit noch durch Winterdeiche abgeſchloſſene Niederungen anſtellen 
zu laſſen, und bei der hohen Bedeutung dieſer Verſuche für viele 
Tauſende der Bewohner der Strom⸗Niederungen den Beginn derſelben 
deſchleunigen zu wollen. Die Einftelluug der erforderlichen beſonderen 
Mittel ſchon in den Staatshaushalt für das Jahr 1890/91 dürfte Dabei 
vorzuſehen fein.“ Dem Antrage ifi, wie das hieſige „Landw. Zentral⸗ 
blatt” mitteilt, eine Begründung beigegeben, in welcher auch die 
Uebelſtände berührt werden, welche das Hochwaſſer in den beiden 
letzten Jahren im Gebiete der Warthe und Netze herbeigeführt hat. 
Ts handelt ſich bei dem Antrage um eine praktiſche Erprobung des 
von dem Ingenieur Ger ſon (früher in Karna, Kreis Bomſt) vorge⸗ 
ſchlagenen Syſtems der Sommerdeiche, welches geeignet erſcheint, die 
Hochwaſſerſchäden berabzumindern und die vom Waſſer mitgeführten 
großen Maſſen von den düngenden Stoffen für die eingedeichten Län⸗ 
dereien wieder zu gewinnen. i 

* Verſetzung eines polniſchen Lehrers. Der Lehrer Gawen gli 
von der dritten Landſchule hierſelbſt iſt, wie wir hören, vom 1. No⸗ 
vember ab an eine Stadtſchule in der Provinz Weſtfalen, und zwar 
im Kreiſe Solingen, verſetzt worden. 

d. Zu der Niederlegung des Mandats Seitens des Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſt bemerkt der „Dziennik Pozn.“: „Wir Polen 
nehmen vom Herrn v. Schorlemer mit dem Ausdrucke aufrichtiger 
Dankbarkeit, welche wir ihm gegenüber wegen oftmaliger Vertheidigung 
der Rechte unſerer Nation hegen, Abſchied.“ 

d. Der Profeſſor Dr. Rymarkiewicz, ehemaliger Oberlehrer 
am bieftgen Königl. Mariengymnaſtum, iſt Freitag den 18. b. M. na 
langen Leiden geſtorben. Derſelbe wurde im Jahre 1811 in Lobſens 
eboren, befuchte das hieſtige WMarlengymnaſium, und trat im Jahre 
1830, als der polniſche Aufstand ausdrach, in das polniſche Heer als 
Ulan ein, machte mehrere Schlachten, auch die bei Oſtrolenka, mit, 
wurde verwundet, und gerieth in ruſſiſche Gefangenſchaft. Nachdem er 


er in der Wiedergabe gerade der klaſſiſchen Streich⸗ 


eßen: Seine Excellenz 
den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu er⸗ 
ſuchen, in den unteren Läufen unſerer großen Ströme, — — 5 ö 

e und 


als preußiſcher Unterthan nach Pieußen zurückgeſchickt worden war, 


ſtudirte er in Berlin, trat 1848 als Lebrer deim hieſigen Marien⸗ 
gymnaſtum ein und hat an demselben mehrere Jahrzehrte gewirkt, bis 
er auf ſeinen Wunſch penficnirt wurde. ange Jahre war er Vor⸗ 
figender des Mareinkomeki⸗Vereins zur Unterſtützung der lernenden pol⸗ 
niſchen Jugend; auch führte er den Vorſitz im polniſchen Volks bildungs⸗ 
viren, bis dieſer aufgelöſt wurde. 

* And dem Polizeiberichte. Verhaftet wurden 2 Bettler; 
der 9 Jahre alte vagabondtrende Knabe Karl Sch., wegen Einſchlei⸗ 
chens in ein Haus auf der Schützenſtraße, um dort zu nächtigen; ein 
Dachveckergeſelle, weil er geſtern Abend auf der Judenſtraße einen 
ae mit einem Schlüſſel eine Wunde unter dem linfen 

uge A batte. — Gefunden: ein Federmeſſer mit Perl, 
muiterſchale. — Fortgeflogen ein Kanarienvogel aus Königsplatz 
Nr. 10 a. — Bei einem FFleiſcher wurde ein finniges Schwein bes 
ſchlagnahmt. — Von einem mit Bierliften beladenen Wagen brach 
geftern Vormittag am Wilhelmsplatz die Hinterachſe und von einem 


88 


h 


| 


mit Steinen beladenen Wagen Nachmitlags in der Wilhelmsſtraße das 
linke Hinterrad. In beiden Fällen mußten die Wagen umgeladen 
werden, doch war die Paſſage nicht b hindert. 
* Ein hieſiger Fleiſcher wurde geſtern wegen Feilhaltens aufge: 
blaſenen Fleiſches zu 20 M., ev. 5 Tagen Haft, vom bieftgen Schöffen⸗ 
gericht verurtheilt. 
* Pflaſterung. Mit der Pflaſterung des Weges zwiſchen Elſen⸗ 
bahnunterführung vor dem Königsthor und der Chauſſee nach Jerſitz 
iſt geſtern degonnen worden. a x 
Die Reparatur der Brücke des Wilda⸗Thores iſt ſoweit be 
a 1 555 Paſſage für Fuhrwerke durch dieſes Thor wieder frei 
egeben iſt. 
a Unfall. Geſtern Vormittag fiel ein Malergehilfe aus einer 
Höhe von 3 Metern von einem Gerüſt unter der Thoreinfahrt des 
Poſtgebäudes in der Friedrichsſtaße herunter, wobei er ſich das Rück⸗ 
grat derartig verſtauchte, daß feine Ueberführung nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe erfolgen mußte. 


2 


Gaffron, Unteroff. vom Drag.⸗Regt. v. Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 
Nr. 20, — zu Port. Fähnrs. bef.; 


gr von Württemberg (Poſen) Nr. 10, — a la suite der betreffenden 


mando als Adjut. dei dem Generalkommando des VIII. Armeekorps, 
als etatsmäß. Stab offiz. in das Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) 


aggreg. dem Ge⸗ 
. Armeekorps, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 19. Oktober. Der deutſche Kaiſer mit feiner 
Gemahlin iſt in einem Sonderzug heute 9 Uhr 12 Minuten 
Vormittags hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt 
die Reiſe nach Monza forgeſetzt. 

Monza, 19. Oltober. Das deutſche Kaiſerpaar iſt heute 
Vormittags 9½ Uhr hier eingetroffen und wurde von dem 
Königspaar, allen Mitgliedern des Königshauses, der Hofſtaaten 
und dem Gemeinderath am Bahnhofe empfangen. Die Be: 
grüßung war eine äußerſt herzliche. Der König und der Kaiſer, die 
Königin und die Kaiſerin umarmten und küßten ſich wiederholt. 
Unter ſtürmiſchen Jubelrufen der Bevölkerung, welche die Straßen 
und Fenſler füllte, fuhren die Majeſtäten nach dem Königsſchloß. 

Wien, 19. Oktober. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
bleibt die genaue Formulirung der prinzipiell beſchloſſenen 
Aenderung der Bezeichnung des Heeres als kaiſerlich und 
königlich noch ſeſtzuſetzen und bedürfen die darauf bezüglichen 


Anträge der zuſtändigen Miniſter nochmals der kaiſerlichen Ges ! 


nehmigung. 


Berlin, 19. Oktober. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Die „Poſt“ meldet offiziös, die Berathung dez 
preußiſchen Entwurfs zum Sozialiſtengeſetz jet jo disponirt, daß 
vor dem Schluß Verhandlungen mit den Führern der Reichstags⸗ 
mehrheit ſtatlfinden ſollen, welche die Ausſicht bieten, materiell 
wie praktiſch den richtigen Weg zu einem poſitiv befriedigenden 
Ergebniß zu finden. 

Halle, 19. Oktober. Heute Vormittags 9 Uhr entgleiſte 
zwiſchen hier und Schlettau auf freier Strecke der von Nord⸗ 
hauſen abgelaſſene Perſonenzug. Die Maſchine und ein Wagen 
ſind ſtark beſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt. Die Strecke 
iſt zeitweilig geſperrt. 

Wien, 19. Oktober. Lahovary hat den Botſchaftern 
Kalnoly, Szögyönyi, den öſterreichiſchen und ungariſchen Mini⸗ 
ſtern und dem Oberſthofmeiſter Fürft Hohenlohe ſeine Abſchieds ⸗ 
beſuche gemacht und iſt heute früh nach Bukareſt zurückgereiſt. 

Monza, 19. Oktober. Nach der Ankunft im Schloſſe 
hielten die Majeſtäten Cercle ab, wobei der Kaiſer, Crispi und 
der König den Fürſten Bismarck anſprachen und auszeichneten. 
Heute um 1 Uhr findet Jagd im Park ſtatt. Prinz Amadeus 


P und q fnb, aufgehoben worben.. 
| 


n 


begiebt ſich Nachmittags nach Liſſabon an das Krankenlager des 


Königs. 
Liſſabon, 19. Oktober. Der König von Portugal, 


Dom Luiz, iſt heute Vormittags 11 Uhr geſtorben. 


Paris, 19. Oktober. Carnot hat heute Vormittag die 
Ernennung Niſards zum Direktor der politiſchen Angelegenheiten 
im Miniſterium des Auswärtigen vollfogen. Der Minifterrath 
bat auf den Bericht Freycinets beſchloſſen, den boulangiſtiſchen 
Deputirten Laifant wegen feiner Reden in Wahlverſammlungen 
aus der Territorkal⸗Armee zu ſtreichen. 

Wetersburg, 19. Oktober. Das Kaiſerpaar und die 
kaiſerliche Familie iſt geſtern Abends nach Gatſchina zurückge⸗ 
kehrt. — Der „Regierungsbote“ meldet, daß am Tage der 
Abreiſe der Königin Natalie nach Bukareſt bei Jaſſy der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden ſei, den Zug zur Entgleiſung zu bringen. 
Die öffentliche Meinung behaupte, daß das Attentat nur deshalb 
vereitelt ſei, weil der Zug zehn Minuten früher als beabfichtigt 
abfuhr, und die Stelle, wo Unbekannte Schienen eingerammt 
hatten, paſſirte, als dieſelbe noch frei war. 

Belgrad, 19. Oktober. Das „Amtsblatt“ meldet: Durch 
einen Ukas werden die Miniſter in Disponibilität Mijatowitſch, 
Pantelitſch, Gudovitſch, Kujundzitſch, Rakitſch und George wiiſch 
penſtonirt; ein zweiter Ükas reaktivirt mehrere in Dispont⸗ 
bilität befindliche Stabe⸗ und Oberoffiziere. Die ſerbiſchen 
Honorarkonſulate in Berlin, Dresden, Frankfurt, Gleiwitz, 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
B. „Lexikon der muſikaliſchen Harmonien“ von 
Ludwig Bußler. Verlag von Karl Hadel in Berlin. — Der wohl⸗ 
bekannte Muſiktheoretiker, deſſen Werke auf dem Gebiete der Kompos 
ſttionslehre längſt anerkannt find, hat in dieſem neueſten Buche eine 
reichhaltige Zuſammenſtellung von den Meiſterwerken entnommenen 
Akkordbildungen gebildet, die wohl geeignet iſt, für den Unterricht 
Verwendung zu finden. Denn außer der harmonſſchen Entwicklung 
der Akkorde, auf welche deſonderes Gewicht gelegt ift, weiſen die 
weiteren Erläuterungen auf die mannigfaltig verſchiedene innere Bes 
deutung, welche ſich aus dem Zufammenbang des Muſilſtückes als Be⸗ 
ebung zur Tonart, Chromatil und Enharmonik ergiebt, mit Nachdruck 
bin, und für den Schüler bietet ſich zugleich zur Uebung im Tronspo⸗ 
niren eine reiche Ausbeute dar. da der Verfaſſer fordert, daß fämmt⸗ 
liche Akkorde, welche bier im Buche auf den Ton C geſtellt find, vom 
Schüler auf andere Töne umgeſtellt werden. Nach dieſer ſeiner päda⸗ 
gogiſchen Seite hin verdient das Buch allgemeinſte Beachtung. 

* Mit dem bereits erſchlenenen 12. Heft der „Modernen Kunſt 
in Meiſterholzſchnitten“ (Verlag von Rich. Bong in Berlin) geht 
der dritte Jahrgang dieſer vornehm ausgeſtatteten und überaus reich⸗ 
haltigen Zeitſchrift zu Ende. Für den neuen (IV.) Jahrgang bat der 
Verleger eine weitere Vermehrung des Inhalts der „Aodernen Nunſt“ 
in Ausſicht genommen. Dieſelbe kommt hauptſächlich dem Unterhals 
tungsblatt zu Gute. Die „Moderne Kunſt“ dringt in dem neuen Jahr⸗ 
gange Erzählungen von H. Heiberg, E. v. Wolzogen, Th. Fontane, 
A. v. Klinckowſtröm, A. Niemann, Ida Boy⸗Ed u. a. Auch die in 
vortrifflicher Holzſchnittreproduklion gebo‘enen Bilder werden vermehrt: 
neden werthvollen Exttakunſtbeilagen („Liebestraum“ von J. Lied, 

Kaiſer Wilhelm II. und fein Gefolge“, Farbenbild nach dem Ko⸗ 
koſſalgemälbe von H. W. Schmidt) bietet jedes Heft 7—10 Kunſt⸗ 
blätter und eine Falle intereſſanter Textbilder. Auch dem Humor 
wird in Zukunft ein Platz eingeräumt werden; wir finden bereits in 
dem 12. Hefte des 3. Jahrganges eine Probe hiervon: äußerſt luſtige 
Variationen nach hervorragenden Gemälden der jetzigen Münchener 
Kunſtausſtellung. Unter den Bildern, welche das 12. Heft zieren. find 
beſonders die beiden doppelſeitigen Kunſtdeilagen zu erwähnen: „Stief- 
mütterchen“, ein liedenswürdiges Bild von J. Weijer. dem Maler der 
vielbeſprochenen „Unterbrochenen T auung“, und „Chriſtus und das 
Weid er en Fern 

„Das verwünſchte Geld.“ Währungs-, wirthſchafts⸗ und 
E Unterſuchungen. Von Julius Hucke. Dritte Auflage. 

erlag von Mitſcher u. Röſtell in Berlin. Preis 3 M. — Di 
Werk, welches in erfter Auflage im Oktober 1888 in zweiter im Las 
nuar 1889 erſchien, liegt nunmehr in einer weſentlich erweiterten, 75 
Oktzv⸗Bogen ſtarken dritten Ausgabe vor. Indalt: Vorwort zur erſten, 
zweiten und dritten Auflage. — Geld und Kapital in der Reichsbank. 
— Goldimport in vier Jahren. — „Je mehr G 
Kapital; je weniger Gold, deſto mehr Kapital.“ — 
umlauf. — Kapffals. Begriff. — Geld Begriff. — Zuſammenhang der 
Bewegung des Kapitalzinſes mit der Bewegung der Umlaufsmittel in 
Baarcährungs⸗Ländern. — Verſchiedene Arten von Wechſeln. — Geld» 
Umlauf. — Kapitals,Zinsſuß und Kapitals⸗Gelvpreis. — Immodile, 
mobile und umlaufende Kapitalten. — Schutzzoll und Merkantilſyſtem. 
— Das Weſen der Geldpreisſteigerung — Die Edelmetall⸗Bewegungen 
bei Anleihe-Geſchäften. — Die Unfruchtbarkeit des Geldes und Geld⸗ 
umlaufd.— Einige Folgerungen aus unſeren bisherigen Unterſuchungen. 
— Der goldene Siſyphismus. — Sachwerth und Geldpeis. — Wie 
viel Geldumlauf hat ein Land nöthig? — Karl Marx' Geld- und 
Geldumlaufs⸗Idcen. — Zuſatz dazu. — Geld⸗Aphorismen. — Was 
gehört zum Kriegführen? — Offener Brief des Augustus Profundus 
f an einen ſchutzzöllneriſchen Abgeordneten zu Gunſten eines Schutzes 
der geiſtigen nationalen Arbeit. — Der Wechſelcours. — Was ift das 

für ein Ding. „das Kupital, das man auf Zinſen giebt?“ — Weitere 
| Betrachtungen über das Ueberihufrfapital.— Das Weſen der Staals⸗ 
ſchuld. — Die Gelddewegung und die Lohnfrage. — Art und Tempo 

der Geldumlaufs⸗Vermehrungen. — Die Geldumlaufs-Bermebhrungen 
in ſozialökonomiſcher Beziehung. — Einmaliger Stellenwechſel im 
Geldumlaufe. — Preis-Luftſsiegelungen. — Geldumlaufs⸗Vermeh⸗ 
rungen und Kapitalzins. — Geldumlauf, Tauſch und Zins. — Das 
; verlor Geld. — Die Broſchüre iſt durch alle Buchhandlungen zu 

eztehen. 


eſes 


old, deſto weniger 
insfuß und Geld⸗ 


Vertaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
14. Oktober 1889. 


— —— — — — — — 
pro 50 Kilo ober 100 Pfund M. Pfſoro 50 Kilo oder 100 Wu Pr 
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17. d. Mis. verſtord nach kurzem aber ſchwerem Lei⸗ 


Aelteste Lagerbier-Brauerei Handwerker-Derein — 


3 
ER 


Un man WE in Posen. Mntg den 20, We. 
B & Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir er- 
Menno Stock, Fran Ber tha Rudolph geb. Ludwig. gebenst auf mein nur aus bestem Malz und feinstem Bal. Vortrag 


rischen Hopfen ganz nach der Münchener Hofbraukaus- des Herrn Dr. Pohlmeyer 
Methode eingebrautes, 8 Monate altes aus Berlin über: 17070 


elles Lagerbier, |, Zanengefalten ans 


* ofen. Dies zeigen, um ſtille Theilnahme dittend, tiefbetrübt an 
Verl lobte. Die trauernden Hinterbliebenen. 
2 — — — Beerdigung: Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, in Gneſen 


vom are . 125. 

Todesanzeige. JJ ER CTECZER, RE 5 5 5 . Gorihrs Jug endwerken. 
Am 18. d. Mts. verſchied nach — — — — u es IX Or . ler ichtmitglieder 50 Pfa tree. 
e , d, Eobliſement Zoologischer Garten. 5 Meichsgarten. 

wager, nie Cou 


Bestellungen anf helles Lagerbier in Gebinden, 
sowie auf dunkles Exportbier in Flaschen und Gebinden, 
nehme ich in meiner Brauerei, Bäokerstrasse 17, entgegen 
und werden die Aufträge von mir auf das Schnellste und 


Heute arg 20. d. Mis.: 
Großes Militär 


Salon- Concert. 


der Fiſchhändler 17193 Heute Sonntag, den 20. Oktober er.: 17167 


Johannes Neun [Großes Streich⸗ Konzer 


3 Anfang 5 Uhr. Entree f 
A d e e gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (I. N.⸗Schl.) [Beste ausgeführt. 17186 [um zahlreichen Beſuch ditt er 
Freunden und Delannten an Nr. 46, unter Leitung 5 n Herrn A. Thomas. Hochachtend 4 G. Gollann. 
Anfang 4 Uhr. Eutr 5 Pf. Kaſſenöffnung 3 Uhr. m —H: 2 — 
e ee Nach el Uhr Schnitibiliets à 10 Mfg. ; Jean Lambert. Refantant Central 
— ͤ— . —.—.—.— U U U von F. Sujeoki, Berlinerſtr. 7, I. 
N Verein junger Kauflente Poſen. 


Montag, den 21. d. M., Nach- Dienftag, den 22. Oktober, Abends 8 / Uhr, 


so U * * 

ellaurant Dümke. 2 
für Sonntag: Fricaſſée von 
9 jungen Hühnern mit Weintrauben, 


ütags 3 Uhr, der Lei. ’ 
a aa al NR Eder 
ee Vortrag Wilhelmplatz 18 für Donnerſtag: . — 


— des Herrn Paul Reichard, Aftikaforiger, 
über „Meine Beife in das Anrliengrbieides Conge“. 


N Eintrittskarten bierzu werden im Comptoir von Moritz S. Auer; 
a i de bach, Sapiehaplatz 8, verabfolgt. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


oletto. Der Vorſtand. 


— au in 3 Akten von Verdi. 
Montag, den 19. Oktober 1889: 


erte klaſſiſch 
„ern 1 Kobylepoler 


im Mühlenpark. 
ten Preiſen: e Wein⸗Reſlaurant 
Emilia Galotti Bier Dortmunder Union-Bier 

ist bekanntlich als das beste und wohl- vom Faß, 


Hötel de Rome, 
Son Gotth. Got. Beinen 4 2 Jab.: F. ue & Comp., 

. ud Ar ee thuendste anerkannt worden, weswegen wir fi. Münchener Hackerbräu 

Victoria-Theater nicht verfehlen, dem geehrten Publikum unser nd ff. La gerbier 


16272 Die Direktion. vfeblen 17141 
Poſen. helles md dunkles Expor tbier aus der Neuen 2 Bairiſchen Bier⸗Brauerei. 


täglich friſche Sendungen von 
Wu” Täglich große ergebenst zu empfehlen. Mittagstiſch von 12—3 Uhr, A Couvert 1 Mark, im Abons 


Prima Holländer 
Vorſtellung von Künſtlern Jegliche Bestellungen in jeder Quan- * ie am E 16875 


und Prima Whilſtables 
Aatives⸗Auſtern. 
— 4942 Karte. 
rn ee ben ue, e Paul Westphal. 


h 

R e Kelterei, 
dners aul Sandor, . 2 H SF Ir 

mit e u Berfonen und Indem wir um weiteres Wohlwollen ar en Gatvanoplaftifihes Inſt Inftitut Wilßefmite- 

bitten, zeichnen wir 5 


verſchiedenen Thieren beſtehenden Ka⸗ 

binet M Ik, 

Walzer⸗ e eee Ge hochachtungsvoll FR a Be 
F Die Brauerei- Verwaltung. 

ee. mit ihren m. dreſſir⸗ 3 


aus i. 8 0 
Seen b aalen Sing es P. S. Es kommen häufig Fälle vor, 


ra⸗Altiſtin, Fräulein Hedwig dass Kenner und Liebhaber unseres Bieres 
Döring, Koſtüm⸗Soubrette. 


16004 Arthur Roesch. 


Quartettabend 


Prof. J. Joaohlm, de Ahna, 
Wirth, Hausmann, 
17114 
Lambert'schen Saale, 
Donnerſtag, den 24. Oktbr., 
Abends 7 Uhr. 


10 ö Stoßmann—Jerſitz. 


Heute Tanzkränzchen. 


Mile 1 Reſtaurant 
01. 01 lb tl, im polnischen Theater. 
r 
neueſter Sendung. 


188 Fe 
Restaurant Monopol, 


Samilienkränggen 
Wilhelmſtr. 27. 


[SöHNTEIN Ace 


Hoflieferanten 
SCHIERSTEINÜRheingau. 


| gesetzlich geschützte Marken: 
ö | Slingelanlagen werden enter u. dauerhaft e ee, 


20 RheingoldKaiser’Monopof 


Bezug durch Wainhandlungen 
®Sortenlisteauf Verlangen. 


Nepfel. 17000 


Tafel⸗ und Moſtäpfel kauft in 
WER, 8 N 

erten an die * d. Zt 
Ilunter Nr. A. 1700 tg. 


trotz ausdrücklichen Wunsches kein Kobyle- 
poler, sondern andere Biere erhalten. Um 
nun etwaigen Missbräuchen vorzubeugen, 
ersuchen wir das geehrte Publikum, uns 
davon in Kenntniss zu setzen und hiermit 
die Gelegenheit zu bieten, unser Recht 
wahren zu können. 


Die Brauerei- Verwaltung. 


Großer Ansnerkanf? 


Hofimeyer & Weidemann, 
dice 3 und Soc be Poſen, Markt 88. 


Ed. Bote & G. Bock N = E Wir beabſichtigen unſer Geſchäfts⸗Lokal völlig 
eee eee umzubauen und ſehen uns daher veranlaßt, mit 
r eee Erlaube mir ein hochgeehrtes n auf die Eröffnung einem Ausverkauf zu beginnen, um das große 
Lambert 5 Saal, meines in der EBilgelmäftvahe Mr. 200 gelegenen Lager moͤglichſt zu verkleinern. 

Heute Sonntag, den 20. d. M. 


Trotz der ſteigenden Konjunktur 
e Nestaurant e e 
iner Beitung pes Stabsbobeifen f liche Artikel herunterzuſetzen und 

lufee Wasthant Tommt bes aitbeiebte [verkaufen ſomit ganz bedeutend 


Dem hochgeehrten Pudlſtum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich auf Ver⸗ 
anlofiung mehrerer er Leute 

einen Privat⸗Curſus 
der neueren Tanzkunſt HM 
und Auſtandslehre 
im Saale Hötel de Saxe den 
20. Oktober d. J. (ſpec. für Deutſche) 
eröffne. Anmeldungen zu jeder 
Tageszeit Mauerſtr. 3, II. Et. 


Mit Hochachtung 16679 


K. Antoszewski, 


Herrn A. Thomas. 
Anfang 8 Ubr. * 20 Pf., 


bett Münchener Auguſtinerbräu“ || unter den ſchon ſonſt billigen Preiſen. . elne 
5 
. . Gottmann. _ 7 ſowie hieſiges ff. Lagerbier. Unſere Reellität iſt e bekannt und Baugewerkſcule 
. mn amante Bnhiofen meine || aaa wir ein D. 4. Publikum niht mieerfol 9 Krone 
Tas Teneert z. Eperkal. bochgeehrten Gäſte zu erwerben. e en arauf aufmerkſam zu machen, nur zu S en a a Ion, 


feſten Preiſen verkaufen. 17038 


| Hofimeyer & Weidemann, 
poſen, Markt 88. 


täten⸗Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 1 rei! 


5 Släberes durch die Direktion. 


+ Gedie; ! 2 — 
Pro- Aa 

Bei 
pet r — primiteter — 


eee 


B. Heilbronn. 


Diner von 1 Uhr bis 3 Uhr. 
Couverts 1 Mark, im Abonnement 
25 Mark monatlich. 


17188 


Berggarten ihn) 


Heute, Sonntag, den 20. d. Mis. 


Streiche onzert, 

sgeführt von Hautboiſten des 

Aeg uß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5. 
nfang 5 Uhr. 


: ͤ v ̃]³˙ . TELTESIZKTERLHELE HT — — ——dP!.m — 
Jana er are Re Leit 1. Oniobet wohne ich 
se Parten Le bee IS. Martinft, 74, e 


Heute Sonntag: 17144 — Lieder ꝛc. werden ſtylvoll 
Halbe Eintrittspreiſe. verfaßt von „Posta“, Poſ. Ztg. 17126 Dr. P a open 
FEC TESTEN FENSTER TEEN EEE c TEE 
Spenalarzt f. ra. 


habe mich in Schweidnitz al 
Rechtsanwalt niedergelaſſen. 16819 


mmer. 
„Br pin bel Rinnder. Landsberg, Sehtsanwalt, 


Nr. 734. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Oktober 1889. 


Aus der Provinz Polen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Gueſen, 18. Oktober. [Stadtverordnetenwablen.] Die 
Amtsperiode der am 8. November 1883 bezw. 4. November 1837, 
25. September 1888, 12. November 1885 und 24. September 1888 ges 
wählten Stadtverordneten und zwar: 1) der von der 3. Abtheilung der 
ſtimmberechtigten Bürger gewählten Herren von Wierzbicki und 
L. Gimkiewicz; 2) der von der 2. Abtheilung gewählten Herren 
E. Beticher und Dr. Methner; 3) der von der 1. Adtheilung ge⸗ 
wäblten Herren v. Grabäti und Cranz läuft Ende dieſes Jahres ab. 
Zur Abhaltung der dadurch und durch die Wahlen des von der 
5. Abtheilung der ſtimmberechtigten Bürger am 4. November 1887 bis 
Ende 1893 gewählten Kaufmanns und bisherigen Stadtverordneten 
Samberger und des von der 2. Abtheilung bis Ende 1893 gewählten 
Stadtverordneten⸗Borſtehers Boeder zu unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
gliedern erforderlichen Ergänzungs⸗ beziehungsweiſe Erſatzwahlen hat 
dem „Pos. Tage dl.“ zulge unſer Magiſtrat folgende Termine im hieſſ⸗ 

en Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt: 1) für die 3. Adthei⸗ 
ung auf Donnerſtag, den 7. November d. J., Vormittag von 9 dis 
12 Uhr; 2) für die 2. Abtheilung auf rc den 8. November d. J. 
Vormittags von 11—12 Ubr; 3) für die 1. Abtheilung auf Freitag, 
den 8. November d. J., Nachmittags von 4—5 Uhr. Die an Stelle 
der eingangs unter Nr. 1—3 genannten Herren zu wählenden Stadt⸗ 
verordneten haben bis Ende 1895, die an Stelle der Herren Samberger 
und Boeder zu wählenden Stadtverordneten dagegen dis Ende 1893 zu 
funktioniren. 

—i.— Gueſen, 18. Oktober. [Vergnügen. Wahl.] Kürzlich 
beging der bieſige Lehrerverein im Saale zum Pſchorr ſein erſtes 
Stiftungdfeit, zu welchem viele Gäſte erſchienen waren. Nach Be⸗ 
grüßung derſelden durch den Vorſitzenden des Vereins, Lehrer Block, 
brachte Lehrer Teubert aus Modliizewko ein Doch auf den Kaiſer 
aus. Nach der Aufführung einer Kinder⸗Sinfonie und eines Theater⸗ 
ſtücks fand ein 4 ſtatt, welches die Mitglieder und Gäſte 
dis zum herannahenden Morgen beifammenbielt. — Der biefige kauf; 
männiſche Verein degeht am 26. d. Mts. fein erſtes dies 178. — Wins 
derfeft. — Der Wirth Knappe in Chwalkowo iſt zum Mitgliede des 
katholiſchen Schulvorſtandes in Weißenburg gewählt und beſtätigt 
worden. 

Schroda, 18. Oktober. [Ernteerträge. Saat enſt and.] 
Die diesjährigen —— ſind mit Ausnahme der Rüben und 
Kartoffeln, deren Einbringung eifrigſt betrieden wird, ſämmtlich einge⸗ 
beimſt. Das Geſammtergebniß befriedigt leider nicht. Die beiden 
Heuernten find binter dem Durchſchnittsertrage zurückgeblieden. Das 
Altheu in Folge der Frübjahrsüderſchwemmung, der Grummet wegen 
der in erſter Zeit herrſchenden Dürre. Der Roggen, welcher im Stroh 
ſehr kurz geblieben, iſt trocken eingebracht und liefert einen zufrieden⸗ 
stellenden Ertrag; von dem Weizen gilt daſſelbe, doch iſt er nicht jo 
günſtig eingedracht worden. Hafer, Gerſte und namentlich Erbſen find 

um Theil vollſtändig mißrathen. Erfreulich find die Futtergewächſe: 
zupine, Mais, Seradella gediehen, wohingegen der Klee den Erwar⸗ 
tungen nicht entſprochen hat. Die Rüben liefern eine nicht zu große, 
jedoch zuckerreiche Frucht und befriedigen ſowohl Landwirth wie Fa⸗ 
drifanten vollauf. Der Kartoffelertrag iſt überaus reichlich, doch fieben 
die Preiſe ſo niedrig, daß dadurch der Landwirth für den Ausfall der 
übrigen Ernte keineswegs entſchädigt wird.“ — er Saatenſtand iſt in 
trockenem und drainirtem Boden ein guter; in feuchtem Boden iſt die 
Saat erſt ſpäter erfolgt und noch wenig aufgegangen. Bei einem 
günftigen Winter dürfte jedoch alle Saat gut überdauern und für das 
nächſte Jabr eine gute Ernte erhoffen laſſen. 

„ Erin, 18. Oktober. [Schulnachrichten. Perſonalver⸗ 
änderung.] Der Schulunterricht ſowohl in den Vorbereitungs⸗ 
klaffen, als auch im Seminar iſt, wegen einer im Seminar verbreiteten 
Augenkrankheit dis zum 1. Novemder geſchloſſen; während dieſer Zeit 
werden gleichzeitig verſchiedene innere Räume des Seminars in Stand 

eſetzt. — Zum Nachfolger des verſetzten Poſtmeiſters Alberti iſt der 
ſiſekretär Heimann aus Breslau deſtimmt, welcher mit dem 1. Dezember 
ſeine neuen Dienſgeſchäfte übernimmt. 


e 
Kufſtellung nahmen. Nach dem Eintreffen der Vertreter der Staats⸗ 


| Bon Frederik Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(17. Fortſetzung.) 

„19 649 Pfund Sterling, 7 Shilling, 6 Pence. Eldred! 
Ich habe das Geld in meinem Geſchäft arbeiten laſſen, und es 
hat gute Zinſen gebracht. Aber das hat hiermit nichts zu thun. 
Was nöthig war, that ich ſofort auf meine eigene Rechnung. 
Mit der letzten Poſt, ehe ich meine Reiſe antrat, ſandte ich dem 
Sachwalter Deines Onkels — der auch zugleich Herrn Eskings 
Sachwalter iſt — einen Wechſel auf London über viertauſend 
Pfund und zugleich eine Anweiſung auf meinen Agenten in 
Capſtadt für die Zinſen bis zum Betrage von tauſend Pfund. 
Das wäre alſo in Ordnung, ſelbſt wenn er plötzlich ſterben 
ſollte, wie ſein letzter Brief es mich fürchten läßt.“ 

„Das iſt gut — ich meine hinſichtlich des nach England 
geſchickten Geldes, aber willſt Du jetzt nicht nach der Heimath 
zurückkehren, Onkel?“ 

„Ich bin zu alt; aber Du mußt gehen.“ 

„Ohne Dich? Ich glaube, ich würde es vor Heimweh nach 
einem Lufthauch von dem Veldt nicht aushalten!“ Er deutete 
durch die offene Thür ins Freie. „Giebt es irgend Etwas in 
England, was ihm zu vergleichen wäre?“ 

David lachte. „Nichts, was ihm im Geringſten zu vers 
gleichen wäre, aber Vieles, was Dich dafür entſchädigen kann. 
Nun, mein Junge, in ſeinem letzten Briefe ſchickte mir Eldred 
eine Abſchrift ſeines Teſtamentes, welches Dir Alles ver⸗ 
macht —“ 

5 hat es alſo, da die Hypothek getilgt iſt, für mich 
weiter keine Elle, hinüberzugehen.“ 

„Ich dachte, Du liebteſt Thorburns beinahe ebenſo ſehr, 
wie ich ſelber und Dein Vater?“ 

„Wenn es nur das wäre, ſo würde ich die ganze Strecke 
zu Fuß wandern. Aber England, Onkel, und Engländer! Du 
weißt, von denen habe ich viele geſehen, und mit ihnen zuſammen 
zu leben, find es elende Geſchöpfe.“ 


begann die eigemliche Einweihungsfeier mit dem Belange eines Liedes. 
Hierauf übergab Bauunternehmer Lange den Schlüſſel des neuen Hauſes 
dem Kreislandrath. xetzterer überreichte denſelden dem Kreis⸗ 
Schulinſpektor, welcher den betreffenden Klaſſenlehrer, Draber, 
zur Oeffnung des Schulhauſes aufforderte. Nach dem Eintritt in das 
mit Katjerbildern und Blumen geſchmückte Haus hielt Landrath Dr. 
Zwicker ein Anſprache, welche mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer und dem Geſange der Nationalhymne ſchloß. Hierauf bielt 
Kreisſchulinſpektor Tecklenburg die Weiherede. Nachdem Lehrer Draber 
den Vertretern der Staats- und Gemeindebehörden für die gute und 
zweckmäßige Ausführung des Baues in längerer Rede gedankt hatte, 
ſchloß die ſchöne Feier mit dem Geſange des Liedes: Danket dem Herrn. 
An die offizielle Feier ſchloß ſich eine eingehende Beſichtigung des neuen 
Schulhauſes und an dieſe eine kleine Nachfeier im Ullrich'ſchen Gaſt⸗ 
bofe. — Nachdem ſich die ie Gemeinde in Brätz bereits vor 
mehreren Monaten aufgelöſt bat, iſt das Baarvermögen derſelben auf 
die hieſige Synagogengemeinde er e. Heute iſt auch die 
Synagoge und das Gemeindehaus, welches 7 der Stadt⸗ 
gemeinde Brätz zufallen ſollte, im Auftrage der Königlichen Regierung 
zu Poſen von Seiten des Kreislandrathes Dr. Zwicker den Vertretern 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde eden pe übergeben worden. 

O Oſtrowo, 18. Oktoder. [Gedenkfeier. Kontroll⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Der Geburtstag Kaiſer Friedrichs III. wurde in 
den dan Schulen in vargeſchriebener Weiſe feierlich degangen. Im 
hieſigen Gymnaftum fand in der letzten Vormittags⸗Unterrichtsſtunde 
eine allgemeine würdige Gedenkfeier ſtatt. — Die Herbſt⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen im Kreiſe Oſtrowo finden in dieſem Jahre an folgen⸗ 
den Tagen ſtatt: in Roſſoſzyce am 8. November, 9 Uhr Vor m., in 
Wielowies am 8. November, 3 Uhr Nachm., in Gr.-Priygodzice am 
9. November, 9 Uhr Vorm., in Skalmierzuce am 11. November, 
9 Uhr Vorm., in Oſtrowo am 12. November, 9 Uhr Vorm. 

+ Samter, 19. Oktober. [Todesfall. Stiftungsfeſt.] Der 
ſeit einigen Tagen von hier ebe - Bütererpedient L. iſt, wie 
bereits gemeldet, geſtern — Freitag — todt im Schilfe des Mühl: 
gradens von Grabowice bei Samter vorgefunden worden. Die ge 
richtliche Unterſuchung ſoll noch feſtſtellen, ob L. 5 den Tod ge⸗ 
ſucht hat oder ob er verunglückt iſt. Die von ihm verwaltete Kaſſe 
iſt in Ordnung defunden worden. — Heute Sonnabend feiert der 
Landwebrverein Samter im Schützenhauſe ſein Stiftungsfeſt. 

P Lekuo, 18. Okt. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 13 zum 
14. d. M. find dem Einwohner Joſeph Sänger aus Krosno aus 
einer Wohnſtube 35 Mk. geſtohlen worden. Der Verdacht, dieſen 

iedſtahl ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf den Einwohnerſohn 
L. aus Krosno und gelang es dem Bezirksgendarm G. auch dieſen 
des Diebſtahls zu überführen. L. hatte von dem geſtohlenen Gelde 
20 Mk. in einem Schranke der Wittwe P. zu Kroßno aufbewahrt und 
10 Mk. unter einen Prellſtein der Chauſſee in Krosno eingegraben. 
Die übrigen 5 Mk. hatte er bereits verausgaht. 

g. Jutroſchin, 17. Oktober. [Kommunales.] An Stelle des 
Nathmannes Auguſt Binkowski, deſſen Amtsperiode mit Ende dieſes 
Jahres abläuft, iſt Brauereibeſitzer Lachmann gewählt worden. 

* Franſtadt, 18. Oktober. [Reviſion. Generalverſamm⸗ 
lung. Unglücksfall.] Geſtern weilte der Hrovinzial⸗Schulrath 
Geheimer Regierungsrath Polte bier und wohnte dem Unterricht in 
faſt allen Klaſſen des hieſigen Gymnaſtums dei. — Die Schützengilde 
hielt geſtern ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, in welcher 
der Rendant Rechnung legte. Zur Auslooſung gelangten 40 Kol onnaden⸗ 
Aktien. Außerdem wurde beſchloſſen, den Schützenkönigsball im Monat 
November zu feiern. — Die Handelsfrau K. in Merzdorf hatte kürzlich 
ein Fuder Heu geladen, um es von der Wieſe nach Hauſe zu fahren. 
Ihr zwölfjähriger Sohn ſetzte ſich mit der Heugadel in der Hand auf 
den bochbeladenen Wagen. Als derſelde über einen Graben ging, 
löſte ſich ein Theil der Ladung und der darauf ſitzende Knabe fiel 
damit herab. Hierbei drang die Gabel dem Knaben in das Genick 
und brachte ihm eine ſo ſchwere Verwundung bei, daß er wenige 
Stunden nachher ſtarb. 


* Schmiedeberg, 17. Oktober. [Bö fe Folgen eines Scherzes. 
Folgender Vorfall hat ſich am ern auf den Grenzdauden zuge⸗ 
tragen: Ein junger Schwarzviehhändler aus der Provinz Poſen, 
welcher im 8 oberhalb unſerer Stadt ausgeſpannt hatte, 
kam auf den Gedanken, auf einem zweirädrigen Gebirgswagen eine 
Fahrt nach den Grenzbauden zu unternehmen, wobei ihn der Sohn 
der Paßkretſchamswirthin begleitete. Auf den Grenzbauden angelangt, 
begaben ſich die beiden jungen Leute in Goders Baude, wo fie mehrere 
öſterreichiſche Grenzzollbeamte antrafen, die ſich bald zu ihnen geſellten 


daß Du ſie nie in ihrer richtigen Umgebung geſehen haſt. Aber 
was Du ſagſt, iſt Alles Thorheit! Ich will Dir ſagen, Eldred, 
weshalb Du jetzt ſofort mit mir aufbrechen mußt.“ 

„Was ſoll denn aus meiner Farm und meinen Heerden 
werden?“ N 

„Thorheit! Die Heerden kannſt Du meinetwegen mit⸗ 
nehmen, und wir wollen ſie unterwegs verkaufen. Nun gieb 
wohl Acht; Du weißt doch, daß einer Deiner Vorfahren einen 
Schatz in Thorburns vergrub, welcher nie wieder gefunden 
wurde?“ 

„Oh ja, das weiß ich!“ 

„Nun, dann lies die Briefe. Da wirſt Du ſehen, daß 
Eldred denkt, dieſer Mann Esking hätte ihm das Geld nicht 
aus bloßer Freundſchaft, ſondern in einer ganz beſonderen Ab⸗ 
ſicht geliehen. Er iſt nämlich das, was man in Europa einen 
Antiquar nennt, Einer, der alte Sachen ſtudirt, ſie zuſammen⸗ 
ſetzt und ſammelt. Ich kenne die Sorte von Menſchen. 
Eldred iſt der Meinung, daß Esking weiß oder zu wiſſen 
glaubt, wo der Schatz liegt, und daß er deshalb Thorburns 
in feinen Befig zu bekommen wünſcht. Nun, mein Bruder, 
der arme Kerl ſcheint dem Tode nahe zu ſein. Es iſt keine 
Zeit zu verlieren. Er beſchwört mich, wenn irgend möglich, 
die Hypothek abzuzahlen; aber, obgleich das geſchehen iſt, 
le das Haus doch nicht auch nur eine Stunde leer 
aſſen. 

„Iſt es jetzt leer?“ 

„Ein alter Matroſe hat es unter ſeiner Obhut, aber ich 
weiß nichts von demſelben. Esking iſt reich. Er könnte eine 
gene Armee von Aufſehern beſtechen. Außerdem könnte ber 
lte auch ſterben. Du mußt ſelber hin, damit wäre die Sache 
erledigt!“ 

Eldred war mit dieſer Ausficht nicht zufrieden. Der abs 
ſtrakte Gedanke des Nachhauſegehens war ihm ſtets angenehm, 
aber es hätte ihm am beſten gefallen, dieſen Gedanken ſiets 
blos abſtrakt bleiben zu laſſen. Der Schatz wirkte nicht auf 
feine Einbildungskraft: ſelbſt wenn derſelbe eine große Summe 
baaren Geldes geweſen wäre, hätte Eldred darüber keine 


„Wenn ich Dir ernſtlich antworten ſoll, ſo müßte ich ſagen, 


— — — —— — — — — ¶ ³ — — —I—̃—.⸗ sonen m 


und von dem Schwarzoiehhandler mit Wein dewirthen ließen, fo daß 
unter der Geſellſchaft bald eine recht animirte Stimmung entſtand. Da 
fiel es dem Schwarzviehhändler ein, die Grenzbeamten zu necken; er 
redete ihnen vor, er hade fünf Schweine über die Grenze gebracht, 
— fie zu verſteuern, und es ſei ihm dies nur durch Mangel an 
achſamkeit der öſterreichiſchen Beamten gelungen. Bei dem hierauf 
entſtandenen, ſehr heftigen Wortwechſel hatten ſich einige der Beamten 
entfernt; ſie kehrten mit Bewaffneten von der Finanzwache zurück, 
welche nun auf den Schwarzviehhändler eindrangen und ihn nöthigten, 
mit zur Wache zu kommen. Hier wurde er (nach unſerem Gelde) zu 
etwa 295 Mark Strafe verurtheilt. Es half ihm nichts, daß er wieder⸗ 
delt detheuerte, er hade mit ſeiner Behauptung, die gänzlich der Wahr⸗ 
eit entbehre, nur einen Scherz machen wollen; das Geld wurde auf 
der Stelle von ihm eingezogen und, da ihm noch 55 Mark fehlten, 
der mitgebrachte Wagen und das Pferd mit Beſchlag belegt, bis er am 
nächſten Morgen die Reſtſumme, welche er ſich unterdeß aus dem Paß⸗ 
kretſcham leihweiſe geholt, erlegt zus Der Beſtrafte hat die Ange: 
legenheit einem Rechtsanwalt in Landeshut übergeden. (Schl. 3.) 


Militäriſches. 

L. Zalinskis Dynamitkauone. Die Zalinskiſche Dynamitkanone, 
die ſchon ſeit mehreren Jahren wiederholt von ſich reden gemacht bat, 
iſt in den letzten Tagen in Folge eines Berichtes der „Bofl. Ztg.“ 
wieder Gegenſtand lebhafter Beſprechung in der Tagespreſſe geweſen. 
Es hatte ſich eine gewiſſe Erregung hineingemiſcht, welche dadurch her⸗ 
vorgerufen worden war, daß durch irgend ein Verſehen die Spreng⸗ 
ladung eines Geſchoſſes zu 6000 Pfund, das find 2720 kg. oder 
etwa 544 Zentner Dynamit ee wurde. Das wäre allerdin 
furchtdar! Sie iſt aber in der Wirklichkeit noch groß genug, um ent» 
ſetzliche Zerſtörungen anzurichten, denn fie beträgt 227 kg., alſo noch 
44 Zentner. Geht man aber der Sache etwas näher auf den Grund, 
2 iſt ſie ſo ſchlimm nicht, wie es zuerſt ſcheint. Die Dynamitkanonen 
nd Luftgeſchütze, aus welchen die Geſchoſſe mit verdichteter Luft, 
nicht mit Schießpulver, fortgetrieben werden. Durch eine Dampf⸗ 
maſchine wird mittelſt Luftpumpen die Luft auf 140 Atmoſphären in 
Windleſſeln zuſammengepreßt, aus welchen fie dem Geſchützrohr zus 
ſtrömt. Die verſchiedenen Schußweiten erreicht man durch die Menge der 
eingelaſſenen Luft. Die Geſchoſſe find Blechzylinder zur Aufnahme 
der Sprengladung; im Kopf ſteckt ein Perkuſſtons⸗ oder elektriſcher 
Zünder, im Boden ein langes Führungsſtück aus Holz. Neuerdings 
find noch Schraudenflügel angebracht, um dem Geſchoß eine Drehun 
um feine Längenachſe zu geben und dadurch feine Flugdahn rege 
mäßiger zu geſtalten. Trotz deſſen kommt es nicht ſelten vor, daß die 
Geſchoſſe ſich in der Luft mehrmals überſchlagen, weil fie ſelbſt ſehr 
lang (6—8 Kaliber), von unregelmäßiger Form find und geringe Ans 
fangsgeſchwindigkeit haben, die etwa 180 Meter beträgt. Das größte 
etzt im Gebrauch befindliche Kaliber iſt das von 381 Millimeter, das 

eſchützrohr iſt 16,47 Meter — unD giebt ſeinem normalen Geſchoß 
mit 70 Atmoſphären Druck die Normalſchußweite von 1 engl. Meile 
oder 1850 Meter. Aus dieſen Angaden iſt ſchon erſichtlich, daß die 
Dynamitkanone mit den Krupp'ſchen Geſchützen garnicht in Vergleich 
eſtellt werden kann. Sie geſtattet allerdings — und das war der 
nlaß zu ihrer Erfindung — das Fortſchleudern von Geſchoſſen mit 
Dynamitſprengladung, weil das Geſchoß im Geſchützrohr keinen 7 
Stoß, wie beim Pulvergeſchütz, erhält und deshalb auch die Gefahr 
der Entzündung im Geſchützrohr ausſchließt. Ader die Treffftcherheit 
iſt doch recht gering und die Schußweite dis auf etwa 2000 Meter bes 
ſchränkt, eine Na ie hinter unſern modernen Geſchützen doch 
ſehr weit zurückbleibt. e Dynamitkanonen ſollen vorzugsweiſe in der 
Küftenvertheidigung Verwendung finden. Noch im Laufe dieſes Jahres 
werden in den Hafenforts von New⸗Dork 7 Dynamitkanonen von 381 
Millimeter Kalider aufgeſtellt werden. Man hat ader auch neuerdings 
verſuchsweiſe einen Kreuzer, den 88 Dynamitkreuzer „Veſuvius“ 
mit 3 dieſer Geſchütze armirt. Die Rohre find unter 160 Erhöhung 
in das Schiff feſt eingebaut, fo daß die Seitenrichtungen durch Steuerung 
des Schiffes, die verſchiedenen Schußweiten durch die Menge der ein⸗ 
gelaſſenen Luft erzielt werden. Man feuert aber auch Geſchoſſe kleineren 
Kalibers und erhält auch hierdurch verſchiedene Schußweiten. — Italien 
und Oeſterreich ſollen zwar eine Dynamitkanone zum Verſuch in Bes 
pelung gegeben haben, im Uebrigen aber haben die Amerikaner noch 
keine Nachahmung gefunden, was wohl ſchon geſchehen wäre, wenn 
man ſich die Wirkung und die Vortheile von ihr verſpräche, welche die 
Amerikaner von ihr erwarten. 
[ Berittenes Schützenkorps in Oeſterreich.] Der Plan, auf 
Grund des 8 7 des Landſturmgeſetzes mit Allerhöchſter Genehmigung 
ein berittenes Schützenkorps in Wien zu errichten, welches aus 


Erregung empfunden; aber blos alter Plunder — ſchon ſeit 
feinen Knabenjahren hatte er ſich im Stillen gewundert, wes⸗ 
halb darüber ſo viel Aufhebens gemacht würde. 

Er war ein typiſcher Afrikander von der beſten Art, und 
David verftand die Kunſt, einen ſolchen zu nehmen. Der ine 
ſtinktive Eigenthumsfinn iſt bei ihnen ein Hauptcharakterzug. 
Bedrohung ihrer Beſitzrechte erregt in ihnen einen Sturm eifer⸗ 
ſüchtiger Leidenſchaft. Au; dieſes Gefühl ſuchte David einzu⸗ 
wirken, und nicht vergebens. Wenn es ihm auch nicht gelang, 
ſeinen Neffen bis zum Zorne zu erregen, ſo lag das nur daran, 
daß Eldred es ſich nicht möglich denken konnte, wie ein Mann 
von geſunden Sinnen fähig wäre, einen Haufen alten Plunders 
zu ſtehlen, oder wie ein reicher Mann dazu kommen könnte, 
wegen einer Hand voll alter Münzen ſich der Strafe des Zucht⸗ 
hauſes auszuſetzen. Alle Vorſtellungen der Phantaſie müſſen 
ſich in ſolchen Fällen auf eigene Erfahrung gründen. Der 
Afrikander iſt außer Stande, den Antiquar zu verſtehen. Des⸗ 
halb fühlte Eldred nur geringe Unruhe, wenngleich der Ge⸗ 
danke an einen möglichen Raub ihn nicht ganz gleichgiltig ließ. 
Jedenfalls beſchloſſen ſie, am folgenden Tage aufzubrechen. 
Eldred ſchrieb den Brief an Simmons, deſſen Inhalt wir be⸗ 
reits früher erfuhren und ſchickte denſelben nach dem nächſten 
etwa zehn Stunden entfernten Poſtamte im Oranje » Freiftaat. 
Einer der Pferdeknechte ſeines Onkels trug den Brief unter 
Begleitung des einen Baſtards von der Farm als Führer. 
Dann wurden Kapitän Thorburns Briefe und Teſta⸗ 
er geleſen und eingehend beſprochen, und ſo verging der 

ag. 

Am nächſten Tage mußte Wild für die Mahlzeiten erlegt 
werden — eine Aufgabe, die hier ziemlich gering erſchien, wo 
man jeden Augenblick einen Antilopenbock von der Hausthür 
aus erlegen konnte. Aber die menſchliche Natur iſt ſich überall 
gleich. Ein Europäer würde nicht daran denken, ſeinen Gaſt 
mit einer Mahlzeit von gebratenen Sperlingen zu regaliren, 
und der Afrikander betrachtet die gewöhnlichen Antilopenarten 
beinahe ebenſo geringſchätzig, wie ein Europäer die Sperlinge. 
Er ſchätzt nur die ſelteneren Arten, die auch in der That er⸗ 
heblich wohlſchmeckender find; und dieſe find eben ſelten und 
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freiwilligen (nicht heerespflichtigen) Mitgliedern aller wehrfäbigen Alters⸗ 
klaſſen ſich rekrutirt, im Reiten, Fechten, Schießen und Felddienſt vor⸗ 
üglich geſchult wird und fo zu einer Unterſtützung der Wehrmacht 
bekanwäczſt iſt zufolge dem Wiener „Frddl.“ in ein reiferes Stadium 
etreten. Anläßlich der Debatten über das Landſturmgeſetz dat der 
ndesvertheidigungsminiſter Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Welſers⸗ 
heimd in der Sitzung des Wehr⸗Ausſchuſſes am 1. März 1888, als er 
die Organiſation und Beſtimmung des Landſturms präziſtrte, betont, 
daß dort, wo die Verhältniſſe günſtig liegen, auch auf die Bildung be⸗ 
rittener Abtheilungen für den Eklaictrungs⸗, Boten» und Patrouillen ⸗ 
dienſt zu reflektiren ſein wird. Gewiß legen die Verhältniſſe in der 
gen en Monarchie nirgends günftiger zur Bildung berittener Landſturm⸗ 
Mbeikungen, als in Wien, wo neben anderen wichtigen Faktoren eine 
große Anzahl von Reit» und Schießſchulen, ſowie Fechtböden und die 
erſten Lehrkräfte zu finden find. Am 2. Dezember 1888, dem Jahres⸗ 
tage der vierzigjährigen Regierung unſeres Kaiſers, konſtituirte ſich das 
Gründungs⸗Komite des derittenen Schützenkorps in Wien. Der neue 
Verein will mit dem Wahlſpruche: „Mit vereinten Kräften für Kaiſer 
und Reich!“ den Sport in Bahnen lenken, welche dem Vaterlande 
dienſtdar find. Durch Schützenfeſte, Fechtproduktionen, Karouſſels u. ſ. w. 
will der Verein das öffentliche Intereſſe für ſich wach erhalten. Das 
berittene Schützenkorps iſt vorläufig in der Stärke einer Eskadron und 
eines Schul⸗Cadres, worin alle noch nicht als Reiter ausgedildeten 
Mitglieder eingereiht werden, projektirt. Das Gründungs⸗Komite zählt 
egenwärtig mehr als 150 Mitglieder Die Adjuſtirung des neuen 
orps iſt: ſchwarzer Jägerhut mit grünem Bande und Hahnenfeder⸗ 
buſch, dunkeldrauner Waffenrock mit ner Egaliſtrung, graue Hofe 
mit grünem Doppelſtreifen, Reiterftiefel mit Sporen, Stulphandſchuhe, 
dunkelbrauner Mantel. Bei den Schützenoffizieren find die Schnüre, 
Achſelſchlingen, Kuppel und Porte épses von Gold und grün durch⸗ 
wirkt, bei den Unteroffizieren von ‚Biber Als Diſtinktionen dienen 
re Eichenblätter auf den Parolſg. Die Chargen find: Schützen⸗ 
ittmeifter, Oderlieutenant, Lieutenant, Schützenmeſſter, Schützenfübrer, 
Unterſchützenmeiſter, Schütze. Lie Bewaffnung der Offiziere und Unter⸗ 
offiztere iſt der leichte Kavallerie⸗Sädel und der Revolver. Die Schützen 
haben Säbel und Repetir⸗Karabiner. 
= * 7 wird das Mauſergewehr eingeführt werden. 
Das Lütticher Blatt La Meuſe hatte 4 on am 13. ds. gemeldet, die 
militäriſchen Sachverſtändigen hätten jetzt für das Mauſergewehr 
entſchieden. Dieſe Meldung wird nun offiziell deſtätigt. Beſonders 
der Bericht des Generallieutenants Baron van der Smiſen prach ſich 
5 Gunſten des Syſtems aus, und ſeine Annahme ift nunmehr erfolgt. 
e Gewehre Somblain, Vetterli, Mannlicher ſtehen alſo nach Anficht 
der delgiſchen Militärs hinter dem Mauſergewehr jungſten Modells 
. Zunächſt werden, dem Wunſche des Landes und der Sachver⸗ 
ändigen entſprechend, in Lüttich 15000) Flinten hergeſtellt werden. 
e vollſtändige Ausrüſtung des belgiſchen Heeres mit der neuen Schuß⸗ 
waffe ſoll in drei Jahren vollendet fein. Ueber die Wahl des zu ver⸗ 
wendenden Geſchoſſes herrſcht noch Unklarheit, doch dürfte dieſe Frage 
auch bald geordnet werden, da nun ein Entſcheid über die Wahl der 
Waffe ſelbſt vorliegt. 


Ar. 
Verſicherungsweſen. 

© Die Verſicherung des Lebens findet erfreulicherweiſe in Deutſch⸗ 
land eine fortgeſetzt wachſende Betheiligung, ſo wurden 1 B. bei der 
Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißdank in Stuttgart im 
erſten Jahrzehnt ihrer Wirkſamkeit von 1854/64 nur 25,2, dagegen im 
zweiten von 1865/74 81,3, im dritten von 1875/84 177,1 und in den 
letzten vier Jahren von 1885/88 88,7 Millionen Mark auf Todesfall 
verfihert; im Ganzen erreicht die Verſicherungsnahme von 1855/88 
372,3 Millonen Mark. Der Bankfonds betrug Ende 1864 3,7 ſtieg 
dis Ende 1874 auf 17,2, bis Ende 1884 auf 49,1, bis Ende 1888 auf 
72,1 und im Laufe dieſes Jahres hat ſich ſolcher bereits auf circa 76 
Millionen Mark erhöht, dabei wurden von 1885/88 für fällig gewor⸗ 
dene Verſicherungen 43 Millionen Mark ausgezahlt und über 22 Mil⸗ 
lionen als Dividende an die Verſicherten zurüdverzütet, und weitere 
12 Millionen Mark werden in dieſem und in den nächſten vier Jahren 
zur Rückvergütung gelangen. Dieſe Ergebniſſe wurden mit dem ge⸗ 
— 52 Verwaltungsaufwand von durchſchnittlich 5,4 Proz. von 1855/88 
erzſelt. 
ee. RT 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 18. Oktober. [Strafkammer.] Wegen unvorfihtigen 
Umgehens mit einer Schußwaffe, welches den Tod eines Menſchen 
zur hatt hatte, hatte ſich heute der Stärkemeiſter Karl Schulz aus 
Ederhardsluſt zu verantworten. Derfelbe iſt angellagt, den Tod des 


noch dazu ſehr ſcheu. Es koſtete Eldred einen langen, anſtren⸗ 
genden Galopp und mancherlei Jägerkünſte, um ein Hartebeeſt 
zu erlegen, wobei David ihm mit Intereſſe zuſah. Dann ritten 
fie, das gleich an Ort und Stelle entweidete Thier über dem 
Rücken des einen Pferdes, mit vorzüglichem Appetit zurück. 

Während fie aßen kam der Mozambiquer herein, um zu 
melden, daß ein Reiter ſich in raſender Eile vom Norden her 
näherte. So Etwas war nicht vorgekommen, ſeit Eldred ſich 
hier niedergelaſſen, und ſo ſtand er denn ſofort auf, um zu 
ſehen, was es gäbe. 

„Es iſt Petrus Ericſen! — Danach zu urtheilen, wie er 
ſein Genick zwiſchen den Erdrattenlöchern riskirt, ſollte ich denken, 
daß er wichtige Neuigkeiten bringt!“ 

„Die Batlapins haben ſich erhoben!“ rief David hinaus⸗ 
eilend. „Ich weiß es! Einſpannen, James! Mein Pferd 
ſatteln! Schnell! Sputet Euch!“ 

Eldred lachte. „Kaum wahrſcheinlich. Vermuthlich hat ſich 
Jemand auf Beaujans einen Schaden gethan, und Petrus ga⸗ 
loppirt ſo, um den alten Groethode zu Hilfe zu holen. Er 
wird hier ſein Pferd wechſeln wollen! Laß einen der Totties 
meinen Grauen vorführen, James.“ Aber in ſeinem Innern 
fühlte er ſich nicht fo ruhig. Petrus kannte jenes Veldt und 
wußte, daß die Strecke, welche er in einem ſo wahnfinnigen 
Galopp durchritt, von Erdratten und Murmelthieren ganz durch⸗ 
En war. Es mußten Nachrichten ernſteſter Art fein, die er 

rachte. 

„Bei Gott! er iſt geſtürzt!“ 

Eldred hatte in dem Augenblicke gerade nicht hingeſehen — 
er wandte ſich ſchnell um und lief hin. Erieſens Pferd ſuchte 
Ab wieder aufzurichten, aber der Reiter lag bewegungslos und 
zuſammengekrümmt auf dem Boden. Eldred kannte die Bedeu⸗ 
tung dieſer Körperlage nur zu gut. In wenigen Minuten hatte 
er die Stelle erreicht. Petrus war todt — fein Genick gebrochen. 


Welche Schreckenskunde es war, in Folge deren er ſich ſolch 


einem Schickſal ausgeſetzt hatte, würde in dieſer Welt niemals 
vernommen werden. 

David nahte ſich keuchend, als ſich der junge Mann aus 
ſeiner knieenden Stellung erhob. 


Gärtners Golly ebendaber, durch Sebeiäfigfeit verurſacht zu haben. 
Angeklagter war zu einer militäriſchen Uebung einderufen worden und 
begab ſich am 24. Auguſt in die Wohnung feines Freundes Golly, 
um ſich ven ihm zu verabichieden. Golly war Tags vorher auf der 
Hübnerjand wenig glücklich geweſen, und hatte fein doppelläufiges 
Teſching⸗Gewehr an die Thür gehängt. Angeklagter nahm das Ge⸗ 
wehr mit den Worten vom Nagel: „Alſo damit haſt Du ſo wenig 
geſchoſſen“; er wußte nicht, daß es geladen war, da es eine Schuß⸗ 
waffe neuſter Konſtruktion war, die er noch nicht kannte. Beim Um⸗ 
drehen des Gewehrs ſtieß er damit an ein Bettſtell, ein Lauf entlud 
ſich und der etwa 1 bis 2 Meter vor ihm ſtehende Golly wurde in 
den rechten Oberſchenkel getroffen. e Schrotladung batte eine 
Wunde von 7 Zentimeter Durchmeſſer geriſſen und das Blut drang 
ſtromweiſe hervor. Der beim Militär als Lazarethgehülfe ausgebildete 
Angeklagte legte ſofort einen Verband an, doch war das Blut nicht 
zu ſtillen und als nach einer Stunde der Arzt erſchien, war Golly 
von dem großen Blutverluſte ſchon ſo erſchöpft, daß keine Aus ſicht 
mehr vorhanden war, ihn am Leben zu erhalten. Fünf⸗ 
viertel Stunden, nachdem er den Schuß erhalten hatte, verſchied er. 
Angeklagter hat den Tod ſeines erſt 25 Jahr alten Freundes tief de⸗ 
klagt und den Sachverhalt in allen Stücken eingeräumt. Nach dem 
Zeugniſſe eines Förſters konnte ſich das Gewehr dei ſeiner Konſtruktion 
ſehr leicht entladen. Der Staatsanwalt deantragte ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Bertheidiger wies darauf hin, daß dem Verſtorbenen 
faſt eine größere Schuld als dem Angeklagten an dem Unglück zu⸗ 
zuſchreiden ſei. Er durfte ein Gewehr, das ſich fo leicht entladen 
konnte, nicht geladen offen binhängen; jedenfalls hätte er aber doch 
dem Angeklagten, als er dieſen nach dem Gewehre greifen ſab, mit⸗ 
theilen können, daß es geladen iſt. Auch der Gerichtshof nahm an, 
daß ber Verſtorbene mit Schuld an ſeinem Tode hatte und verur⸗ 
2 9 Angellagten wegen fahrläſſiger Tödtung zu ſechs Wochen 
efängniß. 

* Berlin, 18. Oktober. Ein Angeklagter, der das Mitleid 
der Zuhörer in hohem Grade in Anſpruch nahm, war der 
Tiſchlergeſelle Mentzel, welcher am Freitag wegen Sachbeſchädigung 
vor der 91. 8 Schöffengerichts ſtand. Der bleich und ver⸗ 
kümmert ausſehende Mann gab die ihm zur Laſt gelegte Strafthat 
unumwunden zu. Er erzählte, daß er am 2. Juli aus der kleinen 
Kellerwohnung, die er inne gehabt, exmittirt worden ſei, weil er den 
Miethzins nicht pünktlich zahlen konnte. Die wenigen Hausgerätbe, die 
er beſaß, behielt der Wirth, als er nebſt Frau und einem kranken Kinde 
auf die Straße geſetzt wurde, da nannten ſie weiter nichts ihr eigen, 
als was fie auf dem Leibe hatten. Frau und Kind fanden im ſtädtiſchen 
Aſyl Unterkommen, der Angeklagte tried ſich während der folgenden 
Nacht im Freien umher. Am nähiten Tage batte ſich der Zuſtand 
ſeines kranken Kindes, das inzwiſchen auch verſtorben iſt, verſchlimmert, 
in der Aufregung hatte er ſelbſt vergeſſen, die Medizin mitzunehmen, 
die der Arzt verſchrieben, dieſelde ſtand in der Wohnung, aus der man 
ihn vertrieben. Seine Ehefrau ‚begab ſich zum Wirth, um denſelben 
um Herausgabe der Arzenei zu bitten, fe traf ihn nicht zu Haufe. Das 
kranke Kind wimmerte vor Schmerzen und nun beging der bisher 
völlig Unbeſcholtene die That, die ihn auf die Anklagebank führte. Er 
nahm eine Nachbarin als Zeugin mit und indem er ſich gegen die Thür 
feiner bisherigen Wohnung ſtemmte, gelang es ihm ohne großen Kraft⸗ 
aufwand, das Schloß zu ſprengen. Dem Wirth iſt dadurch ein Schaden 
von mehreren Mark erwachſen, da ein neues Schloß hat eingeſetzt 
werden müſſen. Der Angellagte hat in feiner Wohnung weiter nichts 
angerührt, als die Arzeneiflaſche für ſein Kind, mit der er ſich entfernte. 
Der Staatsanwalt beantragte jelbit die Freiſprechung des Angeklagten, 
denn derſelde ſei durch die Noth und nicht vom böſen Willen getrieben 
worden, das Schloß zu ſprengen. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen an und erkannte auf Freiſprechung. 

* Berlin, 18. Oktoder Eine nicht unintereſſante Anklage 
wegen Hausfriedensbruchs wurde geſtern vor der Berufungs- 
Strafkammer des Landgerichts I. verhandelt. Zwiſchen zwei in einem 
Haufe wohnenden Parteien, dem Polizeilieutenant M. und der 

ittwe H., waren Streitigkeiten wegen Benutzung eines Kellers aus⸗ 
gebrochen, auf den jede Partei Anſpruch machte. Die Stimmung war 
gegenſeitig eine höchſt gereizte, als Frau H. eines Tages in auffallend 
energiſcher Weiſe die Klingel zur Wohnung des Polizeilieutenants 
309. Nachdem die Magd geöffnet hatte, trat Frau H. ſofort über die 
Schwelle und verlangte, mit der Herrin zu ſprechen. Dem Mädchen 
war aber aufgegeben worden, die Vausgenoſfin nicht vorzulaſſen und 
fie verweigerte Deöhalb der Frau H. das weitere Vordringen. „Sagen 
Sie Ibrer Frau, ich werde ſie verklagen!“ rief die Abgewieſene mit ſo 
lauter Stimme, daß ſie drinnen in der Stude gehört und erkannt 
wurde, worauf die Frau Lieutenant ihrem Mädchen die Weiſung zu⸗ 
rief: „Machen Sie der Frau die Thüre zu!“ Dieſe Worte erachtete 


„Sagte er nicht ein Wort? Das iſt ſchrecklich.“ 
„Wir haden ihn nur noch zu begraben. Armer Burſche.“ 
„Ihn begraben? Dazu iſt keine Zeit. Die Kaffern haben 

ſich erhoben, ſage ich Dir, und mehr als dieſer Eine liegt jetzt 

ſchon ſtarr und todt auf dieſem Veldt! Schnell, James! ſchrie 

David. Laß das Zelt und Alles ſtehen. Den Wagen einſpan⸗ 

nen, wie er iſt!“ 

„Aber, Onkel —“ 

„Ich weiß, ſie haben Waffen gekauft und — dort, ſieh 
auf die Hände des todten Mannes! Sie find ganz bedeckt mit 
getrocknetem Blut! Und ſein Pferd iſt verwundet — ſieh!“ 

Er lief zurück, während Eldred den Leichnam forſchend be⸗ 
trachtete. Es zeigte ſich keinerlei Spur einer Wunde an dem⸗ 
ſelben, aber die Handrücken waren dick mit Blut überſchmiert. 
Er betrachtete das Pferd, welches ſtill mit geſenktem Kopf tief 
und heftig athmend daſtand. Auf ſeinen Hinterſchenkeln zeigten 
ſich deutliche Blutſpuren, die bis zu einem kleinen runden 
Punkte führten, den Eldreds Erfahrung ſofort als die Wunde 
von einer Gewehrkugel erkannte. Gedankenvoll kehrte er nach 
ſeiner Hütte zurück, von dem Pferde gefolgt. 

Die Hottentotten waren beim Einſpannen; die Kulis packten 
baftig zuſammen; David ſtand, ungeduldig rufend, bereits mit 
einem Fuße im Steigbügel. 

„Laß Deine Leute mit dem Wagen folgen, Eldred! Der 
Graue iſt geſattelt — wir wollen voraus! Schnell, Mann! 
Die Kaffern find über uns.“ 

„Es kann ſein, aber es giebt auch noch tauſend andere 
Möglichkeiten, die das erklären würden, was wir ſehen.“ 

„Ich ſage Dir, ich weiß es! Widerſprich mir nicht, ſon⸗ 
dern ſteige auf!“ 

Eldred blickte um ſich. Es war hart, ſo plötzlich die kleine, 
eben reifende Ernte, die Heerden, die kürzlich erſt neu erbaute 
Hütte verlaſſen zu müſſen, was er Alles niemals wieder ſehen 
Hand 8 5 David hielt ihn in fieberhafter Erregung an der 

and feſt. f 


(Tortſetzung folgt.) 


der Polizeilieutenant M. als eine Aufforderung für Frau H., den Kor⸗ 
ridor ſofort zu verlaſſen, und da dieſelde nicht SH gegangen war, 
erſtattete er gegen fie. Anzeige wegen Hausfriedensbruchz. Die erfte 
ſtanz entſchied zu Ungunſten der Angeklagten. die zu einer geringen 
eldſtrafe verurtheilt wurde. In geſtriger Verhandlung vor der zwei⸗ 
ten Inſtanz vertrat Staatsanwalt Benedix die Anficht des Vorder⸗ 
richters. Ganz unzweideutig liege in den erwähnten Worten die Auf⸗ 
forderung zum Verlaſſen der Wohnung. Der Vertbeidiger, Dr. Frieda 
mann, erörterte in längerer Ausführung, daß jene Worte nicht genüge 
ten, um den Begriff zu kennzeichnen, den der Strafantragſteller und 
der Vorderrichter hineingelegt hätten. Die Angeklagte konnte edenſo 
gut glauden, das Mädchen ſolle die Thür zumachen, damit die Unter⸗ 
baltung nicht von jedem Vorüdergehenden gehört werden ſolle, jeden⸗ 
falls jet der Angeklagten aber nicht bewußt geweſen, daß fie eventuell 
einen Hausfriedensdruch begehe. Diesmal folgte der Gerichtshof den 
Ausführungen des Vertheidigers und ſprach die Angeklagte frei. 

Berechtigt die Verabreichung von Yferdefleiſch an das 
Geſinde dieſes zum eigenmächtigen Verlaſſen des Biennese 
Mit der Beantwortung dieſer Frage war Freitag die 95. Abtheilung 
des Berliner Schöffengerichts befaßt. Der 18jährige Hausdiener Heinr. 
Glodiſch, der feit 1886 bei Frau Schmeißer für ein Lohn von jährlich 
60 Mark und freier Koſt im Dienft ſtand, verließ denſelden in der 
Nacht zum 5. Juli cr. heimlich. Seine Dienſtherrin ſtellte nicht nur 
wegen dieſes eigenmächtigen Verlaſſens des Dienſtes, ſondern auch wegen 
einiger vermeintlich von idm begangenen Haus diebſtähle den erforder⸗ 
lichen Strafantrag; es iſt aber das Strafverfahren nur wegen obiger 
Ue bertretung eingeleitet, da ſich die von der Antragſtellerin vermißten 
Sachen wiedergefunden hatten. Der Angeklagte gab vor Gericht als 
Grund ſeines deimlichen Abzugs an, daß er es nicht länger dei Frau 
Schmeißer habe aushalten können. Er babe dort Pferdefleiſch zu eſſen 
dekommen. Der Gerichtshof erachtete die vorgebrachten Gründe nicht 
für ſolche, die den Angeklagten zum eigenmächtigen Verlaſſen des 
ann erg bätten. Er verurtheilte ihn daher zu 3 Mark event. 

ag Haft. 

B. O. In Bezug auf die Begriffe „Geſinde“ und „freie Arbeit“ 
ift eine dieſer Tage vom Strafſenat des Kammergerichts in der 
Reviftondinftang erfolgte Entſcheidung bemerkenswerth. Ein Schäfer 
war nämlich wegen Ungehorſams gegen ſeinen Dienſtherrn, indem er 
deſſen Schaafe nicht auf die ihm angewieſene Weidefläche, ſondern 
battnäckig auf einen feiner Anſicht nach „deſſeren Fleck“ führen wollte, 
ſowohl vom Schöffengericht, als von der Straftammer zu Flensburg 
auf Grund einer daß Geſinde betreffenden Verordnung vom 6. Februar 
1878 zu 5 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, wogegen er Reviſton 
unter der Ausführung einlegte, daß er auf Grund jener Verordnun 
nicht verurtheilt werden könne, weil er im freien Arbeitsverhältni 
ſtehe, was ſein Dienſtherr auch dadurch anerkannt hade, daß er ihm 
erſt gar kein Gefindeduch gegeben. Das Kammergericht wies ind 
die Reviſton unter folgender Begründung zurück. Feſtgeſtellt iſt, da 
der Angeklagte als Schäfer dei ſeinem Dienſtherrn in Nof und Lohn 
war, auch in deſſen Hauſe ſchlief. Wenn der Vorderrichter hieraus ein 
Geſindeverhältniß angenommen, jo liegt darin kein Rechts irrihum, denn 
ob ein Geſindeverhältniß vorliegt, oder nicht, hängt lediglich von den 
betr. Admachungen ab. Erfolgt die Annahme gegen Lohn und Koſt, fo 
liegt ein Geſindeverhältniß vor, während ein freies Arbeitönerhältnig 
nur dann anzunehmen ift, wenn die Arbeit gegen täglichen Lohn erfolgt. 
———x ̃˙ DOSE FT 


brach gelegen hat, zeigt ſich nunmehr dei den gewichenen Preiſen eine 
regere Nachfrage. Inländiſche Brauer gehen energiſcher an den Ein⸗ 
kauf heran, benugen die gute Gelegenheit, zu dilligen Preiſen ihren 
Bedarf zu decken, und bewilligen gern für vaſſende Qualitäten 5, ver⸗ 
einzelt auch 10 M. über Notiz. Es fanden in der adgelaufenen Woche 
größere Verkäufe ſtatt; Händler waren edenfalls etwas thätiger im 
Geſchäft und entnahmen in einzelnen Hopfendiſtrikten der Provinz 
theils zu Spekulations⸗, theils zu Verſandzwecken größere Bolten. In 
den letzten Tagen find in den Diſtrikten einige dayeriſche Händler ein⸗ 
getroffen, und hofft man, daß dieſelden größere Partien an ſich drin⸗ 

en werden, zumal unſer diesjähriges Gewächs eine durchweg vorzüg⸗ 
liche Qualität aufzuweiſen hat, welche in Bayern mit Vorliebe gelauft 
wird. Die mittleren Sorten genießen jetzt edenfalls einer beſſeren Be⸗ 
achtung, und wurde mehreres davon von hieſigen Händlern erworben. 
Notirungen ſtellten ſich wie folgt: Feine Waare dis 60 M., mittlere 
35 bis 50 M., geringe abwärts bis 25 M. Von Seiten der Pros 
duzenten zeigt ſich eine Zurückhaltung im Verkauf; viele derſelben bieten 
ihr Produkt gar nicht an, in der Hoffnung. ſpäter erheblich deſſere 
Preiſe zu erzielen. 


Vom Büchertiſch. 
* Die von Karl Emil Franzos im Verlage von L. Ehlermann in 
Dresden heraus gegebene Halbmonatsſchrift „Deutſche Dichtung“ 
Ieat und das Eröffnungsheft ihres neuen, des 7. Bandes, vor. Das⸗ 
ſelde enthält eine Reihe trefflicher Balladen und Lieder von Konrad 
Ferdinand Meyer. Sein Porträt, eine Prode ſeiner Handſchrift, ſowie 
ein Eſſay Über ihn aus der Feder des Schweizer Literarhiſtorikers 
Prof. Frey in Aarau finden ſich gleichfalls beigegeben. Die epische 
Dichtung erſcheint durch eine Novelle in Verſen von O. Roquette und 
eine Proſanovelle von A. Meinhardt vertreten, einem jüngeren Ta⸗ 
lente, welches bekanntlich durch feine Beiträge in andern vornehmen 
Revuen das günſtigſte Vorurtheil für ſich erwirkt bat und dafſelde 
durch die neue Arbeit glänzend rechtfertigt. Die dramatiſche Produktion 
der Gegenwart vertritt A. Wilbrandt durch feine neue Tragödie 
„Kaiſer Otto und Gtephania“, die Lyrik iſt durch einen Cyclus italies 
niſcher Nachdichtungen von P. Heyie, ferner Lieder von Lingg, Jenſen, 
Leander, ſowie jüngeren Talenten repräſentirt. Im literarhiſtoriſchen 
Theil wird eine Reihe höchſt bezeichnender Briefe von A. Stifter mit⸗ 
getheilt; der kritiſche enthält eine Reihe kurzer Rezenſtonen, welche ſich, 
wie bei dieſer Zeitſchrift immer, durch ſtrenge Sachlichkeit und Unbes 
fangenheit des Urtheils auszeich nen. Der billige Preis (4 N. pro 
Quartal) ermöglicht die Einbürgerung in weiten Kreiſen. Möge die 
Zeitſchrift zu den vielen Freunden, die ſie disher erworden, anläßlich 
des neuen Bandes auch viele neue hinzugewinnen! 


» Fünfundzwanzig Jahre deutſcher Geſchichte, 1815 bis 
1840, von Karl Biedermann, eine Ergänzung zu deſſen „Dreißig 
Jahre deutſcher Geſchichte 18401871.“ — Bon dem Verfaſſer der 
von der Kritik mit ſo einmüthiger Anerkennung aufgenommenen und 
beceits in dritter Auflage vorliegenden „Dreißig Jaßre deutſcher Ge⸗ 
ſchichte, 1840—71*, Prof. Dr. K. Biedermann, erſcheint demnächſt im 
ei > von S. Schottländer in Breslau ein zweites Werk zur neueften 
vaterländifhen Geſchichte unter dem Titel: „Fünfundzwanzig Jahre 
deutſcher Geſchichte, 1815—1840“. Dafſelde ſchließt ſich nach rückwärts 
ergänzend an das frühere an, ſo daß deide zuſammen eine fortlaufende 
Geſchichtsdarſtellung des ganzen Zeitraumes vom Wiener Kongreß bis 
zur Aufrichtung des neuen deutſchen Reichs enthalten werden, — eines 

eitraum 8, innerhalb deſſen die dedeutungsvollſten Bewegungen und 
eugeſtaltungen ſowohl des politi.hen und nationalen, als auch des 
Volks- und Kulturledens unſtes Deutſchlands ſich vollzogen haben. 
Der erſte Band der „Fünfundzwanzig Jahre“ erſcheint im November 
d. F., der zweite wird ſpäteſtens noch vor Oſtern 1890 folgen. Beide 
Bände ringen werden circa 40 Bogen, Ft und Drud wie 
100 15 ßig Jahre“, umſaſſen und zu dem Preiſe von 7 Mark zu de⸗ 
en ſein. 


— Die Weinernte verſprich nach den vorliegenden Berichten 


am Rhein dieſes Jahr ganz ausgezeichnet zu werden. 
ne mit dem amtlichen Berichte des „Reichsanzeigers“ wird na⸗ 
menllich allgemein die ganz ausgezeichnete Güte der Trauben im 
Rheingau geprieſen; bier ſcheint der 1889er in den beſſeren und beſten 
Lagen in der That den höchſten Anſprüchen gerecht zu werden. Ueber 
die Quantität hört man verſchiedene Urthelle. Natürlich wird man 
exit, nachdem der Stock das Laub verloren bat, ſich in dieſer Beziehung 
eine zutreffende Meinung dilden können — in dieſer Hinficht kann es 
noch manche Ueberraſchung zum beſſeren bin geben. Vorzugzsweiſe 
geſegnet ſind der Rüdesheimer Berg, der Steinberg, Kiedrich und ganz 
deſonders der Rauenthaler Berg. Aus Rauenthal meldet die letzte 
Nummer dez im Weinfache bekanntlich ſehr zuverläſſigen „Rhein. 
Curiets“ nachſtehendes: „Die Witterung iſt unſeren Weinbergen von 
deſtem Vortbeile. Der Boden dedarf noch der Feuchtigkeit, um die 
Trauben möglichſt dünnhäutig zu machen, und da der Stock noch die 
Blätter bat, wirkt die Sonne in dem jetzigen Stadium noch mehr per⸗ 
edelnd, als zuvor. In den r Berglagen bat der Riesling 
daber heute ſchon einen Grad der Reife erreicht, der das ausgezeichnetſte 
Ergedniß für die Ernte in Ausſicht ſtellt. Die Beeren find braun und 
zuckerſüß und dadei von aromatiſchſtem Geſchmacke. Die Traude iſt 
vol. Da bei uns vor drei Wochen kaum der Herdft beginnt, jo dürfen 
wir namentlich bei ſorgſamem Ausleſen Gewächſe erzielen, welche dem 
viel derühmten 1868er nabe kommen.“ — Nach den vielen mittelmäßi⸗ 
gen Ernten tritt dieſer Jahrgang wie ein doppelter Segen auf. 


Handel und Verkehr. 

** [Poſener Spritaktiengeſellſchaft.] Die heutige 
Generalverſammlung der Aktionäre ertheilte auf Grund der vor⸗ 
gelegten Bilanz per 30. Juni cr. Decharge und beſchloß gemäß 
den Anträgen des Auffichtsraths und der Direktion die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 3 Proz. In den Auffichtsrath 
wurde das ſtatutengemäß aus ſcheidende Mitglied deſſelben, Herr 
Juftigrath Mehring ⸗Poſen wiedergewählt. 


Berlin, den 19. Oktober. (Telegr. Agentur von Nb. Lichtenſtein) 
Not. v. 18 Not. v. 18 


Not. v. 18. v. 18. 

Deutſche 345 Reichsa. 102 90102 75 Ruff. 410 Bdkr. Pfobr. 97 50 97 30 
Konſolidirte 49 Anl. 106 75106 70 Poln. 58 Pfandbr. 62 20 62 20 
Poſ. 40 Pfandbriefe 100 80,100 80 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 20 57 -— 

of. 349 Pfandbr. 00 20 100 20 Ungar. 4 Goldrente 80 90 85 70 

of. Rentendriefe 104 501104 5) Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3164 — 163 50 

eitr. Banknoten 171 051170 90] Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 101 60101 20 
Deſtr. Silberrente 72 70 72 50 Lomdarden = 64 20 54 30 
Ruff. Banknoten 211 — 210 80] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871°— — | — — feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 95 25 95 25 | Bof. Provinz. B. A 


Main; Ludwiabf. dt. 124 89124 75 | Landwirthſchft. B. A. 


Mariend. Mlawka dto 65 — 64 80 Poſ. Spritfabr. B. A. — 
Mekl. Franzd. Friedr. 164 40164 25 Berl Handelsgeſellſch!94 90194 — 
Deutſche B. Akt. 171 90/170 50 


Galizier E. 82 60 82 40 | Diskonto Kommandit235 — 233 60 
Rufſ 4 konſ. Anl. 188) 93 10) 92 69 
dto. Goldrente 113 80 — — ID 
dio. zw. Orient. Anl. 64 60 64 50 
dio. Präm.⸗Anl. 1866155 50 — — J Schwarzkopf 
Italieniſche Rente 9370| 93 50 Bochumer 
Rum. 68 Anl. 1880106 75|106 60 Gruſon 
Nachbörſe: Staatsbahn 101 70 Kredit 64 — Diskonto⸗Kom. 235 — 
Rufſtſche Noten 211 — (ultimo) 


* Berlin, 18. Oktober. [Konkurs⸗ Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Bermögen 1) des Kaufmanns Max Ellermann wurde 
im erſten Termin der Kaufmann Sieg als Verwalter deſtätigt und 
von demſelden den Forderungen ohne Vorrecht von 5500 eine 
Dividende von 19 pBt. in Aus ſicht geftellt: 2) des Kaufmanns Sally 
Löwenſtein wurde in der erſten Gläudigerverſammlung der Kaufmann 
Dielitz als Verwalter beſtätigt. In ſeinem Bericht über die Lage der 
Sache ſtellte derſelbe den etwa 7100 M. betragenden Forderungen ohne 
Borrecht eine Dividende von 124 pBt., dei Durchführung des Ver⸗ 
faprens, in Ausſicht. — In dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 
Stralau verſtorbenen Amtsvorſtehers Auguſt Sieke ſoll durch den 
Verwalter Gödel die Schlußvertheilung von 10976 M. 29 Pf. 
— auf 236 296 M. 80 Pf. zu berückſichtigende Forderungen 
erfolgen. 

* Konkurs⸗Nachrichten. [Auswärtige Konkurſe. Eröff⸗ 
nungen.] Beim Gericht zu: Brauns berg. Schuhmacher Auguſt Thies 
daſeldſt. Chemnitz. Bäder Max Robert Wähler in Kappel. Har⸗ 
burg. Schlachter Heinrich Ohl jr. in Wilbelmsdurg. Herford. Wirth 
Hermann Kralemann in Dreyen. Heydekrug. Handelsgeſellſchaft C. 
zn Nachfolger in Szidden. Kaſſel. Stahlwaarenhändler 

hriſtian Waßmuth daſelbſt. Opladen. Kleinhändler Joh. Schmidt 
in Leichlingen. Pforzbeim. Firma Mathilde Coper daſeldſt. Philipps, 
burg. Landwirth ri Weick Wittwe in Huttenheim. Reichen ⸗ 
dach. Wedwaarenfabr. Wilh. Hermann Bauer daſelbſt. Schlettſtadt. 
Jaſtwirth Theophil Haegeli in Keſtenholz. Stettin. Hanvelsgeſell⸗ 
ſchaft Berckenbatzen u. Senftleben daſelbſt. Straßburg i. E. Schneider 
— en dajelbit. Wurzen. Althändler Guſftav Hermann Scheffler 
daſelbſt. 

1. Import rumäniſcher Gerſte nach Poſen. Von den Getreide⸗ 
arten in unſerer Provinz bat die Gerſte quantitativ nicht nur eine 
ſeyr geringe Ernte ergeben, ſondern die Frucht iſt auch, da fie während 
der Auguſtregen geerntet werden mußte, meift ſchwarz geworden und 
ausgewachſen. Der Mangel an ausreichender, ſchöner Waare iſt daher 
Veran aſſung geworden, Gerſte aus Rumänien zu importiren. Die 
erſten zwei Waggons dieſer Frucht find kürzlich in Poſen eingetroffen. 
Ebenſo iſt neuerdings auch ein Waggon Mais aus Rumänien hier 
angekommen, welchen die Großgrundbeſitzer als Viehfutter benutzen. 
Breslau, 18. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr) still. Gekünd. —,— Ctr. per Oktoder 


Br., April-Mai 170.00 Br. 


Amtliche Anzeigen, Zwangs verſteigerung . 


Bei dem im Oktober d. J. ſtatt⸗ 
gebabten öffentlichen Verkauf der in 
der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt 
verfallenen Pfänder hat fih für 
— ben B ein Ueber: pen 
uß ergeben. enthümer 
— Pfandſcheine Nr. . 


und 385, auf den Namen des Kauf 


Stadt Poſen, Große 


fordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäteſteng 
bis zum 17154 


71 
28. Jaunar 1890 
in der Niasbielh⸗Ansalt Biegen. | Mi 
und Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit» 
tung und Rückgade des Pfand. 
ſcheines in Emp 
widrigenfalls dieſelben beſtimmungs⸗ b 
mäßig verfallen und die Pfand» kerplatz Nr. 2, 
ſcheine für erloſchen erachtet werden. zwangsweise verſteigert werden. 
Bien, im Ditober 1889. 
Die Verwaltungs⸗Deputation.] 


Heimann zu 
teigenthümern 59 
am 21. November 1889, 
Vormittags 94 Uhr, 


a 
Nr. 384 iſt mit 500 


U derein⸗ 


172,00 Gd., Oktoder⸗Novemder 171.00 Br., November⸗Dezemder 170,00 


Die im Grundbuche von Poſen 
Altſtadt Band XIII, Blatt Nr. 384 


manns Benno Heimann zu Poſen 
und Genoſſen eingetragenen at in 
erber⸗ 
is ſtraße Nr. 34 und Breiteſtraße Nr. 15 fol daß im Grundbduche von Witol- 
Nr. 12877 werden bierdurch e delegenen Hausgrundſtücke, ſollen bi; Band 5 Bl ge 


Daß Grundſtück Poſen Altſtadt 
M., das verſteigert werden. 


| 


u nehmen, vor dem unterzeichneten Gericht im 
tefigen Amtsgerichtsgebäude, Wron⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem unterzeichneten Ge 
bien en i e Wron⸗ St 
erplatz Nr. Nr 


mit 5707 M. Nutzungswerth zur R 
33,3140 Hektar zur Grundſteuer, rend der Dienſtſtunden zu Jed 
Poſen, den 28. September 1889. mit 180 M. Nutzungswerth zur manns Einſicht ausliegt und d 


Hafer (ver 1000 Far.) Gel, — Ctr., per Oktober 155,00 Gd., 
„ M e 155,00 Gd., Novemd.⸗Dezbr. 155,00 Br., April⸗Mai 

1 r. 

Räüböl (per 100 Kilogramm) ſtill. Gel. —,— Gier. per Oktober 
69,00 Br., Oktoder⸗Novemder 66,00 Br., November⸗Dezember 66,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) 2 50 u. 70 Mark 
S 7 che niedriger. Gel. —,— Lit. Per ktober (50er) 52,50 
Br., (70er) 82,80 Br., November⸗Dezember (70er) 30,20 Br. April ⸗ 
Mai (70er) 31,20 Br. 

Zink (per 50 Klgr.) G. v. Gieſches Erben W.⸗O.⸗ Marke 22,75 bez. 

Bis. Börfenkommiffien. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börie, 
eg greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchäitener. 
17. Oktober. 18. Oktober. 

fein Brodraffinade — 
ſein Brodraffinade 


Dem. Nafftnade II. 27,50 — 28,0 M. 27,5027, 75 M. 
Jem. Melis I. 25,75-%6,00 =. | 3.75 N. 
Aryſtallzucker J. 27,0 M. | 26,75 MN. 
Rryfealiguder II > — 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 

Tendenz am 18. Oktober: Ruhig. 

B. Ohne Verdrauchsſteuer. 
17. Oktober. 18. Oktober. 

Sranulirter Zucker — 19,25 M. 
Kortaucker Nend. 92 Proz. 16,20 16,50 M. 16,00 —16,40 N. 

dio. Renb. 88 Proz. 16,90 — 15,50 M. 15,30—15,50 M. 


Nachpr. Mes, 76 Proz. 
Tendenz am 18. Oktober: Schwächer. 
Wochenumſat 262 000 Ctr. 


Stettin, 18 Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 10 Grad Reaum. Barometer 28,0. Wind: OS. 
Weizen matter, ver 1000 Kilo loko 179—183 M. bez., abgelaufene 
kontraktliche Anmeldung 180 M. bez, ver Oktober 183 172,5 M. ben 
und Br., per Oktober⸗Novemder und Novemder⸗Dezemder 182,5 dis 
182,25 M. bez., per April⸗Mai 189 M. bez., Br. und Gd., per Mais 
uni 190,5 M. bez. — Roggen ſtill, per 1000 Kilo loko neuer 159—161 
! . per Oktoder 161 Mk. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 
161 dez., per November-Dezember 161,5 M. 
164 M. dez., per Mai⸗Juni 165 M. Br. u. Gd. — Gerſte ſtill, per 
1000 Kilo loko Märker 160—167 M. dez. — Hafer, per 1000 Kilo 
loko Pommerſcher 148— 153 Mk. bez. — Rüdöl ruhig, per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei 5 66 M. Br., per Oktoder 65 Mf. Br., 
per April⸗Mai 60 Mk. Br. — Spiritus fl Liter⸗ 
Prozent lolo u. Faß 70er 38 M. bez., 50er 53,2 M. bez., 53 M. 
Br., per Oktober 70er 32,5 Mk. Br. u. Gd., per Oktoder⸗Novemder 
70er 31,7 M. nom., per November-Dezemder 70er 31,3 M. nom., per 
April⸗Mal7oer 32 M. Br. — Angemeldet: 4000 Zentner Weizen, — 
Zentner Roggen, 40 000 Liter 70er Spiritus. n 
Weizen 182,75 Mark, Roggen 161 Mark, Spiritus ne a art. 


ee⸗Ztg.) 


gr wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 123 Pfd. 165 M., 
125 Pfd. 172 M., bell⸗ 
bunt etwas krank 127/8 Pfd. 172 M., helldunt 118/90 Pfd. 162 M., 
fd. 162 M., 


er 5 fd. 
Tranfit roth milde 120 Pfd. 125 M., roth beſetzt 128 Pfd. 132 M., 
M., Ghirka 119 Pfd. 
Oktoder⸗November 


tranſtt 143 
Verkehr 176 Mark, tranfit 133 Mark. 

Noggen theurer. Bezahlt iſt inländ. alt 122 Pfd. 155 Mark, 
ruſſiſch. zum Tranſit 115 Pfd. 98 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine: Oktoder inländiſcher 155 M. be., Oktober⸗November inländ, 
1534 M. bez., tranſtt 101 M. Gd., November⸗Dezember inländ. 152 
M Gd. tranfit 101 M. Gd., April⸗Mai inländ. 158 M. dez., tranfit 
1074 M. Br., 107 M. Gd. Reculirungspreis inländiſcher 154 M., 
unterpolniſch 104 M., tranſtt 103 M. 

Hafer und Erbſen ohne Handel. 5 

Rüdſen ruſſ. zum Tranſit Sommer⸗ etwas ſchimmelig 218 M. 
per Tonne bezahlt. — Raps poln. zum Tranftt 260 M. per Tonne 
gehandelt. — Leinſaat ruſſiſche 170, 173, 176 Mark per Tonne dez. 
—Heddrich ruſſ. zum Tranfit ſehr erdig 85 M. per Tonne gehandelt. 
Weizenkleie zum S eeexport grobe 4,05, 4,173 M., mittel- 3,90, 
3,924 M. per 50 Kilo dez. — Roggenkleie zum Seeexpoct 4.10 M. 
per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus kontingentirter lolo 54 M. Gd., 
kurze Lieferung 533 M. Gd., Oktoder⸗Mai 51 Mark Gd. nicht 
kontingentirter 344 M. Gd., kurze Lieferung 331 M. Gd., Oktoder⸗ 
Mai 314 Mark Gd. 


ermifdtes. 

+ Zwiſchen zwei edlen Hänfern in Paris, die e lang 
durch gute Beziehungen verbunden geweſen, iſt aus gewichtigen Gründen 
ein Streit ausgebrochen, der am Sonnabend in einem blutigen Kampfe 
ſeine 3 Schlichtung fand. Der Ingenieur Baret und der 
Buchbändler Colberte waren Jugendfreunde und ihre Familien ſtanden 
in intimſtem Verkehr, bis es der Zufall wollte, daß die delden 
Gattinnen zugleich den Dienſtag als ihren jour fixe erwählten, und 
ohne von einander zu wiſſen, gleichzeitig ihre Einladungen verſandꝛen. 
ourpatlers waren ohne Erfolg, denn die deiden men ſtanden 


Grundſtück Poſen Altſtadt Nr. 385 


Gebäudeſteuer veranlagt. 


Gebäudeſteuer veranlagt. 14468 
late Amtögericht 
1 m x 
0110. . 


Königliches 8 
N Abtheilung I 


Bmangsverfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Bekanntmachung. 


att Nr. 1 auf den] Im Einverſtändniß mit der Kö⸗ 


auf Antrag des Kaufmanns Benno Namen des Grundbeſitzers Carl] niglichen Polizei⸗Direktion iſt für 
Poſen zum Zwecke Grabowski und 
der Auseinanderſetzung unter den Albertine ged. Dullin eingetragene] der Dammſtraße zwiſchen Walliſchel⸗ 
und in der Gemarkung 
15 Poſen⸗Weſt, belegene Grund» 


ſelner Ehefrauſ die Regulirung und Verbreiterung 


atkowo, und Hinterwalliſchei Straße ein 
Plan feſtgeſetzt. 

Auf Grund S 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 betreffend die 


am 5 ene 1 
m r, 
ee licht, in nie e oo 

en un n machen wir 
. 18, dies mit dem Bemerken befannt, 


2, Zimmer 


Das Grundſtlick ift mit 340,92 M. Erläuterung im Baudureau des 
einertrag und einer Fläche von Rathhauſes, Stube Nr. 15, wäh⸗ regiſters eingetragene Firma 


etwaige Einwendungen gegen den 
Plan dis ſpäteſtens den 23. No⸗ 
vemder inkl. deim Magiſtrat ſchrift ⸗ 
lich anzubring 


Straßen⸗ und Bau ⸗Fluchtlinien⸗ſteigerun 
171121ezewskiſchen Grundſtucks Moſchin] Pferde der 


daß der Fluchtlinienplan nebſt 171 


Bekanntmachung. 


Der am 22. Oktoder 1889 anſtehende 
Suan und Veränderung von Verſteigerungstermin fällt weg. 


hartnäckig auf ihrem Schein; keine wankte keine wich, und nach den 
ſpitzen Jungen der Frauen fochten die ſpitzen Degen der Männer 
den Konflikt aus. Im Duell erhielt Baret eine nicht unge fäprliche 
Wunde und dieſer Ausgang rührte die Damen fo ſehr, daß fie über» 
einſtimmend erklärten, auf den Dienſtag zu verzichten; es iſt aber noch 
nicht ausgeſchloſſen, daß nun beide etwa auf den Mittwoch verfallen 
und daß ſich des hald der Blutige Kampf erneuern könnte. 

Strike der Schulknaben In England ſtrikt jetzt auch die 
Schuljugend. Edindurgb, Liverpool, Leeds und anderen Orten 
baben fich die Knaden einzelner Schulen vom Unterrichte fern gehalten 
und find in Prozeſſion nach anderen Schulen gezogen, um ihre Mit⸗ 
ei zur Theilnahme am Strike zu bewegen. Sie verlangten kürzere 
ägliche Schulzeit und weniger häusliche Arbeiten, Faft Überall wurde 
die Bewegung ſofort unterdrückt und die aufſtändiſchen Knaben ihren 
ulen wieder zugeführt. 


Drtefkafen. 


P. in S. Wir haben Ihre Anfrage erhalten. Unſer juriſtiſcher 
Mitarbeiter iſt aber nicht immer in der Lage, die oft komplizirten 
Rechtsfragen umgehend beantworten zu können. 


Schiffsverkehr auf bem Bromberger Kanal. 
Schleuſe 

Vom 17. bis 18. Oktober, Mittags 12 Uhr. 

Auguſt Bir I. 20 656, kiefernes Bande, Schulitz⸗Berlin. Karl 

Finning I. 19 710, liefernes Kantholz, a erlin. Auguſt Runge 

. 18713, Güter, Stettin⸗Bromberg. Franz Schneider I. 8427, Feld⸗ 

ſteine, Fuchsſchwanz⸗Mewe. 

Holzflößerei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 419, H. A. Nr. 531, J. Kretſchmer⸗ 

Bromberg für Vallentin u. Marckwald⸗Berlin; Tour Nr. 420, H. A. 

Nr. 468, J. Kretſchmer⸗Bromderg für Heppner u. Klitſcher⸗Stettin mit 

411 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 421, H. A. N. 459, Schröder und Machatſchek⸗Brom⸗ 

berg für H. Engelman⸗Berlin. 


Strom⸗Bericht 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 


Pogorzelice. 
7. Oktober. Zacharewitz 8 Flöße rohe, beſchlagene und geſägte Hölzer, 
Peiſern⸗Berlin. 


A. 
2 
A. H. A. Bergmann’s Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 


echt nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Apotheken- Geschäften. 14730 


Zahlreich find die Opfer, die jährlich an dem ſchleichenden Gift 
der Schwindſucht dabinfiehen. Wohl verſucht die Wiſſenſchaft immer 
neue Mittel zur Bekämpfung dieſer heimtückiſchen Krankheit; aber der 
wichtigſte Punkt, die paſſende Ernährung, bildete bisher den ſchwierigſten 
Theil der Pflege, da in den meiſten Fällen dieſer Krankheit die Ver⸗ 
dauungsorgane bald ihren Dienſt verſagen, ſo daß es unmöglich iſt, 
dem erkrankten Körper durch Fleiſch. Milch oder Eier die nöthige 
Stärkung zuzuführen. Von außerordentlichem Werth erweiſt ſich hier 
Kemmerichs Fleiſch⸗Pepton, welches durch angenehmen 
Geſchmack, ſowie die Thatſache auszeichnet, daß es niemals Verdauungs⸗ 
ig verurfacht, während feine leichte Löslichkeit in Speiſen aller 

rt einen bequemen und reichlichen Gebrauch ermöglicht, der bald eine 
ſtärkere Mus kelentwickelung und allgemeine Körperzunahme herbeiführt. 


Gummi- , Rene Paris. 


Feinste Speoialitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
Special- Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


— wor nun 


Ueber Carbonnatron⸗Oefen werden folgende Details veröffentlicht: 
Die Heizung umfaßt drei Klaſſen: A. für offene, gut ventilirte unde⸗ 
wohnte Räume Oefen ohne jeden Abzug brennend. — B. Für bewohnte 
Räume Oefen befonderer Konſtruktion mit ſicherer Abzugs vorrichtung. 
— 0. Für Schlaf- und Krankenſtuden ſogenannte Cirkulations⸗Oefen. 
Jeder echte Ofen trägt „Nieske Company“ eingeprägt und leiſtet die 
Fabrit für ihre Fabrikate Garantie. Proſpekte gratis durch die 
0. N. Heiz-Cie., A. Nieske, Dresden. In Poſen bei H. Wilozynski. 


Kein Tintenfaß mehr 


beim Gebrauch des Meteor-Füllfederhalters in allen Schreibwaaren⸗ 
handlungen erhältlich. Akt.⸗Geſ. f. Kleinmechanik Zürich. 15723 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlioh in Leipzig⸗Plagwitz bringt 
jetzt ſeinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derſelde enthlt a: ſehr 
reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie wie 
des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preis würdig und in bekannter 
deze ae erb ie wg EL 

eier Her atalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich dieſen a 
1361 


kommen zu laffen. 
— . — ne a * 8 
Die unter Nr. 254 des Firmen⸗ 


„F. Johl in Meſeritz“ 
iſt 24d gr 


17113 
Meſeritz, den 15. Oktober 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
— 
Pferde⸗Auktion. 


Am Montag den 21. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, werde ich im 

wangsver⸗] Depot der Poſener Pferdeeiſen⸗ 

am- bahn⸗Geſellſchaft 15 überzählige 

eſellſchaft ö 1 
1697 


iſt aufgehoben worden. meiſtdietend verkaufen. 
0 f 
Poſen, den 19. Oltoder 1889. Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


anheimer 
önigliches Amte , 
4 ie eilung yarı ai FFF 


er ⸗ 
a 


5 


en find. 
15. Oktober 1889. 
Magiſtrat. 


oſen, den 
ka Der 


Das Verfahren der 
des Augen 


r. 62 


2 


Des Kaiſers und Königs Majeftät haben geruht, die Einberufung 
des Landtages der Provinz Poſen auf den 3. November d. J. zu be⸗ 
fehlen und den unterzeichneten Oberpräſidenten zu Allerhöchſt Ihrem 
Kommiſſarius, ſowie den Königlichen Landrath und Schloßhauptmann 
von Poſen Herrn Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt zu Wollſtein zum Mar⸗ 
lan und den Mittergutgbeger fen den ge auf Robeini in Stuttgart. 
zn ernennen. re n Auträge im laufenden Jahre ca. 23 Milliouen Mark. Verſicherungs⸗ 

Die Eröffnung des Landtages wird hietnach an dem bezeichneten ſtaubd 303 Millionen Mark. 

Zuge, 8 in 8 am DIET e Garantiefonds ca. 76 Millionen Mark. 
zemſelden Tage um 1 rm! ein Ottesdie 23 342 
und zwar für die e Mitglieder in der Kirche St. Pauli. für Für Wehrpflichtige, bezw. militäriſche Verwaltungsbeamte 
die katholiſchen Mitglieder in der Pfarrkirche ad St. Mariam Magdalenam und Aerzte bleibt die Verſicherung im Kriegsfall in voller Kraft. 
ain der 1800 a Alle . > ar Verſicherten zurück; über 12 Millionen 
x 2 ub: 4 ark liegen derzeit behufs einiger Vertheilung in Keferue, —— . —. 
Der Landtags⸗Kommiſſarins, Oberpräfdent. Nach Dividendenplan A II beträgt die Rückvergütung bei gewöhnlicher Todesfall: Medicinal⸗Jokayet, 
Zedlitz. 


10 höchste Preise, 
Welt-Ausst.,, Melbourne 1888/89“: 


Lebensuerſicherungs⸗ & Erfparnißbank 


ersten deutschen 
Cognae- Brennerei 


ERUNER & Co. 


SEEGMAR in Sachsen. 


11742 


Umfängl. Etablissement d. Branche, 


Monatl. Wein-Consum ca. 30,000 Liter. 


Muster gratis und franco, 


Meinen verehrten Kunden zur Nachricht, datz ich meine 


Conditorei 


von der Schuhmacherſtraßte nach 17143 
Breiteſtraße 20 


verlegt babe. Ich empfehle täglich friſches Gebäck, Bonbons 
und ſämmtliche Zuckerwaaren, ſowie mein neues Lokal 
zur gefl. Benutzung. 5 A 

Zum NAusibant kommen Münchener Löwenbräu und 
ff. Lagerbier (Gebr. S vom Apparat und ſämmt⸗ 
liche kalte und warme Getränke. 


v 40 „bei alt ti . 45-60 Proz. der lebensläng⸗ 

6 iii 1 n uf ng Bränier me Al wird e und entfallen Wee G2. vom Weinberg⸗Befitzer Ern. Stein 
ki U kr Ansberkauf. if J | J d ni 33 ämienlei i wird und rantirt rein, als vorzügliches Stär⸗ 
Die zur S. Engelſchen Konkurs» Ul f malle ei ae Legen Es eee Hat e enen er 2 5 kungsmittel empfohlen, 8 = 

a er zu cediren Albert Hamburger in Firma Naphtali & Hamburger, Hauptagent, und LI piril, Rothe Apotheke, 

8 Adolf Peiser, Inſpektor, Große Gerberſtraße 18, Poſen. | Poſen, Markt 37. 
von 3—8 Uhr mit Ausnahme der Damofbrepnerei. Pacht dis 1903. — 

Sonntage . a. d. Domin. Alt⸗Karmun⸗ 

5 „II. St. Martin 23, 

„III. Wubelmeftr. 3a, Anbhoh- Handlung. 

au berabgefegten und zugleich feiten Krankbeitähalber deabſichtige ich mein gut maſſtves Grundſtück 

Preiſen aus verkauft. 17136 Jahren eine 16904 

Carl Brandt. 7 
bross-Bötteherei u. Nutzholz- Handlun 


winnantheile au die ueberlebenden uud nach Plan B ſteigt die Dividende alljährlich fo, daß in Erdd-Bönye bei Tokay, ga 
maſſe gehörigen Seifen⸗ und Bars, Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: 7195 Engros⸗Preiſen 
Vorm. von 8—1 Uhr und Nachm. wegen Todesfalls, ca. 2000 Morgen 

Off, 2 2 — 7 

iin Laber l. Waliſcei Nr. 1, 22. E.. Botanente S. 14 Uktkauf einer Groß⸗Böllcherti nebſt 
. „ IV. Breslauerſtr. 40, 

nebjt Werkſtelle und ſehr großem Lagerplatze, in welchem ich ſeit vielen 

Der Konkursverwalter. 
nachweislich mit beitem Erfolg betreibe, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


63 follen verſteigert werden: 
I. Montag, den 21. Oktober, Bor» 
miſtags 10 Uhr, in der Pfand» 


Circa 100 Stück Jun 


vieh 
von 9 bis 11 Zentner & $ 


ewicht, 
ſucht und zahlt die höchſten Preiſe 


gungen zu verkaufen. Das Grundſtück iſt ſehr gut gelegen in einer 
Nesse der eee Peter Royda ee Ben Rosen N 2 000 Ginmohnen, - Be en J "Baver 
; 1 arniſon und Kreuzungspunkt zweier Bahnen. n der e fin 
verſchiedene Möbel, Viehlieferant, große Waldungen n Eichen und Kiefern verkäuflich. Auf 8 I 


Conditorei, Breſteſtraße 20. 


Grillanter Hcbenserdienf! 


Für eine alte, bekannte, ſehr 
gut eingeführte — 
rungsgeſellſchäft werden Glatz ⸗ 


II. Dienſtag, den 22. Oktober. Schrodla Nr. 4. [Wunſch können von meinem Vorrath Bohlen, ſowie Faßholz für Bier⸗ 
Vorm. 8 Ubr, in Moſchin Jagdhund und Spiritus, Gebinde mit übernommen werden. 

ein größeres Quantum IE £ 3. alt, düldſch. he Offerten sub A. X. 1652 an die Expedition der Poſener Zeitung 

Eiſenwaaren, Thien, mac e ð . LER U na Le 


III. Freitag, den 25. Oktober, Vor⸗reinl., f. bill. Preis von 15 M. ſof. 
mittags 9 Uhr, in der land. au verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. 


the- Gcsbebe. 


part. oder 1 Treppe, zum Sena Nichtfachlente ebenfalß 

Geſchäftslokal, für bald cet bert ud dog an Paaſen. 

oder ſpäter geſucht. ſtein & Vogler, Poſen, Friedrich. 
Offert. u. A 810 an Haasenstein | raße 24. 

& Vogler, Friedrichſtr. 24. 17158] Für unſer Engros⸗Geſchäft 

Expedition dieſer Zeitung. 17155 1 gr. eventl. auch 2 Fal, band ſuchen fofort oder per 1. November 


E Photographien 1g — Ausf A er Bd einen Lehrling. 
BR 2 * 1 N 


ſpiegel. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher, 
Breslauerſtraße 17. 


kammer hier 16960 a 5 3 8 . teen inſpectoren 120 engagiren pie 
3 große hochfeine Wand⸗ MW Laufe Tach Pacht Cleſeis, ul ? 4 bis 5 u. mehr Zimmer, zer Thatigren 260800 115 


Auktion. 
Bismarckſtraße, 
in den Verkaufshallen. 


ſuche zu kaufen. 


2 ffexten K. 73 an d. 


Sp N 
Montag, den 21. Oktober er. Ausführl. deutſche Specials 1 1 f 5 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Bid, reisl. gratis und franco durch A 2 Al. Gerberstr. mi 1 Gebrüder Krayn. 


marckſtraße, in den 3 A. Bode, Paris, rue Gutenberg. 
a., die Steſtbeſtände des zur T. Im Binmentiſch, eine Näyma- 
Andrzejewski ihen Konkurs- ſchine und eine Wiege ift umzugs⸗ 
maſſe gebörtgen Waarenlagers, 75 — pteiswerth zu verkaufen. 

1 


n : at Photographiſches Atelier 


Luxusleder, Kalbsleder, Breiteſtraße 10. von Friebrichſtraße 25 nach 17185 
„ Band . 5 ; 
E r Hötel du Nord, Wilhelmsplatz 3, 


zeug für Schuhmacher, Dezi⸗ verlegt 
malwage, Tafelwage, af diesj. Ernte in großer Auswahl 
eingetroffen und off. ſolchen 


entiſch, Glasſchrank, R 
in beſter Qualität ſchon von 


epo; 

torien; 17035 
ein eiſernes Geldſpind. M. 1,507 M. per Pfd. 
Holländiſche Kaffer⸗Jagerei, 


Mit dem 1. Oktober d. J. babe ich mein, 


2 möbl. Zimmer I — 
mit ſeparatem Ging. von ſofort zu (esuche, » 
verm. (auch mit Koſt) Gr. Gerber» il ci.» 

ſtraße 17 im Bäderlavden. 17206 E j ädch 
OAbborſſtr. 17, L. I. aut möbt. 41. Mi en 
Parterrezimmer m. Kabinet zu verm. a. auff. Fam., welches die Schneiderei 
rlernt h., ſucht Stell. in einem fei⸗ 


Sofort zu vermiethen: 
neren Geſch. oder in der Familie. 
E. Mirska. Leeren Palbberffe B. K ar fl f. yotlagernd Bolen uns 


- j . 17125 
— — — —— ——— Gr. Ritterſtr. 10 2 Remiſen, zwei 7.7 
Seegras, Werg, Indiafaſern, Roßhaare, alle Sorten Pferdeſtälle ſofort zu vermiethen. Ein laut ionsfdbiger nüchterner 


Schreibpult, Glasſpind, Ne⸗ E 
en, nur Berlineritr. 15. Bindfäden und Schnüre, wie Taue und Seilerwaaren empfiehlt Taubenſtr. 2 17176 

Bf — 8 zu billigſten Preiſen 98 Kemiſe ſofort zu vermiethen. Brenner, 

der die Brennereiſchule bejucht hat, 


gale, 1 Sopha, 1 Auszieh⸗ 171 
tiſch g BE Eh Zur la Sn ud eee Tin Les a AALEN 
im Wege der freiw. Modil.⸗Ver⸗ I hol. Corfſtten, Wwe. R. Lebenheim, Wohnung geſucht ſucht u pres Stellung. Offerten 


fteigerung 2 3 verlaufen. ut 3 = Bi 
en i . BER” iekt Breiteſtr. 28. 5. 3-4 Feu. Rücei.d. Oberftodt an nn „rn 
eee eee ee ae dar Such ac e = en 1. Rov. Off. sub W. S. 10 ooftl. Yafen.|»Boiener Zeitung“, Polen: 


eden de ih in Pfand BA, Werner, Posen, eee Gin ant möbl. zweifenſtr. im: 71s Gärtner, 


ittags 10 Uhr, werde ich im Pfand ae. 2 | 
Total Wilelmfir. 32 1716617159 Friedrichftr. 27. „ gerb, mit den ichen beften 
diverſe Werthſachen, Klei⸗ Ein g Cello“, II era e “Gh der Juct in Bd ted, Jahr, De: Time BRD ung in den 
dungs⸗ u. Uniformſtücke wenn auch ichadbaft wird zu laufen theil ein vollſtändig u genict mökl. lands erhalten, Hauptfach Vaum⸗ 
rſleigern. i Zimm, möglich part. oder 1. Et ſchule, auch bewandert in der mo⸗ 
l 4. 8. el . 1181 für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 
dreßhuch der Stadt dee ddt d if bel Jade f ge den Were Bienen 
Areßbuch der Stadt Polen e a e ar 
of links in der Küche. 171230 K. . 0 poſtlagernd Pinne erb. 
Verkaufsofferte. Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unter⸗Wilda, Un din 17077 
Ein 4000 Morgen grosses wird geiuct. Off. an 17202 
Rittergut in der Provinz Guſt. Ad. Schleh, Breiteftr. 
Posen mit, 100 Morgen Gr. Niſterſſr. 10, 1 Parihie 
Steine und 6 Trot.⸗Platten mi 


S 


ſtraße 23. 171510mächtig, auch tüchtiger Bienen⸗ 
Sehr günstige Ritterguts- i gebt. Handwagen 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes Wobnkeller, zu Geibät u. Wett- ter eines größeren Gartens ſeit 
iaui der Stutzflügel wird 
Verkäufe s Verpachtungen in Taufen geht. ue 84 
a Offerten unter O. 184 an die 
die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſam⸗ 


ſtätten geeignet ſof. z. v. Gr. Gerder⸗ 13 Jahren, beider Landesſprachen 
ANREISE ved. dieſer Zeitung. 
keit erweiſen, werden von jetzt ab von uns entgegen⸗ 


Bernau, Gerichtsvollzieber. 4 13, Sof Dart Off. unt. F. K. 100 poſtl. Bofen. dernen Gärtnerei, bisher Verwal⸗ 
St. Lazarus und Bartholdshof, 
schönem Forst, einer neu 


Rabmengeſchäft nach Auswärts ge⸗ 
ſucht. Offerten J. V. 077 in d. Exp. 


ingerichteten Stärkefabrik 6 
und init übervolem . n genommen und bald gefl. erbeten. Kr d. Blattes erbeten. WAR — 2 
und todten Inventar, am bes- 1 ; 0 
" i 5 ertiong-Preife: „1 Seite. Rm. 20. 8 xeb. b. Bl. 
dae , rena eme edel: „ Se. . Mm 4 Bla. e 
rer Umstände halber sofort Ne - ntsbe h er 1 ä ter 
ungewöhnlioh billig verkauft tatuen, Reliefs, Büsten, ER 5 5 > 5 
Ibst- 3 1 ö koſtenfreier Nachweis an Wirth⸗ 
e vrrer|\eslß-änminiistee Die en 
6 G. L. Daube & Oo., mmasse. , Röstel. Hof ⸗ . en, 
— a. M. 17022 M. Biagini, Halbdorfstr. 33, = Rös 8 ) Lehrling Brenner, Förſter, Gärtner, Wirth⸗ 


ſchafterinnen, Vögte, Maſchiniſten, 
Solche, die Sehmiede Stellan Fi 4 8. 
meiſter dei 17200 
v. Drweski & er 
Gr. Ritterſtr. 10. 


zu engagiren geſucht. 
ſchon in einem ähnlichen Bureau 
thätig waren und Kenntniß der 
Feuerbranche haben, werden de⸗ 
vorzugt. 
. sub 809 an Ban 
n, . nn 
frei Ser 2 Vogler. BR ter 25 Aer meiner reinen, Träfll 


2 en 
M. London, 16346 er re 7; verfenbe 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität (März⸗Gebräu) s Zie ge meiſter, 0 Auelnwelne .i" as 


Roth. M. 23 ab hier gegen Nachnahme. 
Friedr. Dieckmann, Poſen. FE 1011 e Re: Pritz Ritter, Weinbergbeſ. Kreuznach. 
ea N 


Off. H. 32 poſtlag. Poſen. 


Wiederverkäufer in der Provine erhalten 
hohen Aabatt, 


470 M. Culmerland, 
Weiz ⸗Boden I. Kl. mit 20 Morg. um 


Wieſen kompl., mafl. neuen Gebde m een Porter und Pale Ale 


Bahn, b. 1 
80 t Se kite n Feen de e Barolay, Perkins & Co., 8. Allsopp & Sons, 
kauf. d. F. A. v. Drweski K Langner. 
Unſer Gaithof 19,50 — 0 M. 17,50 
in Buk, wozu ca. 4 Morgen Land 15. Futterlinſen Dt. 100 —180. 
gebören, iſt unter günftigen Bedin. Agenten dafür geſucht. 16 


en zu verkaufen, oder per 1. Ja⸗ 
7 1000 zu verpachten. 17066 Albert Lewinthal, Fiban 1. Burland 
5. & M. Tuch in Rawitſch. 


Nr. 734. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Oktober 1889. 


F AA ⁵ FF rr. . — . — —ͤ— 
het Tr mean Triebkraft denon d Brennereihefe 6 e bier eblt ſiher 40 ae beitehende Hanpi-hefenniederlage von S. Alexander 

(H. Kirsten), & 2 ist 12329 
ggg a Preisgekrönt: Düsseldorf, Madrid, Frankfurt, Amsterdam, Antwerpen 


Nur echt mit Namen N SOENNECKEN, 
1 Gros M 2.50 


0 1 


Fabrikate 
kostenfrei. 


VERLAG, BONN « —— 


in allen Schreibwhdlg. vorrätig. 
Berlin « F. SOENNECKEN’s 


Ziehung 
2 unwiderruflich am 14. November 1889. = 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ene prompt 
auswürts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 16058 


vi Carl Heintze, Berlin W., unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


D. R.⸗Patent, „Syſtem Monier“ Kasizn 


ausinittel überraſchendſchnelle Leiden. 
a5, eh Een wee NB. Um ſich var Nachahmungen zu 


(Eiſengerippe mit Cement⸗Umhüllung), N br ı pre 


2008 Gewinne, 


cen ar den Bon. daß 
fie geruch- und geſchmacklos find und 
ſch nicht zerjeger. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 
Schmächesuftänben, 
unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 


1 Haupttref fer Werth Mark 


— — 


PILULES- = 


Sans odeur nisaneurde ferou diöde 


Al’IodureferreuxInalterab 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


vorzüglich gene zur Herſtellung leichter, feuerſicherer und auſterordentlich tragfähiger Ge, 


mwölbe un — Decken, für Mühlen, Brauereien, Brennereien, Lagerhäuſer, Fär⸗ 
bereien, bereien, Zuckerfabriken und ſonſtige induſtrielle Aulagen, ſowie auch für — i q F ———ꝛ.ꝛm—mñ— — 
Wohnhäuſer, Stallungen und Keller, wird ferner verwendet zur Anfertigung von großen Baſſins 
und Röhren, Fußboden und Trottoirplatten, Wänden, bei Grundwaſſer⸗ Dichtungen, ar ser Orse Fu 
Eifteruen: und Kloaken⸗Anlagen n. ſ. w. 

Die Be Vorzüge dieſes Syſtems: ſind in größter Auswahl ſtets auf Lager. 16645 


1158 Eigengewicht bei minimaler Stärke, außergewöhnlich große Trag ; 
2451 ähig eit und bedentende Spannweiten, Feuerſicherheit, Waſſer⸗ und Dunſt⸗ 
Dichtigkeit bei raſcher Fertigſtellung 

baben demſelben dei Staats, und Communal Bau Behörden, in der Indnuſtrie und im Privat 

Bau raſch Eingang verſchafft und ſtehen wir Intereſſenten mit diesbezüglichen Verzeichniſſen unſerer 

Ausführungen, ſowie ſpeziellen Projekten und Koften-Anfchlägen gern zu Dienſten. 


Cement⸗Bau⸗Geſchäft (Syſtem Hnier) 
Huber & Co., Breslau, Nenorffr. 63, 


Bon Marche, 


— „ Wilhefmfteahe, vie-Aris Hötel Je Franoe, 
Auflage 552,000 ; das verbreitet ſte 
aller deutfhen Blätter überhaupt: 


a haupt; 
außerdemerjheinenlie erfegungen 
in zwölf fremden rache n. 

in Dio denwelt. 


andarbeiten. Mo⸗ 
—— — —— 


tele orlich N. 1 25 
75 n 


Preuss. e e 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao -Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½, ½ u. ½ -Pfund- 


6.L.DAUBE & Co. 


CENTRAL-ANNONCEN- -EXPEDITION 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 
FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 
Billigste und prompte Beförderung 


Bureau in Posen: Friedrichsstr.31. 


Alleinige Inhaber des Patents für Schlefien und Poſen. Blechbüchsen M. 3. ANZEIGEN 
\ 1080 M. 2.60 u. M. 2.20. in alle Zeitungen aller Länder. 
3 5 55 Rei gleicher . AUSNAHMEPREISE „u 5 ‚mi der 
5 Qualität billiger | bei gr o55° 
wie ee Fabrikate. ANNONCEN — — — REN geil Inc Ti Dann 


8 REINES MALZ EX RAG ee Er Mädchen und Knaben, w e fe das jartere 
— 8 f 5 Kindesalter umfassen, ebenfo.Die Lern 
CHERING J f Oswald Püschel, Breslau. 5 > 


Ueber die P. Kneifel'ſche a wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Ums 


e derer jur Kräftigung — — — als Linderung bei — — 11 Ballagen mit etwa 200 Schnittmuſtern flir 
Reizzuſtänden d Athmungsorgane, se ad, and bufen x. Safe 75 Wi 5 Haar- Tinctur. . C. Kessler ale . md eine 
Für Haarleidende giebt es kein Ae & Cie. - 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Exiract mit Kalk. 


ehört zu den am leichteſten verdauli die t Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis BI 0 
angreifenben Eiſenmitteln, welche bei a . 1 3 dane * — 1 
ſucht 3 verordnet werden. Preis pro Flaſch weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 

— Schering 8 Grüne Apotheke, Berlin N. u 


— Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren 8 — 


itte es für den Haarboden 2 Abonnements * enommen bei 
0 ſtärrend⸗ 9 von ‚Esslingen. Free Mamma raid un Trance — bie 
den ſchwächenden. die Haarkeime — . — a re W. Potsdamer Str. 38; 


zerſtörenden Einflüſſen befreiend 8 
wilt. wie dieſes fallbewabrle ärzt⸗ e Herzosin were, 8 D Birkonbalsamselfe 2 
f von Bergmann & Co. in Dresden 


lich auf das Wärmſte empfohlene A  Grossfürstin von 

Kosmetikum. Die Tinctur beſeitigt 1 iſt durch feine eigenartige Compoſition 
ſicher das Ausfallen der 1 AA Liefer. Sr.Durchi.des die einat 1 alle Hautun⸗ 
nge e; und wo noch die ee e eee „ en, Miteſſer, Finnen, Röthe 
des Geſichts und der 9 befettigt 


E ingſte Keimfähigkeit vorhanden f. — — 
NEE und einen blendend weißen Teint er⸗ 
zeugt. Preis a Stück 30 u. 50 Pf. bei 


er il i fſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie 

h | die vorzüglichſten, auf ſtrengſter 

a 3 eee beruhenden Zeugniſſe Apotbeker Szymanski, R. Baroi- 
2 a e erwieſen. Obige Tinctur 'kowski und J. Sohleyer. 3787 
Geh der 8 jun, 


Poſen nur echt bei Paul Tedes Hühnerauge, Hornhaut 
Alter Markt 87. 5 


Wolff Mllpelmsplag 3. In 155 * N und. Ware m in. kürkenter 
2 Ein ae. Sendung der 


:seßuey ueisde usßunuuoſersny 61 


zu 1, 2 u. 3 Ml. ; Zeit durch blosses Ueberpinseln 
1121 mit dem rühmliohst 98 
allein echten Apotheker Rad- 


lauersohen Hühneraugenmittei 
mm Zur mes sicher und schmerzlos beseitigt. 
3 au Carton O Ef. Depöt in Posen in der 


prachtvollſten Neuheiten ur. 85 Verschönerung W 
3 benutze man nur die berühmte * 
für die Winterſaiſon iſt ſoeben erſchienen und kommen beten rer e i 


von Dr. Alberti als einzig 
echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen zc. 


von 12 bis 30 BEN für ge» 

Be Um de Läe 
en Arbeiten in deſonder ger 

empfohlen und hat ſich ſeit 30 f Ausführung auf ausziehdare n Röhren: 


ne unter langjähriger Garantie. 
Die Kippflügen mit patentirtem, 
ſelbſtthätigem, verſchiebbarem 9 


geſtell. l . 
A. Heucke, Hausneindort. 


bekannt billigen, kreng feſten drei ei Bes 
„ Far Wird. (An lobt e ährt. x 
zum Verkauf. =. Fates, "200 d r Alten g n dhe g der 57 Nach- cet oder »olomotiofaften, Feuer 
7 Geh d er Jacob 6 04, Frankfurg ahmungen und nehme nur 
eh rü * j a Slſaßer Base. 
' Poſen echt bei! Ad. Aſch 
ir Pe nes A Hase mil 
feuerfeſt und diebesſicher, in aner- kllowe ; 
N. Leitgeber, Echte Teltower Rubchen, 10 Pfd. 
von S. Silbermann, besſichere Caſſetten empfiehlt fie WR. 2.60; vor 80 Bid, ee 
Waſſerſtraße Nr. 2, 1 Treppe @ buiaſt die 8 
empfiehlt einen 0 Boiten neuangelommener Tuch⸗, Buckskin⸗ Moritz Tuch in posen. 22. Klaſſe 4., 5. u. 6. November, auch in kleineren Poſten, abzugeben. 
In, m mi bt 22 Ba 1 Don. . Ger Lala. Albert Meyer 
alctotſtoffe zu bekannt billigen Preiſen. ferner Antheile PT TE) TORTEN ER a ne ER hl 
len breit, N M. del das Friſche Eier, 
Damentuche, 1755 2 1 & Qualität u Echod 2,40 M. empfiehlt ben, Bas Friſch et 15000- beste 
S. Silbermann, Waſſerftr. t. 8 G. Miczynski, 


„Puttendörfer's“ (à Pack mit 
ESELEBGSEESEUBLDITEBLOD 
kannt bewährtem Fabrikat, mit J. 3 
Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. there hundert Geutner e eee 
und Kammgarn⸗Reſter, die neueſten Muſter der Herdſt⸗ und Mor Tue essen. 
% An Wiederverkäufer. 
vom m Glück ſo oft begünſtigte per Nachnahme zu kaufen see. N Br: Zu Thonz ieg el N 
eee Special-Gefäft St. Martin 18. 


deen e eee 966 kan Verkauf. Näheres d. Julius 


dauerſtr. 2 16018 ; 
nette gratiß. . Weontert, 21. 17096 


4 Stück 50 Pfg.). 6010 
Die Tuchreſter⸗Handlung 
600 neueſtem Pateutſchloß, wie die: 
Preuß. Lotterie, vorzügliches Kraut, Heier Gegend des beutichen 
Winter⸗Saiſon, in nur haltbar guten Fabrikaten ſowie ka 
Schleſiſche Spitzküſe in beſter 
Bank- u. Lotterte⸗Geſchäft von Off. mit bill. Preis an. 2, ie wege * . 


. 


ee 


— 


® 2 5 
——— I EN 


. Re) 
Unzerreißbar find die von mir eingeführten doppelt a Haudſchuhe . 1 1 
„Marke Hundeleder“ einric 9 


für Herren und Damen zu haben bei 17164 Handſchubfabrik, Friedrichsſtraße 1. 
Tamm — TT GheEFG Gh —— —c , GG oe 


I ean Fränkel Sümmtliche Weihnachtsnenheiten Meran an Mayer | 


Huſten⸗Caramellen 
in aufgezeichneten Leinenwaaren, als Luxushand⸗ von L. H. Pietsch & Go., Breslau, 
. . tücher, alle Sorten Tiſch⸗ und Tablettdecken, nr Kirtung, . 
Reichsbank-Giro-Conto « Telephon No, 80 Be 3 u. ſ. w. A 
u ? empfiehlt in höchſt geſchmackvollen Muſtern zu ſehr billige eifen. iS I 
e ngefangene Schuhe in geſchmackvollen Muſt 5 ie IB 5 


Monogramme und Weißſtickereien werden aufgezeichnet. 
Kostenfreie Controile verloosbarer Effeoten. Großes Wolllager, ſowie Anfertigung von 9 5 
Kostenfreie coupons- Einlösung. 652 


Hand und Maſchine. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes R. Rutecki, Chenterft. 5. 


Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: ’„Capitals- 
anlage und Speculation mit erer Berücksichti der 
Zeit- und Prämiengeschäüfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Oberbrunnen 


Hellbewährt seit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungs- 
organe und des * — 1 — Bu —— Nieren- und Binsenlaiden, Gloht, 
albeschworden und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Uber-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 
Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Kurort Salzbrunn-Schlesien. 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, |— Se Kumamenae eat msn ml 
Magdeburg-Buckau. gewerblichen DörfänledeJstehnifäen Gefellfgaft 3 


Haupt-Specialität seit 1862: findet am Sonntag, den 20. Oktober er., Mit: 
Locomobilen mit ausziehbaren (tags 12 Uhr, im Säuttotate, Biegenftraße Nr. 4, d Trep⸗ 


Paten tuerſchluß) 


16150 


1 5 e 


8 übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 2 
a Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 
9 Billigkeit. 8 
= Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 
8 ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 5% 
2 zu unterscheiden. N 
== Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch &4 
einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 
passende Kragen und Manschetten. ** 


ee die ergedene Mittheilung, daß wir . 
jetzt ab auch 1697 


rundes feines Waſßerbrot, & 50 pfg., 
ſowohl in unſerem Hauptgeſchäfte, Grabenſtraße 2, wie 
auch in allen unſeren Niederlagen zum Verkauf bringen. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß wir 
uns trotz des theuren Roggenpreiſes entſchloſſen haben, 


das ſchwerſte Brotgewicht 


am hieſigen Platze zu liefern. 


Nene Grabendampfmähle. 


J. Schleyer, Poſen. 


L General-Depot: 


LINCOLNB 
Umschlag 5 Cm. breit, 
Dtzd.: M. —.55. 


COSTALIA 


pen, ſtatt. 8 
Röhrenkesseln Der Vorſtand der polytechniſchen Geſellſchaft. e eee 73 
für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. |fräftiger u. nachhaltig wirkſamer ald alle befannten Stahlquellen it unfer 5 n bequem am Halso sitzend. 55 
Römling & Kanzenbach Rervenftärtendes  Eifentoaffer ne. ee d e 
9 hosphorſaurer Kalk, Eiſeuoxydul) n nne, 


gen Blecha Blutarmuth, Unregelmäßigleit im Frauenleben, Nerven⸗ 
der und Schwächezuſtände A 9. — fonen; ohne beſondere Kur⸗ 
6 M. 50 Pfg. 81 


Posen, 
Vertreter für die Provinz Posen. 192 Mn: ante anmendbar. 


Dan verlange überall frei Haus, B T SCHILLER 
hie für 1 he i aus deſtillirtem : aſſer⸗ 25 ALBION WAGNER (durchweg gedoppel) 
H 0 C 0 L AT M E N 1 E R olff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 2 ungefahr 5 Cm. hoch, Breite 10 Cm. ungefähr 4½ Cm. hoch, 
A J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. Dtad.: M. . 70. Dtad. Paar: M. 1.20. Btad.: M. . 80. 


i Fabrik-Lager von Mey's Stoff kragen in 
Fabrik und 1 von Handſchuhen a Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 
kderwaaren. 


B. Rosenthal, Kurz., Galanterie- u. Weiss- 
W. Steczniewski, 


waaren-Geschäft, — O. W. Kohlsohütter, 
Breslauerstr. 3, n. Hayn, Breslauerstr. 22, 
Kr — Julius Busoh. 
=Schrimm bei: Max Scherek, 
(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. aa 51 
Neueſtraße Nr. 5, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Handſchuhen, 
Krauatten, Hoſenträger, echte Jaſtan⸗Kiſſen, Offenbacher 


oder direkt vom Versand -Geschäft 
Br — Bulk Leipzig-Plagwitz. 6880 
Jederwaaren, Schirme, Hüte, Mützen, echt ruſſiſche 
Galloſchen, Kragen, Manſchetten, Anöpfe u. ſ. w. 


Alle Beſtellungen ſowie Reparaturen 2 ji le geen 


werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. Verſaſſerin der, „V Wally⸗ ert foeben in „Bom Fels zum Meer“ 


Auch werden Handschuhe A Waschen fact 6 


10267 15 


aul Liebe — Dresden. 


unter Luftleere 8 als: 
iebe's ächtes a. ooncenirirtes, b. Pulver: 


von hohem Nährwerth und leicht ver⸗ 
Lalzeftract daulich, beſonders für Geneſende, 
Wöchnerinnen und Kinder anerkannt geeignete Diäten. 2362 
e. Bonbons: (25 Bf.) ſolides zuverläſſiges Huſteumittel. 
Chinin-Malzextraot, nafügend im Alter, in der Ge⸗ 
neſung, bei Nervenleiden und Schwäche. 
Eisen-Malzextract, be Bintarmuth; metallfreien Ge⸗ 
ſchmackes; v. bleichſüchtigen Mädchen u. Kindern bevorzugt. 
Kalk-Malzextract, bei Stkrofeln, engliſcher Krank: |’ 
’ Lebe 1 3 une ir ee zweckmäßig. 
eberthran-Malzestract, Grat für reinen Leber⸗ 
is ER VICTORI ISER VICTORIA-QUELLE Pen 3 ee u. a Gebrauch weniger unangenehm. 
epsin-Malzoxirac k 
zeichnet sich vor allem durch ihren bodeutenden Gehalt an 2 F 
Kohlenskure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch be- 
sonders empfehlenswerth — und wird mit vorzügliohem Er- 
folge gegen alle catarrhalisohen Leiden des Kehlkopfes, 
Rachens, Magens u. s. w. angewendet. 14813 


Emser-Natron-Litnionqnelle (uhelms quelle) 
Emser Pastillen Emser Gatarrh-Pasten 


!inZplombirten Schachteln. in runden Blechdosen. 
Engros in Posen bei Herrn J. Schleyer, Jasiüski & Olyhski und 


00591 


m Kreuz“ und hat die . Paſſionsſpiele als Hintergrund. 
Pen dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt die beliebte Zeitſchriſt eine 
große Fülle der intereſſanteſten und gediegenſten Beiträge voll ſpannender Unter⸗ 
dal fung und erſchöpfender Belehrung. Abgeſchloſſene Erzählungen jap in jedem 
Heit. Koftbare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welche 
jede Buchhandlung und Poſtanſlalt entgegennimmt. Preis des Heftes 1 Mark. 


"Feinste Souchong- & Melange- 


n allen. — — au baben, aber: „Liebe’s" verlangen s hee’ n, 


— e e 
Ruhe Kr In ü 3 Mk 27 ‚rus Tin nur un 1 a 
1 Ant. 1 Mk 1 Seek. 171 Mx. ee und Line 30 Pf.) a a! 
ter l. Nane luce f 1 M. | on Freue . 00 


cr 


zu beziehen durch alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken % 326 „* 4619 
König Wilhelms -Felsenguellen. 11 Stck. 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pr). Ziehung 14/11. u, Sen janinos, x r ien 
ä 14./12. er. empfehlen und . 30 16353 Jäccchen, München 1 Aua ** 16 N. monatl. 

x 4 “ bel. Prob d. 

Apoth. Senckenberg’s Bank- Ber Un W. Dänbchen, Handſchuhe, Franoo 4w osen 
ER Migräne-Pastil scar Bräner & bn. Caen e, des en ee 
N igräne-Pastillen « GeschäftLeipzigerste.10d. || Saaten . 500 Mark we ® 
& (kein Geheimmitte] 5 — aus Anti 7 großer Auswahl zu billigen, a Kane vn * 

Viel wirksamer an 855 5 god Bei Huſten und Selen Ver⸗ festen Breiten. the’s Zahnwasser, 

Migräne und Kop kauen I Bombart's Patent: — 1 Er 81 ai Halſe ErwinaMowes a Fa 85 Pf., jemals Zahn⸗ 
See. Verpackung, um an, era wie, ae un de at = zGasm otor. Ä empfehle en vorzügl. bewährten ıhmergen dekommt oder aus dem 


Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nicht vor- 
thig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


Rothe Apotheke in Posen. 


| Sömanmunel: Honig, e 
E Rothe Apotheke, 


Markt 37. 14395 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 


5 3 Munde richt. 
— — — Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Bofen ſowie in ganz Deulſch⸗ 
land in faſt jeder Handlung der 
Branche. 


Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Handſchuhe 


E Einfachste, 
solide 
S. Gonstruntion: 


8 beringster 
I Gasverhrauch! 


ce ee eee eee 
Bierdruckapparate Fr: 


—_ 
% beste, billigste, 


15504 tweckmässigste 
und am meisten 


Zeit ersparende 


5 er Maschine 


st diejenige der Empire 
0 


egel mässiger T 
a Gang. 


’ Wa 
verhaftigkeit. Garantie. Jede Ma 


unter Anwendung von flüffiger Kohlenſäure mit automatiſchem E Billiger Preis! aähe R- Marke) I en 
Aufstell — E, vollständiger Ersatz für franzög,| I schine wägt Abe mer für Herren, Damen und Kinder 
Ventil empfiehlt als in jeder i mil Mattheus, 3 Sn 8 . Püler ven dabei e N S7 lat Handlungen. empfiehlt in großer Auswahl 
th E Rh 8 er von 505 sl up = 4 
16316 Sapiehaplatz 2a. 3 a — 2 A. Buehl & Co. Coblenz, He — 2 RUN Menzel, 


* 1 Agenten werden allerorts, gesucht, 5 = 
Ehampagner-Kellerei, nach franz. Methode gent d gern Wilke Imsſtraße Nr. . 


Bilanz Conto. 


Activa. 


Gothaer 


* 5 t — 
wand Sage e Ber und bebe 5 Lebensverſicherungsbank. 
und Gebäude ' Di Verſich.⸗Beſtand am 1. Oktober 1889: 73 250 Perf. mit 563 500 000 M. 
2 pCt. Abſq reidung auf Gebäude ⸗Conto 517 53270 kb Bankjonds am 1. Oktoder 1809 157 300 000 „ 


Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 201 500000 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889 6096 411 „ 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten 5 Jahre: 40 pCt. der Jahres⸗Normalprämie; 
nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 30 pCt. der Jahres⸗ 
Normalprämie und 2,6 pCt. der Reſerve, wonach ſich die Ge⸗ 
ſammtdioidende für die älteſten Verſicherungen bis auf 132 pCt. der 


6 pCt. Adſchreibung ! 65 49070 ‚x Pianoiorie-bEosshandinng 
Maſchinen⸗ u. Apparate⸗Conto 5 
Werth der Maſchinen und Apparate 149 977540 83 
5 Louis Falk Normalprämie berechnet. 16896 
20 pCt. Abisreibung. - » - +» + » 18 388/18 5 9 Die Verſicherungen Wehrp Hi: 


8 pCt. Abſchreidunnn- ug 
Cont 
* Fabrik- und Comptoir⸗Utenſtlien, ſowie an 
Watericlien-Gonto ® S Posen, Berlinerstr. 2, tiger bleiben ohne Zuſchlagyrämien 
teinkohlen, Lindenkoh! alueinige hi Vertreterin der weltberühmt ken: f 
eee ee eee Lee ee ne geen gern: auch im Kriegsfalle in Kraſt. 
Faſtagen⸗ und Böttcherei⸗Conto den), Kaps (Dresden), Schmechten (Berlin) ꝛc. ꝛc. offerirt Otto Lerche, 


Beitand an Gebinden, Böttcherholz, 5 deren Flügel und Pianinos zu Original⸗Fabrikpreiſen 
unter langjähriger Garantie und ens, Day — Eindenftrafe 9. 


Ratenzahlungen. 8 Ie Louis Gehlen's 
u „Benedietine Haar - Regenerator 


itus⸗Reſervolre⸗Conto 
Sorge — Reſervoir⸗Anlagen. r 


e £ 122 382/68 9 9 
it⸗Conto. Beſtand an Sprit und Spiritus - - — 5837456 8 
ee — Säulbner 8 „ 222177446 Pianino 9 0 
Gautiond- haften Bei Behörden hinterlegte Bankierdürg⸗ 280 000 ] von garantirt mindeſtens gleicher Qualität und Ans, Waldenbur Nußmilch. 
Gesten. Gonto.  Betanb an Wertpapieren 3 210 122 50 ſtattung erhebl billiger, als ſolche von . er 3 Beer ES 
5 o. „ Br A ! 
WehfelsGonto. Beſtand an Wechſen 38 auswärtigen und hieſigen Handlungen — Fabri⸗ \ De Dehe blond Nag n ee ie 
Berechtigungsſcheine⸗Conto. Bei. an Berechtigungsſcheinen i i i thatſ . 4 aller deut. Ma 50 Bl. ſchwatz. ae 
Steuerſcheine⸗Conto. Beſtand an Steuerſcheinen ken exiſtiren hier thatſächlich 5 (Gen Bere, Louis Gehlen in Poſen 
; ſetine Li⸗ 
ital,Gonto, Akti . a Aalen nicht — unter großer Reklame angepriefen n gegenüber der Haupt⸗Poſt. 5 
K ‚Bon O, en api eee A 5 . * — — — . — — — 
Hopolbeken⸗Como, Hopotzetenſchulden . 210000 werden, u. a. ſolideſt gebaute Pianinos mit ganzem Kiſchen ache u. Setzander 
Daron bereits — * 23229 Eiſenrahmen ſchon von M. an. empfing beute früb, 
ds⸗Conto, Reſerve fonds 22 
Seile eee. 1 . en Sarmoniums, 1 s Teltower Rübchen, 
eiter e aus der berühmten Fadrik von Eſte o. in Newyor f 1 
— 2: ih Kat 57 here KB DEE Dune 
Conto. ebrauchte auinos un el wer i F * 
1 auf Spi ⸗ | ER rung ’ rege A Aral⸗Caviat, 
1 u erth papiere 2 
Diverſe Steuer⸗Aemter für geſtundete Er Tonnen ES en 5 feinfte Hennangen, 
Verdrauchsabgabte | en gros et en detail, 
Sonſlige Bläubigr . » » -» :.. 655 651/62 empfiehlt 17186 


Cautions⸗Conto. Guthaben von Bankiers 
für von — geleiſtete Bürgſchaften 


idenden⸗Conto. 
Die nicht erhobene Dividenden pro 1884/85 


Echt zu haben {u a 5 

Sante 3 1 => E. Br echt 5 Wwe. 
erflaſche a ël— 

M. 4 ce . 250. ür ausrangirte Pferde 


„m „ „1888 Liter M. 1.40, 4 Siter 80 Pf. Mlift Abnehmer der Zonloai 
27 W 248578 6 en || Mufterſlaſchen in Originals 2 b Zoologifche 
2 „ „ „ 1887/88 2470050 Reichhaltiges Jager Packung. Es giebt miſerable m] TR: 17145 
Gewinn, und Verluſt⸗Conio. Gewinn Bor, 9 5 Nachahmungen die unter dem Spiegel, Bilder BE 
trag nn: 188 3 n Ba 8 von 2 2 pe 9 8 1 un 8 
inn per 30. Juni . nd queur“ verkau werden. aller werden ſauder und 
ai went ee ä Mode-Waaren — — — auf en renovirt. 8 = 4442 
A 1 utzmarken und vor Allem Orwat, Vergolder, 
Reſervefonds ⸗Conto. Statutengemäße Er⸗ und 55 . Markt 65 und Ziegenſtr. 18. 
döhung um ö pCt. des Reingewinng 1478 70 D amen- Co nfe ctio 1 auf das Fadeilsdomici 


Waldenburg i. Schl. 


welcher Name mehrfach auf den 
Flaſchen⸗Etiquelts zu finden iſt. 


Deutsche Benedictine- 


Tantieme-Conto. 6 pCt. Tantieme für den 
8 . . 7 


6 Ct. 2 dleme für Di⸗ 8 
antiem 
rektion u. Perſonal „ 1774,45 


zu aufterordentlich billigen Preiſen. 


L. Schoenfeld, 
Markt 65, 1. Et. 


iebt es. wenn sich der Leidende zu spät nach 
an Se 


Be a ar sn Liqueur-Fabrik Auszehrung „ 
Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung tionen. Be e 


| FCC 1 


2 244 230 57| SEE ee ara 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto. = A0 nid: 345 f in 3 bis 4 Tagen 
aus der Tal. bayer. = werden der frische @enableohts-, 


CCC Aus v erkauf! Haut- und Frauenkrankb., ferner 
abeilat nkoſten⸗Conto . f 2 2 Flfabtit von C. D. Wunderlich, Schwäche, Pollut, u. Weissfluss 
Wegen Aufgabe meines Geſchäftes ver⸗ . Furaderg. ö 


Seit 1863 renommirt; zur Erlan⸗ eründuch und ohne Naohtheil 


Ann l nn 


Seidenwaaren und e ei 


Ausſchlägen, Jucken der Haut, 8 
Flechten, Reinigung des Kopfes und deb Wige un et Verdi 


en- und fonftige Binfen . . - Baur Stärkung des Cast» Wache und verzweifelte Fälle eben. in 
fi heben zu 35 Pf. bei Be 9 
R Dt © 1 Woll io en . Sohleyor, Breiteſtraße 13. Dro⸗ Specialarzt 
” . tagen: lauiſt J. Bareikowski, Neueſtr. . 
12 „ 5 e owski Dr. med. & eyer 
iofo. a ee 
deen en SDioere Abena en zu ganz bedeutend herabgeſetz 3 ; 


Berlin, Leipzigerür. 91, 
heilt auch brieflich Unterleidsleiden, 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. 
Hautkrankheiten, ſelbft in den hart⸗ 

näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 16452 


Bilanz⸗Conto. 

Gewinn⸗Vortrag aus 1887/88 M. 1463,93 
Gewinn per 30. Juni 1889 „22 574,01 | 31037 94 
— — . — ͤ—ꝗ4m—U 2ẽn— ER 


221960 71 
Credit. 
Bilanz⸗Conto. Gewinn⸗Vortrag aus 1887/88. 1463 93 


ten Preiſen. 


P. Salomon, 


ee gen . 55 E. 5 Wilheluftr. Posen, Wilheimür. 5. — —— Alten and une Mi 
iv en⸗Conto. denden : ls oe „ k 
Grundfiüds-evenen-Gonto. erenmabınte Mieiben . Goldene Med ne en 


„97777 8 


zutun erschienene Schrift dos Aled.- 5% 
Rath Dr. Müller über das 


Weltausstellung gesläut, Narren a, 
Paris 1889. See ge, 
roh von 1,10 Mark ab, 


5 3 7 sowie dessen radical Heilung zur Be- 
f Thee Einen ſtarken, gebrauchten re e eee 
der neuen Ernte, Souchong Ro wagen, 


Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. x 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 
deutsche und russische Mischungen, Tragfäbigteit 120 Eir., kaufen — — 
von 1,10 M. per Pfd. von 3 Mark ab, f - j 
5 in guter Waare und grosser Aus- G8 L. Hugger. Reiche 
wahl empfiehlt F ax +! ] Damen 
1 2 


an, sowie 
* 
Oswald Schäpe, !! Aus Wienl! 
Thee || Oswald schäpe,! Mus Wien!! von d ee 


Epveben eine Sendung W Herren erhalten fofort 
pfiehlt von 3,00 M. D | Damen u. Herren⸗ ee en — — 
an in vorzüglichen Feine Eßkartoffeln Filzſchuhe Anzeiger, Berlin SW, 61. 16654 
Qualitäten ; Ne liefert à Centner eingetroffen. 17092 


Eidg een Bresian, Seikel. 3, 
auf Beſtellungen von 20 Mark an 888 Flügge, een Louis Gehlen, fnden Damen bilig Aufnahme 


J. N. Stroinski, Schneidermeiſter. ade Appel. FEE — der Oaupt⸗Poſt. n 


Poſen, den 1. Juli 1889. ie} Cafes | 
Dofener Spritacliengejelfgaft 


Zur Beachtung! 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
mein über 10 Jahr detriedenes Fach als Juſchnelber aufgegeben habe 


und ſeldſt hier 
Alter Markt Nr. 10, 
Eingang von der Kurzen Gaſſe, im Hauſe des Sattlermeiſters Herrn 


Scchneiderwerkſtatt 


etrichtet habe und mein Unternehmen dem geehrten Publikum beſtens 

empfeble. Ich werde demüht ſein, dei prompier und reeller Bedienung 

die Zufriedenheit meiner Kunden zu erwerden. 17132 
ch werden bei mir Amtsroben für die Herren Gerichtsbeamten 


4 Caffee, 


das Pfund geröstet von 1,30 Mk., 


von 1,30 Mark an, 


Rohcafe 


neuester Ernte em- 


74 


n 


An ABER 11121 PPC 


Zur beginnenden N Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon offeri ren wi 
complette Anzüge für Herren von 20,00 — 60,00 Mk., 
Herbſt⸗ u. Winterpaletots von 12—50 Mk., 
Reiſe⸗, Ulſter⸗Paletots von 20,00 — 40,00 Mk., 
Joppen u. Schlafröcke von 9— 27 Mk., 
Elegante Beinkleider von 8—20 Mk., 
aus reinwollenen haltbaren 


2 Verkäufe « Verpachtungen E 


Behufs öffentlicher Vergebung 1 
der Lieferung von freiſtehenden 
Maunſchaftskochherden, Ofen⸗ 
rohren und den dazu gehörigen 
Knieen und Kapſeln, wird hier⸗ 
mit Termin auf 1618105 
Dienſtag, den 22. Ok⸗ 

tober d. Is., 
Vormittags 9½ Uhr, 


Sicherer Verb ien. d 


Solide, tüchtige Agenten eines 
jeden Standes werden bei hohem 
Verdienſte für den Vertrieb von 
nur geſetzlich erlaubten leicht ver⸗ 
käuflichen Staats⸗ und Prä⸗ 
mien⸗Looſen angeſtellt. 17060 
Franco Offerten an Bankhaus 
Max 8 Fraukfu 
a. M. 


1 


& 
Agenten 


— * Kur ns lereng 
* 1 nen⸗ 0 
Maaß übernehmen wir 2 werden in En a Arne 
Garantie für tadelloſen 3 a e nicht ver⸗ 
Sitz ſowie Dauerhaftigkeit der Arbeit Mund bobe Brovifion. "iferten weh 
bei ſehr gemäßigten Preiſen. H. e 1 nehmen Hanjenftein 
Nicht convenirende Sachen gegen ee ae York 
tauſchen bereitwilligſt Geſu cht 
werden von einer leiſtungsfähigen 
Wein⸗Großhandlung Süddeutſch⸗ 
lands auf allen Plätzen 17107 


Agenten 


bei ſehr hoher 
RER Brobifion, 
e is 25 xped. d. Zeitung unter 


Bei 
Anfertigung n ach 


Anfertigung nach Maaß 
erfolgt unter Leitung 
tüchtiger Zuſchneider 
und unſcrer persönlichen Aufſicht. 
Wir unterhalten eine hedeu⸗ 
tende Auswahl in 


allen gangbaren 
modernen 


Stoffen. 


— Magazinſtraße Nr. 8 — während 
der Dienftſtunden eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung der Kopialien ab⸗ 
ſchriftlich dezogen werden. 

Woſen, den 28. Sept. 1889. 
Königliche Fortifikation. 


Bebufs 


Abtheilung 
für Knaben u. Jünglinge, 
Anzüge u. Paletots, 
bis zum Alter von 16 Jahren, von 12—30 Mk., 
Anzüge u. Paletots, bis zum Alter von 9 Jahren, von 4 Mk. an. 

egen Erſtattung der Für jedes Alter in kleidſamer Form. 
ſchrſtlic bezogen werden. 16180 Alles aus haltbaren Soffen gearbeitet. 


Poſen, 28. September 1889. 
„Kiefern ⸗ Verkauf 


Königliche Fortification. 
7 2 


Bekauntmachun 
Den in b e T. & J. Jacobi, „auf dem Stamme. 
orſtverwaltung Runowo gan. 


des Bahnhofs Poſen belegene alte 
Wirſitz, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


ö 17110 
u, Spritfabrik, 


orn. 


eiter 
09 ſſucht Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16. 
Tuch⸗ 
che per 
17 


117 
9 


Bahnwärterhaus foll zum Abbruch früher 
2 bir werden. K M kt 7 6 
ufs bedingungen liegen 
2 Wan b 1 gen . ar 4 
n ofen zur Ein⸗ 
We e de een 


us. 
Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
boten iſt Termin auf Dienſtag. 
den 22. Oktober er., Vormit 
tags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt. 
Poſen, den 10. Oktober 1889. 


XI. Bahnmeiſter⸗Abtheilun ? : T—U ESEBENEREETEEEN> 
P. Matthes. Isidor L. Kempner, u 


Waſſerſtraße 12, 
vis-à-vis Carl Hartwig. 


cht. 
Julius Peiſer, Frauſtadt. 


Wei dl & on detall, tadt. 
Seekauf . Echloßßſtraße 8,1. Etage. Einen tüchtigen 17131 
Kr m —  Bivanzigiähriger Erfolg V Kk 22 
Sonnabend, den 15 d. mib, 2 Das d len efannte, einzig wirklich er au Or, 
Vorm. von 8 Uhr ab, werden auf ; ſichere 1 8 r 5 


dem Stallhofe — Magazinſtraße — 


108 ausrangirte 
Dienſtpferde 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft. 16980 


Bart⸗Erzeuger. 5 
Garantie für unbedingten Erfolg inner⸗ 

alb 4—6 Wochen, felbft bei jungen 4 l 
ER zeuten von 17 Jahren. Abſolut un 

cghädlich für die Haut. — Diskreteſter 

Poſen, im Oktober 1889 Doppeifacon M.. Are * 117 ee Wovannl Borgll.ia 

oſen, im 0 0 4. ein e u beziehen von 
Train⸗ Bataillon Nr. 5. 8 Köln a. Nh., Bau de Cologne. und Parfümerie-Fabrik. 12552 
Hocheleganter — Die ſpezlellen Verkaufsbedingungen können im biefigen Geſchäfts⸗ 


lokale eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren von hier 
Rapp⸗ 
Hieb erfolgen ſoll, auf Verlangen vorzuzeigen. graphie und Zeugniſſe bitte beigus 


bezogen werden. 
Wallach, unowo, Kr. Wirfig, den 18. Oktober 1889. legen. 


Die Förſter Dörge zu Forſthaus Güntergoſt und Hawerſaat zu 
24 ee 7 Jahr alt und ſind r a f. 0 90 7019 Der herichaftliche Oberförſter. S. Schulz, Königsberg: 


las arbeitung des Holzes erfolgt 

Nachher. gegen die Beſtimmung über Bei hohem Gehalt ſuche Ich für 
mein Herren ⸗Garderoben⸗ und 
Tuchgeſchäft per ſofort od. 1. No⸗ 
vember einen tüchtigen 16887 


Verkäufer, 


der gleichzeitig mit der einfachen 
Buchführung vertraut iſt. bolo⸗ 


Forſthaus Stebenke find angewieſen, Diejenigen Jagen, in welchen der 
Täglich 10—25 Mark 


g kön zuverläſſige . 
0 older 1 16916 in Höhe von ca. 750 M. vakant. weiche — 5 n e 
d. Bel. Dragon. Beat. 8 Die zu deſtellende Amtskaution um & Kun ſchaft eſitzen, durch den 
5 von Bredow Sofort BL vermieihen Yheicint SO, esaus beman W Berbienen Sezen dir 
\ 0 zweſen durchau 5 2 * 2 * ne 
| ein Laden mit zwei ee Bemerher wollen ſich bis zum Pflänzlinge u Ehriftusdorn und wilder Hofe sub. „ ſicher an G. L. Daube 
17094 


& Co. in 
zu ſenden. 


Für ein Ledergeſchäft in Thorn wird 
ein junger Mann 


geſucht. der im Lederaus ſchnitt perfect 
iſt und das Geſchäft ſelbſtändig 
leiten könnte. 17171 
Die Commiſſton für Stellen⸗ 
8 des Vereins junger 
aufleute. 


Friedrichſtr. 
1. 3. Hötel Mylius. großen Schaufenſtern. Näheres beilıo, k. Mis. unter Vorlegung ihrer 
T . k. Mis. u 000 Stück) zu kaufen geſucht. 
Reinſtein, Paulilirchſtr. 9, I. Et. Zeugniſſe ſchriftlich dei uns melden. (40 f v 5 . 
Reit erd, 2 gut möbl, Vorder Zimmer zu Perſönliche Vorſtellung iſt vor⸗ ſucht. Serke ut rclbennabe . — a6 N ie 


, 8, IILr. 17190| Läufe nict ermünfht Fortiſikation zu Poſen. 


u. fiher auf d. Beinen, f. mittl.| St. Adalbert 28, 2 Tr, en Pubetoit, den 16. Oktober 1889, 
Einen erfahrenen und ſoliden Tüchlige Gasſchloſſer 


Gem. außerord. ausdauernd u. mödl. Z. mmer z. 1. November billig Der Magiſtrat. 
Burkaugehilfen und Rohtlegzer 


ott, wegen Rücktr. v. Adj. z. verk. eee, il nee ER 
zu verm. Näh. b. Wirth. 17126 : 
Makler 25, Erdg. rechts. 16729 c Ftelleubermiltelung 
für Kaufleute (Yriucipale und Gehülfen) 
v ucht per ſofort oder ſpäteſten 
ovember d. J. bei 60 dis 90 finden ſofort dauernde und = a 


Frankfurt a. M. 
15511 


Dom. Schocken Kleine Ritterſtr. 
Got Schocken), bat ein ein es Parterre N immer durch den 


8 1 


Mk. 


fen 16169 Gehalt monatlich oder bei 40 bis 50 Beſchäftigung. J. A.: Martin Leſſer. 

e ar ee cg ee zu Leipzig. Mark monatlich baar und freier asan alt ofen, ür meine Ei dl 
junge, fette Stiere Sofort zu verm. Einen ver polniſchen Sprache Station das 17933 N ’ 1c für ſofort * ne 
zu verkaufen. 1711803 Stuben, große Küche u. Zubehör mächtigen 16810] Diſtrikts⸗Amt Moschin.] Ein tüchtigen, polniſch ſprechenden 
EA ee eee eg Gehilfen wer ſeferr 17050 Commis, Commis. 


mit guten Beugniſſen, gleichviel wel⸗ 
cher Konfeſſion, findet in unſerer Den Angeboten find Zeugniß⸗ 
Colonialwaaren⸗Handlung en gros ſabſchriften beizufügen und die Ges 


Unfer Atelier für Damenſchnei⸗ 1. K. 1. Stock, 2 Zimm. für mein Schreibwaaren⸗Geſchäft 4 
inſu. Rache ar 16 M. Jof. . — ſuche p. ſofort oder v. 1. November. € * ing 


derei haben wir nach 


Näheres beim Hausbälter. 17078 J. B. Lange, Gneſen. i er auch pe & 0 1720 
verlegt und befindet ich dert (1678, K mit guter Schulbildung geſucht. ald o uch ſpäter Anſtellung. haltsanſpr. anzugeben. 5 
Wiarkgrafenſtr 104, II Laden Brennerei Gebr. Reisner, | P. Sternberg, 
wohin Aufträge erbeten werden von 7 f Sehcham. Ur en ae 
Geschw. Abraham. Alter Markt 51, Wohnung II. Et. Zwei Brennerei: Eleven ſuche zum baldigen Antritt ein an — ſch 


5 Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Damenkleider Wohnungen And im 


werden ſauber nach neneſter 


änd. jüd. Mädchen als 17111 N Jeden Freſiag erscheint ein Ber⸗ 
mit guter Schulbildung finden un⸗ 7 ascher, Jenetverſicherungs⸗ ein 51 0 tenen, ge 


ter günſtigen Bedingungen Auf⸗ a ber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
nahme. 1 Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts Hauptagenten sus „ 1 


h ichten an 
Methode bei mir angefertigt. alten Bahnhofsgebäude] Niemojewo b. Parchanie, Kreis anſprüche find zu rich piſion den kalle en 9 bg Th 
22 Waal dee b (Goulog. Gen) leid zu Die . Verwaltun G. Kramer, 15 begeſacht. 59 5 nen dee 2 
a O, 5 vermiethen. 17164 . Rawitſch. Adreſſen in der Exp. d. Ztg. erh. eingeſehen werden. 
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